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AnadhKrrgige Tageszeitung mit WochenLeilage
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch ein- Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche UnwersttStr .Buchdmckerei in Innsbruck,
Erlerstratze ö. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhans.

Für den JnseratenteL verantwoülich Rudolf Wagner.

uud mit der illustrierten Monatsschrift „ Berglaad ".
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Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro r Wien, L, Ribeiungengasse4 (Schttlerhos^
Fernruf 24—29 . Die Bezngsgebühr ijt im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingelettete Bezugsverhültnis währt bis zum
End« desjenigen Monats , tu dem die schriftliche Abmeldung er.
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redavionelle « Teile find mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
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SWMkl MR gegen nie öWklkinim« n.
Sk»kill Mtrltlk fies linteniMinito. - HnnnMeMge Rottung Oer SasinlfiemoIroteiL

Wien, 16. Juni . (Priv .)
Die Vertreter der Großbentschen Bolksparter haben beim

Bundeskanzler Dr. Ramek  gegen die jüngsten Verein¬
barungen des Unterrichtsministeriums P r o t e st eingelegt
und erklärt, Saß die zwischen den Sozialdemokraten und
den Chrtstlichsozialen über die Schulreform  getroffe¬
nen Vereinbarungen den zwischen den Christlichsozialen
und Großdeutschen bestehenden Koalition spaktver-
letzen , da jede Aktion auf dem Gebiete von Unterricht
und Schule die E i n w i l l i g u n g der anderen Koalitions-
Partei bedinge.

Der Bundeskanzler nahm den Protest zur Kenntnis
und wiederholte seine Erklärung, wonach er die Erlässe
des Unterrichtsministers nicht decken könne, weil die
darin berührte Materie nur auf gesetzlichem Wege, nicht
aber durch bloße Verordnungen einer Lösung zugeführt
werden könne.

Der UnterrichtSminister Dr. Schneider ist gestern
abends 9 Uhr ans Köln in Wien etngetroffe« «nd wird
hente dem Bundeskanzler seine Demission überreichen.

Ar Mittung fies SMMittes.
Der Kampf um die Schulreform, der zwischen den

Thristlichsozialenund Sozialdemokraien entbrannt ist,
und der auch einen K o n f l i kt im christlich sozialen Lager
hervorgerufen hat, ist auf folgende Ursachen  zurück¬
zuführen: Unterrichtsmintster Dr . Schneider  hat vor
kurzem, von seinen klerikalen Hintermännern gedrängt,
einen Bolksschullehrplan  herausgegeben, der weit
Wer die sachlichen Notwendigkeitenhinaus . Abänderun¬
gen des Glöckel'fchen Grundschullehrplanes vorsah und
eine klerikal-tendenziöse Zuspitzung trug. Gegen den
Bolksschullehrplan protestierten die Sozialdemokraien
und auch die Großöeutschen, die als Koalttionsgenosfen
von der Herausgabe dieser wichtigen Verordnung gar
nicht verständigt worden waren, erhoben Einwände. Die
Sozialdemokraten protestieren hauptsächlich deshalb ge¬
gen den Plan , weil er im Widerspruch mit einigen zwi¬
schen dem Nationalrat Glöckel  als Vorsitzenden des
Wiener Stadtschulrates und dem Unterrtchtsminister ge¬
troffenen Vereinbarungen stand. Auf diese Proteste hin zog
Unterrichtsmintster Dr . Schneider den Volksschullehr-
vlan zurück und es kam knapp vor der Abreise des Mi¬
nisters nach Köln zu einem Kompromiß.  Der christ-
lichsoziale Unterrichtsminister verzichtete auf den direkten
Zwang zu religiösen Hebungen : den Städ¬
ten  mit eigenem Statut wurde überdies die Möglichkeit
geboten, einen eigenen Lehrplan  aufzustellen und
dadurch den interkonfessionellenCharakter der österrei¬
chischen Volksschule zu wahren. Schließlich wurde auch
der Bermehruug der deutschen Mittelschulen  in
Wien, einer der wichtigsten Forderungen des National¬
rates Glöckel, zugestimmt.

Mit diesem Kompromiß waren die Sozialdemokraten
einverstanden, denn die Vereinbarungen gestatten ihnen
dort, wo sie die Mehrheit haben, den Lehrplan in den
Schulen nach ihren Wünschen aufzustellen, während dort,
wo die Chrtstlichsozialen ausschlaggebendsind, diese die
Schulen nach ihren Grundsätzen führen können. Es
wurde also eine territoriale Teilung  des Bun¬
desgebietes vorgenommen und ein K u h h a n d e l gepflo¬
gen, wie er auch tu unserem, an parteimäßiger Behand¬
lung aller Staatsangelegenheiten abgehärteten öffentli¬
chen Leben noch nie vorgekommen ist. Trotzdem wurden
die Vereinbarungen dem Unterrtchtsminister von einem
Teil feiner Parteigenossen sehr verübelt. Von dem kleri¬
kalen Flügel der Christlichsozialen wurde erklärt, daß das
Fallen des Zwanges zu religiösen Hebungen ein R ü ck-
0 u g des Ministers Schneider vor der Sozialdemokratie
sei; es wurde ferner hervorgehoben, daß für Minister
Schneider keine Nötigung bestand, die Schulfrage ttber-
daupt aufzurollen und daß durch die Vereinbarungen die
Sozialdemokraten weit größere Vorteile erzielt hätten,
wie die Christlichsozialen, denn nahezu sämtliche städti¬
schen Schulen wurden den Sozialdemokratenausgeliefert,
während den Chrtstlichsozialennur ihre bisherige Ein¬
flußsphäre garantiert sei.

Der Konflikt im christlichsozialen Lager wird noch da¬
durch kompliziert, daß Minister Schneider das Kom-
promitz in der Schulfrage nicht allein unterfertigt, son-
oern sich eine Rückendeckung  durch Mitglieder der
christlichsozialen Parteileitung gesichert hat. Wie es heitzt,

sollen insbesondere einige Wiener Mandatare, so die
Nationalräte K u n scha k und W o l l e k dem Kompromiß
zugestimmt haben: Kunschak hätte als Vertreter der
Christlichsozialen die Verhandlungen mit den Sozialdemo¬
kraten Glöckel und Speiser  geführt und sei von
diesen übervorteilt worden. Der klerikale Flügel der
Christlichsozialen, insbesondere die Vertreter  der
Länder, sind nun empört darüber, daß ste nicht vorher

' befragt worden sind,- sie machen dafür den Unterrichts¬
minister verantwortlich und entsenden zahlreiche Proteste
nach Wien.

In diesen Stand der Dinge hat der Bundes¬
kanzler  dadurch eingegriffen, daß er den Vereinbarun¬
gen seine Zustimmung verweigert  und den Unter¬
richtsminister zum Rücktritt ausgefordert  hat.
Die Hristlichsoziale Parteileitung , die hente in Wien zu-
sammentritt, wird vor einer schwierigen Lage stehen. Soll

j sie den Minister Schneider desavouieren und damit auch
j noch andere Mitglieder der christlichsozialen Partei als
j vertragsnntreu stempeln lassen, oder soll sie sich dem

Standpunkt des klerikalen Flügels anschließen und den
vom Bundeskanzler ohne Befragen der Parteileitung ge¬
machten Schritt gutheitzen, wodurch natürlich die parla¬
mentarische Atmosphäre mit neuen Explosivstoffen ge-

j schwängert würde , da die Sozialdemokraten den Vertrags¬
bruch kaum glatt hinnehmen würden. Für die Christlich-
sozialen wird die Entscheidung umso schwieriger sein, als
gegenwärtig ihr Obmann Dr . Seipel  fern in Amerika
weilt und in den Konflikt nicht eingreifen kann.

Die Wiener Presse nimmt zu der Frage je nach ihrer
j Parteizugehörigkeit Stellung . Die großöeutschen„Wte-
; ner Nachrichten" erklären, die unglückliche Methode, die

in den letzten Wochen bei den Verhandlungen von
empfindlichen schulpolitifchen Fragen angewandt worden
sei, dürfe nicht die Veranlassung sein, daß Oesterreich in
die W i r r en e i n e s K n l t n r ka m p f es gestürzt wird.

>Die einseitigen klerikalen Vorstöße stünden in Wider¬
spruch mit dem zwischen den Koalittonsparteien bisher
geübten kulturellen Burgfrieden,  der die Entpoliti¬
sierung alles dessen verlange, was einen Kulturkampf
heraufbeschwören könnte, dazu gehöre vor allem die
Schule.

Am schärfsten legt die ,F !etchspost" gegen den Unter¬
richtsminister los. Sie schreibtu. a.:

„ ■. . Noch hat die christlichsoziale Partei zu sprechen, ob sie
durch die Genehmigung dieses Aktes eines von >hr entsandten

f Regierungsmitgliedes die Verantwortung für die Uebergabs des
Schulwesens vieler Städte und Jndustrieorte an einen Erziehungs-

j aufbau sozialistischer Marke und für die geistige Zerreißung der
österreichischen Schule übernehmen soll. Die von uns ousgespro- !

j chene Auffassung, daß diese Verantwortung zu schwer  •
j sei, wird von vielen in Wien und in den Ländern geteilt.

In den nächsten Tagen werden die obersten Instanzen sprechen, j
I Es werden dies e r n ste S cdi cksa l s stu n de » für die christ- I

lichsoziale Parte! sein. Sie findet in der jetzigen Lage auch in den l
Reihen ihrer großdeutschen Arbeitsgenossen Verständnis für die
Unhaltbarkeit der geplanten Verordnungen. Weg, ein für allemal !
weg. mit der geplanten schulzerstörenden Verordnung! E s ka n n Ikeine Rücksichten geben,  die dies verhindern."

Der Standpunkt der Sozialdemokraten.
Die sozialdemokratische Partei steht auf dem Stand-

l punkt, daß cs bei der mit dem Unterrichtsmintster
i Dr. Schneider getroffenen Abmachung zu bleiben  hat.
! Der Bundeskanzler könne dieses Abkommen, das Ubri-
! gens mit Zustimmung chrtstlichsozialer Parteifunktionäre
^ getroffen und von ihnen mitunterschrteben wurde, nicht

rückgängig  machen. Dr . Schneider ist als Mitglied
der Regierung zu der Vereinbarung berechtigt gewesen,
ohne die Zustimmung des Bundeskanzlers einholen zu
müssen. Die Erklärung, daß der Bundeskanzler dem bei
den Verhandlungen über die künftige Gestaltung des j
Schulwesens ausgearbeiteten Plane nicht zuzustimmen in !
der Lage sei, könne daher auf die vereinbarte Regelung !
der Schulfrage keinen Einfluß üben, diese müsse j
vielmehr in vollem Umfange durchgeführt werden. Wie

! sich die Negierung pro foro interna zn den Dingen stellt,
sei lediglich ihre Sache. Die „Arbeiterzeitung" schreibt:

„Es ist ja mit Händen zu greisen, daß hier eine erbärm¬
liche Intrige  im Gange ist. Es ist der ganze schwarze Klün¬
gel innerhalb der Christlichsozialen, der den Wortbruch propagiert,
der diese Mine gegen die eigene Partei legt! Diese Schwärzesten der
Schwarzen bilden sich ein, wie einst unter der Monarchie, das
S  Schulwesen kommandieren zu können; und dem Herrnüber geht es ja nicht anders, wie einst, unter T a a f f e, dem
Untcrrichtsminister Conrad von Ei b !ssel d,  dessen Skalp sich

der G r e u t er aus Tirol  holte. Da Seipel und Pisfl in Ame¬
rika sind, wünscht sich der Herr Wunder als klerikaler Diktator zuetablieren; er will den Christlichsozialen zeigen, daß er mächtiger
ist als die christlichsozialen Minister, als di« christlichsozialen Ab¬
geordneten; er will die ganze christlichsoziale Partei zwingen, nach
seiner Pfeife zu tanzen. Es ist natürlich Sache der Christlich,
sozialen, ob ste sich von den schwarzen Monarchisten kommandieren
lassen wollen. Aber di« Sozialdemokraten werden keinen
Schritt zurückweichen  und aus den „Protest" der Schwar¬
zen mit einer Erhebung des gesamten arbeitenden Volkes ant¬worten.

Wer wird Unterrichtsmintster?
Heber die Nachfolgerschaft  Dr . Schneiders kur¬

siere« verschiedene Gerüchte. Es heitzt, daß der rechte Flü¬
gel -der Christlichsozialen die Kandidatur des ehemaligen
Ministers für soziale Fürsorge Schmitz fördere. Diese
Kandidatur hat jedoch mit Mtckstcht darauf, daß ste Lei den
Sozialdemokraten, die gegen Schmitz von jeher die heftigste
Opposition machte« , auf eine unbedingt ablehnende Hal¬
tung stoßen würde, wenig Aussicht auf Erfolg für sich.
Als aussichtsreichererKandidat gilt der Referent für
Schnlangelegcnheiten im niederösterreiHischen Landtag
Professor Czermak,  dessen Kandidatur schon deshalb
viel Wahrscheinlichkeit für sich hat, weil man den Posten
des Unterrichtsminifters auch in Zukunft von einem
Länder Vertreter  besetzt wissen will.

Die Befürchtungen der Christlichsozialen.
Von den Christlichsozialen  wird u. a. erklärt,

daß die Praxis eines Lehrplanes in der Hand einer sozia¬
listischen Schulverwaltung zn u n g eh eu er l i chen F o l-
gen führen könnte, zumal zahlreiche christlichsoziale Leh¬
rer sowie pflichtgetreue Katecheten von den sozialdemo-
krattfchen Machthabern in Wien auf das ärgste drang¬
saliert  würden . Die feste Bekundung des chrtstltch-
sozialcn Standpunktes durch Dr . Ramek wird von der
ganzen christlichsozialen Partei mit Ruhe  ausgenommen.

Neuwahlen in Sicht?
In parlamentarischenKreisen ist sogar schon von Neu¬

wahlen  gesprochen worden, die im Z e i chen des K u l -
turkampfes  stehen würden. Es ist jedoch kaum wahr¬
scheinlich, daß die großen politischen Parteien die Situa¬
tion derart zuspitzen werden, daß eine vorzeitige Auf¬
lösung des Nationalrates sich als notwendig erweisenwürde.

Gin Protest der Innsbrucker Christlichsozialen.
Unter den vielen Protesten, die ans den Ländern bei

der christlichsozialen Parteileitung in Wien eingelaufen
sein sollen, befindet sich auch ein Protest der christlichsozia¬
len Gemeinderatsfraktion in Innsbruck , in dem es heißt:

„Der Gemeinderatsklub der Tiroler Volkspartei in Innsbruck
verwahrt sich auf das entschiedenste gegen die vom Unterrichts¬
ministerium dem Vernehmen nach geplante Weiterführung des
G l öcke l schen Lehrplanes vom Jahre 1920 als besonderen
Lehrplan für gewisse Stadtschulen. Der Gemeinderatsklnb aner-
kennt keine Nebenregierung, « ollle sich aber ein« solche im Un¬
terrichtsministerium durchzusetzen vermögen, so wird dementgegen
für die Bundesländer die v o l l e F r c i h ei t bei Gestaltung
ihres Volksschulwescns und der Lehrerbildung verlangt. Des¬
gleichen wird gegen eine Verschlechterung der Mittel-
schule  durch Einführung eines neutralen und für keine Ober¬
stufe genügend Vorbildung gebenden neuen Typus einer Unter¬
mittelschule schärsstens Einspruch erhoben."

MMe Wl ki  WWeiM« .
Jrmsbrpck, 16. Sunt-

Das ReichSvolksfchulgesetz ist das erste Opfer des
Zweiparteiensystems,  das in der österreichischen
Mrterrichtsverwalttmg bereits etabliert ist. Die Sozial¬
demokraten einerseits und die Christlichsozialen ander-
setts kämpfen schon lange einen erbitterten Kampf um die
Beseitigung eines der besten Gesetze des alten Oesterreichs.
Das Reichsvolksschulgesctz vom Jahre 1867, das schon
in der kaiserlichen Zeit durch Novellen tm Sinne der
klerikalen Schulgegner verschlechtert wurde, soll nunmehr
im gegenseitigen Einvernehmen der beiden Parteien durch
eine Verordnung fallen.  Nach außen verschleiert man
diese Tatsache damit, daß die Unterrichtsvermaltung er¬
klärt, es iverde nur der Lehrplan im Berordnungswege
geändert, sonst bleibe alles beim alten. Der Lehrplan
bildet aber das Rückgrat des Reichsoolksschulgesetzes. Die
bereits publizierte Aenderung des Lehrplanes bedeutet
eine vollkommene Berklerikalisierung der
Landschule  und eine Umstellung des bisherigen
Lehrplanes in den Städten und Jndnstrieorten entspre¬
chend der sozialdemokratischen  Weltanschauung.

Ter Bernichtungskampf gegen das stä d t i schc B är¬
ger t u m hat begonnen. Die Christlichsozialen und So-
zialdSNokraten habe« sich zu diesem Zwecke gesunde« und
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ßß&cit Sie Macht unter sich geteilt, um umso erfolgreicher
öen Kampf gegen das verhaßte Bürgertum und gegen die
alte Beamtenschaft führen zu können, die Seiden für die
Schaffung des Zweiparteiensystems im Wege stehen. Offen
wagte man den Kampf nicht zu führen. Hinter Schloß und
Riegel haben Christlichsoziale und Sozialdemokraten das
Attentat ansgeöacht und beschlossen. Die führenden Her¬
ren der beiden Parteien waren auch im Jahre 1920 ge¬
legentlich der Schaffung der Bundesverfassung zu feig,
bezüglich der Schule offen  Farbe zu bekennen, genau
so, wie jetzt, wo sie auch eine Erörterung der Angelegen¬
heit im Nationalrate scheuen. Die Herren fürchteten, daß
die kleine, aber auf diesem Gebiete unnachgiebige Groß¬
deutsche Bvlkspartei genau so wie im Jahre 1920 gegen
eine Verschlechterung des Reichsvolksschulgesetzes nach
rechts oder links Einspruch erheben und die Bevölkerung
über die wahren Ziele der neuen Schulreformer aufklä¬ren werde.

Würden nämlich das städtische Bürgertum und die Be¬
amtenschaft durch eine offene Aussprache sehen, daß ihre
Kinder das Opfer einer parteipolitischenErziehung wer¬
den sotten, so ist mit Gewißheit anzuuehmen, daß auch
diese Kreise einmal aus ihrer politischen Gleichgültigkeit
erwachen und den Schulverderbern die Türe weisen wer¬
den. Aber auch die einsichtigen Bauern  dürften
mit der Reform nicht einverstanden sein. Auch sie haben
längst erkannt, daß sie ihren Kindern auf den weiteren
Lebensweg kaum etwas anderes als eine gute Schulbil¬
dung mitgeben können. Die sozialdemokratischen und
christlichsozialen Führer denken allerdings über die Bil¬
dung unserer Jugend anders : Unsere Buben und Mäd¬
chen sollen nach deren Plänen zu politischen Barriere-
stöcken  erzogen werden. Jede gute Schulbildung, die im
Rahmen unseres, wenn auch schon bald sechzig Jahre
alten Reichsvolksschnlgesetzes, möglich ist, ist aber ein
Hindernis für diese parteipolitische Barrierestockerziehung,
deshalb  muß durch eine hinter Schloß und Riegel be¬
schlossene Aenöerung des Lehrplanes in unseren BolkS-
unö Bürgerschulen das Reichsvolksschulgesetzaußer
Wirksamkeit gesetzt werden.

Tie christlichsozialen und sozialdemokratischen Schul-
resormer bleiben jedoch bei der Volksschule nicht stehen.
Sie dehnen ihre Machtbestrebmtgenauch auf die Mit¬
telschulen  aus . Auch aus diesem Gebiete teilen sie sich
tu die Macht. Die humanistischen Gymnasien sotten die
ausschließliche Domäne der Klerikalen, die übrigen Mit¬
telschulen jene der Sozialdemokraten werden. Es ist
demnach nicht allein an eine Zerreißung  des öster¬
reichischen Volksschul-, sondern auch des Mittelschul¬
wesens gedacht.

Wenn wir uns gegen diese Bestrebungen offen rvenden,
möge man uns ja nicht eimvenden, daß wir den Kultur¬
kampf predigen. Dieser Kampf ist von den sozialdemokra¬
tischen und christlichsozialen Führern zu einer Zeit vom
Zaune gebrochen wv.rden, zu der wir wirklich Notwendi¬
geres zu tun hätten. Unsere Volkswirtschaft ist gewiß
nicht darnach angetan, daß sie auch noch derartige Kümpfe
erträgt, doch den Christlichsozialen und Sozialdemokraten
war der Parteivorteil  stets oberstes Gebot und
nur die Grotzdeutschen waren selbstlos genug, ihre kultur¬
politischen Forderungen im Interesse der Konsolidierung
unseres schwer bedrängten Vaterlandes zurückzustellen.
Wir wollen aber sehen, w i e der Kampf endigen wird.
Gegenwärtig sind scheinbar die Sozialdemokraten im Vor¬
teile. Daran ändert auch der Geheimvertrag nichts, den
sie angeblich mit den Christlichsozialen abgeschlossen haben.
Es ist gut, daß Herr Dr . Seipel  gegenwärtig in Ame¬
rika weilt, denn wäre er in Wien, würde er sich entsetzen,
welche Wirkung seine wiederholte Betonung der Schul¬
reform imi Sinne einer Bekenntnisschule als Umschrei¬
bung der konfessionslosen Schule jetzt hat. Den Christ-
lichsozialen kommt schon langsam das Grauen  vor
ihren Erfolgen auf dem Wege zur konfessionellen Schule.
Sie suchen bereits nach einem Opfer für ihre eigenen
Sünden . Bundesminister Dr . Schneider  soll gehen.
Der heutige Parteirat wird dartiber endgültig entscheiden.
Unterrichtsminister Dr . Schneider ist aber an dem, was
geschehen ist, nicht mehr schuldtragend als seine Partei.
Die Wurzel des Uebels sitzt g a n z w v anders  als lm
Unterrichtsministerium. Sie ist bei der christlich so¬
zialen Partei  selbst zu suchen, die im Jahre 1919 in
ihrer senilen Schwäche der Trennung Wien von Nieder¬
österreich zugestimmt und damit Wien  zu einem Treib¬
haus für sozialdemokratische Schulreformpläne gemacht
hat.

Die christlichsoziale Partei wird sich in dieser Frage aber
auch mit der zweiten K o a l i t i on s p a r t e i, die bereits
gegen die Reformpläne Protest erhoben hat, auseinander¬
zusetzen Haben. Nach den Koalitionsvereinbarnngen sollen
angeblich Aenderungen auf dem Gebiete der Schule nur
im gegenseitigen Einvernehmen  möglich sein. Die
christlichsoziale Partei hat es aber unterlassen, die Groß¬
deutsche Volkspartei rechtzeitig von der nun erfolgten
Aenderung zu verständigen. Sie ist demnach nicht allein
den Sozialdemokraten gegenüber unterlegen, sondern sie
Hat den Grotzdeutschen gegenüber auch das gegebene Wort
gebrochen.  Doch das sind interne Angelegenheitender
koalierten Parteien . Uns liegt aber daran, daß das frei¬
heitliche Bürgertum  nicht ein Opfer eines christ-
lichsozialen-sozialöemokrattschen Kuhhandels werde. Das
Bürgerin « lehnt eine Erziehung unserer Jugend znm
Klassenhatz auf das Entschiedenste ab und verlangt eine
Erziehung der Jugend zur Volksgemeinschaft,
zur Hebung des nationalen Bildungswesens, zur körper¬
lichen und sittlichen Ertüchtigung durch eine deutsche, nicht
durch eine internationale Schule der Sozialdemokraten
oder Christlichsozialen.

fttifcflga te Mzl«r iet©ent
Die Sozialdemokraten verlassen die Sitzung des Hcmpt-

ansschusscs.
KB. Wie», 15. Juni . Der Hauptausschntz trat heute

nachmittags unter dem Vorsitze des Präsidenten Miklas
zu einer Sitzung zusammen. Vor Uebergang zur Tages¬
ordnung erklärte Abg. Seitz, seine Partei betrachte die
Regierung in der gegenwärtigen Lage nicht für ver-
handlungsfähig.  Er stelle daher den Antrag, die
Verhandlungen des Hanptausschusses zu vertagen,

sowie den Antrag, daß, soweit Verhandlungen des Haupt-
ausschuffes heute stattfinden, von der in der Geschäftsord¬
nung vorgesehenenVertraulichkeit  abgesehen werde.
Ueber diese Anträge entwickelte sich eine längere Debatte.
Schließlich wurden die Anträge mit Mehrheit abge¬
lehnt.  Die sozialdemokratischen Mitglieder des Aus¬
schusses verließen  hierauf die Sitzung.

Bundeskanzler Dr . Ramek erstattete sodann Bericht
über die Genfer Verhandlungen und führte u. a. aus:

Ta die Aufhebung der Kontrolle für diesen Zeitpunkt bereits
im September vereinbart und die Kontrolle inzwischen schon
wesentlich eingeschränkt wurde , ist die Tatsache der Aushebung
begreiflicherweise von der öffentlichen Meinung längst erwartet
und ruhig ausgenommen  worden.

Ueber die Methode  des Sanierungswerkes ist viel ge¬
stritten worden , aber es hat sich gezeigt, daß andere Staaten
unser Beispiel genau nochgeahmt haben, und zwar mit Erfolg.
Wir sehen auch, daß viel mächtigere und reichere Staaten noch
mit den Schwierigkeiten Kämpfen, die wir überwunden haben
und daß mutatis mutandis auch für sie ähnliche Methoden —
durch Herstellung des finanziellen Gleichgewichtes bedingte aus¬
ländische Anleihen als Mittel zur Stabilisierung der Währung —
der einzig gangbare Weg sind.

Ich habe im Völkerbundrat gesagt, daß leider das W i ri¬
sch a f t s p r o b l e m Oesterreichs noch nicht gelöst  ist und
daß wir schwer darunter und unter der daraus entspringenden
Arbeitslosigkeit  leiden . Dieses Problem ist viel kom¬
plizierter und seine internationale Bedingtheit macht eine indi-
viduclle Lösung durch einen Einzelstaat unmöglich. Bon der
internationalen Wirtschaftsdonferenz , die der Völkerbund vor¬
bereitet , kann ein Fortschritt in dieser Richtung umso eher er¬
wartet werden, als die meisten europäischen Staaten unter
den gegenwärtigen Verhältnissen schwer leiden. Der Bundes¬
kanzler erörterte dann die S cha tzs che i n f r a g e und schloß:

In der Schlußsitzung des Völkerbundes Habs ich dem Völker¬
bund den Dank für die viele Arbeit ausgesprochen, die sie an
das große Werk gewendet haben . Der Berichterstatter des öfter-
reichischen Komitees, Minister E h a m b e r l a i n, anerkannte
den Mut und die Vertragstreue , mit der Oesterreich die schwere
Ausgabe gelöst hat . Ich bringe aus Genf den Eindruck mit , daß
Oesterreich sich im Auslande Vertrauen  erworben hat.
In der sich anschließenden Debatte stellten die Abge¬

ordneten Dr. Ding Hofer und Dr. Kienböck  eine
Reihe von Anfragen, die vom Bundeskanzler Dr . Ramek
und Finavzmimster Kollmann eingehend beantwortet
wurden.

ürntttü in Mrrii.
Rrrrkuist des Finanzministers.

Paris , 15. Juni . Finanzminister Peret  hat in seiner
Ohnmacht, den immer mehr zurückweichenden französischen
Franken zu stützen, sich gezwungen gesehen, seine Demis¬
sion zu überreichen. Der Demission ging eine Reihe von
Verhandlungen  des Finanzministers mit den maß¬
gebenden Finanzinstituten Frankreichs, insbesondere mit
der Nationalbank voraus . Vergeblich  versuchte
Finanzminister Peret die führenden Männer der Natio¬
nalbank zu bewegen, einzustimmen, daß der G v l ds cha tz
der Bank zur Stützung des französischen Frankens ver¬
wendet werde. Die Vertreter der Nationalbank wiesen
darauf hin, daß eine derartige Maßnahme allein lediglich
einer Verpulverung  des Goldschatzes der National¬
bank gleichkommen würde, ohne daß der riicklänsigen Be¬
wegung des französischen Frankens Einhalt geboten
würde. Ter Franken sei nur durch gleichzeitige  ein¬
schneidende wirtschaftliche Maßnahmen zu halten.

Gesamtdemrssion der französischen Regierung.
Paris , 15. Juni . Der Kabinettsrat hat eine Aenderung

in der Zusammensetzung des Kabinetts infolge der Demis¬
sion des Finanzministers Peret nicht in Betracht ge¬
zogen, sondern die Ge sam t de missi on  des Kabinetts
beschlossen, die Ministerpräsident Briand nachmittags dem
Präsidenten der Republik überreicht hat. Präsident D v u-
m e r nahm die Demission an und ersuchte die Minister,
die laufenden Angelegenheiten fortzuführen.

Erklärungen Brianös.
TU. Paris , 16. Juni . Die Mvrgenblätter sind überetn-

stimmend der Meinung , daß die Krise ihre wahrscheinliche
Lösung in einem z eh n t en K a b i n et t B r i a n ö finden
wird. Dabei glaubt man, daß Poincare  die meisten
Aussichten habe, Finanzminister zu werden.

Briand selbst hat den Pressevertretern erklärt, e§ wäre
ihm nicht leicht geworden, einen neuen Finanzminister zu
finden, nachdem er bereits drei Finanzminister
verbraucht  habe und nachdem sich inzwischen die finan¬
ziellen Schwierigkeiten noch vergrößert hätten. Auch wenn
er citteit gefunden Hütte, so wäre darnit die Krise nicht
gelöst worden, denn der neue Finanzminister hätte vor
der Kammer nur wieder einen Eiertanz  aufführen
nrüsien. Andererseits glaube er u i cht, daß es möglich sei,
ein wirkliches Ministerium der nationalen Eini¬
gung  zir bilden. Man könne nicht Leute von allen mögli¬
chen Winkeln des parlamentarischen Schachbrettes um ein
Sanierungsprogravtvr gruppieren, über das sie verschie¬
dene Ansichten vertreten. Vielleicht könne man aber
wenigstens zu einem Waffenstillstand  zwischen ge-
rvifsen Parteien kommen.

AM iMittim md StnMMt in fr®.
DU. Prag , 16. Juni . Gestern kam es in Prag neuerlich

zu schweren Demonstrationen der Sozialisten inid Kom¬
munisten gegen die Zollvorlage. Trotz des strömenden
Regens waren über 20.000 Arbeiter  aufgezogen, die
nach Schluß der offiziellen Versammlung nicht abziehen
wollten, so daß berittene Polizei mit gezoge¬
nem Säbel  vorging . Die Demonstranten griffen nun
mehrfach die Polizisten atr und er öffneten auch einen
Steinhagel  gegen das Gebäude einer nationalistischen
Zeitung. Immer wieder sammelten sich in den Vorstäd¬
ten und in den Seitengassen die Massen aufs neue. Zahl¬
reiche Verhaftungen  wurden vorgeuoruMfl! »tele
Polizisten und Arbeiter sind verwundet.  Düs Militär
ist in Bereitschaft,  die Stadt gleicht ei n e m Heer¬
lager.

Vor dem Rücktritt der Regierung?
Infolge der Verschärfung der iunsren politischen Lage

hat die Gruppe der tschechischen Nationalsozialisten de«
non ihr gestellte« Antzeumimster Dr . Bcnesch,  der
übrigens seit gestern in Voldes  weilt , znm soforti¬
gen Rücktritt  aus der Regierung Czerny anfgefor-
dert. Es hat übrigens de« Eindruck, als ob die Negie¬
rung Czerny vorbemStnrze stünde.

Ralremsche Gereizcherken gegen Prag.
Die italienische Presse setzte die Kampagne gegen die Tschecho¬

slowakei fort. „Gwrnäle d'Italia " erklärt, daß die Tschechoslowakei
es eigentlich allein Italien verdanke, wenn sie heute überhaupt als
Staat mitzuredsn habe. Das Nebeneinander des deutschen und
slawischen Elements erlaube es der Tschechoslowakei überhaupt
nicht , sich als N a t i o n a l st a a t auszuspielen. Dabei habe Italien
absichtlich stets vermieden, den Deutschen oder den Slowaken gegen
die Tschechen zu helfen. Das sei nun der Dank für die italienische
Loyalität.

Noch weit schroffer  äußert sich der hochoffiziSse Mailänder
„Popolo d'Italia ", der Masaryk  und Be ne  sch als Mithelfer
der .Hetze gegen den Faschismus und Mussolini bezeichnet. Was
den B ü r g e r in c i st e r o o n Pilsen  anbetreffe , so sei dieser
Ö t „Popolod'Italia" wörtlich) nicht nur einDummkopf,crn ein vollkommener Lausbube (masoalzone ). Falls
diese Propaganda gegen den Faschismus und den „Duce" andauere,
werde sich die öffentliche italienische Meinung Italiens veranlaßt
sehen, auf ihre bisherige Sympathie  für die Tschechoslowakei
zu v e r z i cht e n.

Italien gegen den Völkerbund.
Der VSlkerbuuösttz soll nach Wien verlegt werden.

KB. Rom. IS. Juni . „Popolo d'Italia " verössentlicht einen Ar¬
tikel zu den antifaschistischen Demonstrationen gegen Italien in
Genf. Das Blatt fragt, ob heute noch Genf den Delegierten der ver¬
schiedenen Staaten beim Völkerbund die absolut notwendige Ga¬
rantie biete, daß sich die Unterhandlungen im Völkerbund in einem
Milieu der Zurückhaltung und Objektivität  entwickeln
könnten. Es sei unmöglich, daß ein Minister als Gast in einer Stadt
weile, in der öffentlich« Demonstrationen gegen das betreffende Land,
gegen dessen Regierungschef und gegen dessen König stattsänden
und geduldet würden. Für Italien , sagt „Popolo d'Italia ", sei die
Lage"umso heikler,  weil jedesmal gelegentlich der Völkcrbund-
sitzungen gewisie politische Demonstrationen  in Gens
stattfinden, um die italienische Regierung und ihr System vor der
ganzen Welt anzuklagen und zu desavouieren. Endlich niacht das
Blatt darauf aufmerksam, daß Bestrebungen beständen, den S i tz
des Völkerbundes nach Wien zu verlegen,  wo man in
den ehemaligen kaiserlichen Palästen Platz genug für sänitliche Be¬
dürfnisse des Völkerbundes haben würde.

Sowjetrußland beantworte! die englische Role.
TA. Moskau, 16. Juni . Die SowjetregierMig hat be¬

reits gestern die englische Note dahin Beantwortet, daß sie
die Uebevweisung von Unterstützungsgeldern russischer
Gewerkschaften nicht habe verbieten Minen : es handle
sich dabei nicht um das Geld der Sowjetregiernng, son¬
dern um Sendungen des Zentralrates der russischen
Gewerkschaften.

Die Rückgabe des deutschen Eigentums tu Amerika
hmavsgeschoben.

TU. Rewyork, 16. Juni . Der Kongreß hat endgültig
alle in dieser Session vorliegenden Anträge zur Regelung
der E i g en t u m s f r a ge niedergeschlagen. Das bedeu¬
tet eine abermalige Verschleppung  der Frage des
deutschen und österreichischen Eigentums auf unabsehbare
Zeit.

‘ügeSneuigkitm
yßdktbmfyU.

Innsbruck , 16. Jnm . Das regnerische Weiler i-st anhal¬
tend. Gestern klärte es vorübergehend aus» dazwischen
regnete es wieder. Auch heute früh bestand Neigung zum
Regnen. Der Wasser stand  des Inn beträgt an¬

nähernd zwei Meter . — München  meldet: Kühles, reg¬
nerisches Weiter ohne Aussicht aus eine Aenderung. —
Bozen  meldet schönes, aber kühles Wetter.

Bregenz, 15. Juni . Auch heule regnete es mit einigen
Unterbrechungen in wechselnder Stärke den ganzen Tag
hindurch. Eilt ziemlich scharfer Westwind drückte airch die
Temperatur herunter.

Salzburg , 16. Juni . Anhaltendes Regenwetter, sehr
kühle Temperatur.

Beobachtungendcs Meteorologischen Observatoriums
tjt Innsbruck.

Am 15. ds. M., 14 Uhr: Luftdruck 707.0 mm, Temperatur
18.0, Feuchtigkeit 42, Wind 0, Bewölkung 8.

Am 15. ds. M., 21Uhr: Lustdruck 710.8 mm, Temperatur
13.2» Feuchtigkeit 55, Wind W 1, Bewölkung 10, höchste
Temperatur 20 Grad.

Am 16. ds. M., 7 Uhr: Lnstdpuck 712.4 mm, Temperatur
10.3, Feuchtigkeit 94, Wind 0, Bewölkung 10, niedrigste
Temperatur 10 Grad, Niederschlagsmenge0.7.

Hochwassergefahr am Bo den fee.
Aus Bregenz  schreibt mau uns : Der Wafferstaud

des Boöensees ist seit Samstag um etwa 15 Zentimeter
gestiegen und steht jetzt kaum 20 Zentimeter unter dem
Rand des Molos beim Leuchttnrm, sodatz selbst bei schwa¬
cher Brandung die Wellen über die Mole geworfen wer¬
den. Ta dem See noch immer große Wassermengen zuge¬
führt werden, ist allmählich mit H o chw a sse t  zu rechnen.
Auf dein Wasserstaud des letzten großen HochwassersM
Jahre 1910 fehlen noch etwa 25 bis 30 Zentimeter.

Auch aus F u ß a ch hört man, daß dort der See in¬
folge des anhaltenden Regenwellers von Tay zu Tag
steigt. Das Wasser überflutet schon teilweise die Kar¬
toffel- und Fruchtfelder und reicht bereits bis auf einen
Meter an die ersten Häuser des Dorfes heran. Tie
Grundbesitzer erleiden einen beträchtlichen Schaden. Unter
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diesen Umständen ist zu befürchten, daß eine Ueb er¬
schwer» mung  wie im Jahre 1910 eintritt . Damals
stand das halbe Dorf unter Wasser.

Hochwasserschäden in Schlesien.
KB. Breslau , 15. Juni . Wie die „Breslauer Neuesten

Nachrichten" melden, verursachten die am Sonntag nach¬
mittags über Len südlichen Teil des Kreises N a t i b o r
Md Le ob schütz niedergegangenen schweren Gewitter
ungeheuren Schaden. In kürzester Zeit standen mehrere
Ortschaften unter Wasser. Die noch nicht cingebrachte Heu¬
ernte ist vernichtet.  Auch die Getreidefelder haben
großen Schaden erlitten. In den Fluten ist viel Vieh um-
gekommen.

Wie das „ReichenbacherTagblatt " meldet, ist das
Reichenbacher Industriegebiet von Ueberschwem-
mungen  und schweren Unwettern besonders heim-
gesucht worden. In Grotz - Elguth  gingen Wolken¬
brüche und Hagelschläge nieder, wodurch die Ernte zunn
Teil vernichtet wurde. Die Bäche sind iiber die Ufer ge¬
treten und haben weite Dorfgemarkungen unter Wasser
gesetzt.

Stürme und Wolkenbrüche in Oberitalien.
KB. Rom, 15. Juni . In Oberitalien  sind wie¬

derum schwere Stürme ausgebrvchen, die großen Scha¬
den anrichteten. So berichtet die „Tribuna ", daß ein bei
Brescia  stattfindender landwirtschaftlicher Kongreß
durch einen schweren Wolkenbru-H und Sturm unterbro¬
chen werden mutzte. Hänser wurden abgedeckt, Automo¬
bile beschädigt und fünf Personen verletzt. — Nach dem
„Giornale d'Jtalia " sind die Sturzbäche Gheppo und
Tesino  aus den Ufern getreten und haben verschiedene
Ortschaften überschwemmt.

*

* Aus dem Salzburger Gemeinderate. Infolge Ueber-
sieölung nach Bergheim Hai GR. Schwarzmüller
sein Mandat zurückgelegt, das er für Dr . Ramek beklei¬
dete. Infolge Rückkehr des GR . Blaickner  vom Ur¬
laube ist die Stellvertretung durch GR. Koruna  abge¬
laufen. GR. Koruna wird an Setlle des Gemeinderates
Schwarzmüller weiterhin in der Stadtvertretung ver¬
bleiben.

* Steucrerhöhunge« i« Salzburg. Die Stadtgemeinde
Salzburg, die aus ihrer chronischen Geldnot nicht heraus¬
zukommen vermag, muß neuerdings trachten, ihre Ein¬
nahmen zu vermehren. Sie plant eine Erhöhung des
Wa sse r p r ei se s um hundert Prozent, eine Erhöhung
des G a s p r e i se s von 33 auf 70 g und außerdem eine
Erhöhung des Preises für Elektrizität, die übrigens auch
von öer 'Weag gefordert wird.

* Vom Blitz erschlagen. Linz,  15. Juni . JnNieder-
wa l ö ki r che n schlug Sonntag abends ein Blitz in das
Haus des Johann Loizenbauer und zündete. Eine Ver¬
wandte des Besitzers, namens Rest Schütz , 35 Jahre
alt, die schon seit längerer Zeit krank war, wurde vom
Blitz erschlagen, als sie mit dem vier Jahre alten Mäd¬
chen auf der Ofenbank saß. Auch das Kind starb, das An¬
wesen brannte nieder.

* Bo « Bienen zu Tobe gestochen. Linz,  15 . Juni.
Kürzlich lief in einem unbewachten Augenblicke der
1A  Jahre alte Sohn der Eheleute Obernb erg er  in
Krist, Gemeinde Kremsmünster-Land, zu der Bienenhütte.
Das Kind erhielt etwa 300 Bienenstiche und war nicht
mehr zu retten.

* Zum Mormonentum itvergetreten. Böcklamarkt,
15. Juni . Der 18jährige Knecht Franz M a i r beim Gast¬
wirt Streibl in Neukirchen  an der Böckla ist von der
katholischen Kirche ausgetreten und — Mormone gewor¬
den. Im nahen Jnnviertel sollen mehrere Personen
denselben Schritt getan haben.

* Tragische Folgen eines Jugendstreiches. Graz,  14. Juli. Am
6. d. M. ging der elf Jahre alte Schüler AugustS uppant r,
Sohn der Frau Marie Eibel in Graz, mit einem jüngeren Kame¬
raden in den Wald bei Straßgang nächst Graz, um Erdbeeren zu
pflücken. Auf dem Heimweg stieß Suppaner seinen Gefährten scherz¬
weise von einer Steinmauer und dieser zog sich einen Beinbruch zu.
Der Junge nahm sich den durch ihn verursachten Unfall so zu Herzen,
daß er nicht mehr zu seiner Mutter heimkehrte. Er sprang in den
Bündler Teich bei Straßgang, aus dem man gestern vormittags seine
Leiche barg.

* Ein Erfolg der Gottscheer Deutschen. Der Minister
des Innern erließ eine Sprachenverordnung für den Be¬
zirk Gotschee, nach der den Parteien , die der slowenischen
Sprache nicht genügend mächtig sind, der Gebrauch der
deutschen  Sprache tu den Aemtern  gestattet wird.

* Slowenische Jugenderziehung ! Laibach,  14. Juni.
Die österreichseindlichen Kundgebungen, die im vergange¬
nen Herbst in Laibach und anderen Orten Sloweniens
stattgefunderr haben, sind noch in Erinnerung . Seither
war es — wenigstens äußerlich— ruhig. Aber eben nur
äußerlich, im übrigen wird der anttösterretchische und
imperialistische Geist sleisng weitergezüchtet, und zwar auf
breitester Grundlage. Dies zeigte einwandfrei eine von
der „Jugoslavanska Matica" am 30. Mat veranstaltete
„nationale" Kundgebung der gesamten Laibacher Schul¬
jugend. Schüler und Schülerinnen aller Schulen — nach
den Zeitungsberichten 6000 Jugendliche — zogen in gro¬
ßer Aufmachung durch die Straßen und demonstrierten.
Unter andernr auch für das „u u e r l ö ste K ä r n t en".
Ständig im Chor wiederholte Ruse und Aufschriften auf
Tafeln, wie: Es lebe unser Kärnten ! Unser Kärnten ruft
uns! Es lebe das Zollfeld!  usw . gaben dem Zuge
sein Gepräge, zeigten aber auch, daß schon wochenlang da-
siir gearbeitet und geprobt worden sein mußte. „Jutro"
meint dazu: „Es war ein herrlicher Schwur unserer
Jugend. Wir können ruhig in die Zukunft blicken, denn
ein Volk, das eine solche Jugend hat, hat eine schöne Zu¬
kunft vor sich."

* Ein Amokläufer in Toulouse erschießt fünf Menschen.
daris,  15. Juni . In Toulouse gab es gestern eine auf¬
regende Tagd nach einem Amokläufer. Ein senegalesischer
«chtttze erlitt einen Tobsuchtsanfall, in dem er z w e i fer¬
ner Kameraden erschoß.  Dann rannte er durch die
Straßen und feuerte dabei mit seinem Karabiner wild um
nch. Drei Straßenpassanten wurden getötet.  Eine
^ruppenabteilung verfolgte ihn, doch schoß der Verfolgte
auch auf die Soldaten und verletzte den Unteroffizier. der
me Truppe kommandierte, schwer. Er selbst wurde dann
uurch zwei Schüsse getötet.

* Furchtbares Familiendrama . Ueber ein Familiendrama
wird aus Rugensee  bei Schwerin gemeldet: Maurer¬
meister Gnth, der eine Villa am Waldrand bewohnte,
war Schwerkriegsverletzter, er hatte im Felde eine schwere
Kopfverletzung erlitten und trug eine silberne  Schädel-
platte. Die Eheleute lebten sehr glücklich und in den
besten finanziellen Verhältnissen. Plötzlich kam bei dem
Manne nachts Wahnsinn zum Ausbruch. Er stand ans,
holte eine schwere Parabellnmpistole und feuerte  damit
blindlings im Zimmer umher: die Kugeln schlugen in die
Decke und Wände. Die aus dem Bett springende Ehefrau
wurde von zwei Geschossen tödlich getroffen, dann schoß
sich Guth eine Kugel in den Kops. Der im Nebenzimmer
schlafende sechsjährige Sohn hatte von dem nächtlichen
Vorgang nichts vernommen. Beide Leichen wurden nach
Schwerin überführt.

* Nachtigallen in Norwegen. Oslo  hat jetzt eine kleine
Sensation, auch über die ornithologisch interessierten
Kreise hinaus. Im Bygdepark konnte man nämlich wäh¬
rend der letzten warmen Im :iahende den Schlag der
Nachtigall bewundern: es ist dies zum erstenmal seit
Meuschengedenken, daß sie sich in Norwegen hören läßt.
Das Gebiet der Nachtigall oder auch des ihr sehr ähnli¬
chen, etwas weiter nach Norden gehenden Sprossers reicht
sonst keinesfalls weiter nördlich als bis Schonen: auch in
Dänemark ist die Sängerin nur sehr selten jenseits von
Aarhus gehört worden.

* „Egerlaud" auf Postsendungen Bon tschechischen
Beamten wurden Postsendungen mit dem Zusatze„Eger-
land" bei der Anschriftbezeichnung als unzulässig
zurückgewiesen. Nunmehr hat das tschechische Postmini¬
sterium auf eine von deutscher Seite cingebrachte Be¬
schwerde entschieden, daß die Bezeichnung„Egerland" im
Postverkehr g e sta t te t ist.

Dr . Schneider bererks zurückgekreten.
Wien, 16. Juni . (Priv .) Unterrichtsminister Doktor

Schneider,  der die Demission bereits überreicht hat,
blieb her christlichsozialenP a rt ei be r a t u n g, die fest¬
stellte, daß für eine allgemeine Regierungskrise kein Anlaß
vorliege, fern.

Das Famllrendrama in Raabs.
Orlow gestorbe«.

Wie«, 16. Juni . (Priv .) Der Attentäter Orlow,  der
Baron Klinger verletzt hat, ist heute au Lungenentzün¬
dung gestorben.

Die bayerischen Hochschulen sür das Recht
Südürols.

Die Universitäten Erlangen , München und
Würzüurg  sowie die Technische Hochschule
München  versenden an sämtliche Hochschulen Deutsch¬
lands und des Auslandes als den berufenen Hütern der
großen geistigen Güter der Menschheit einen Aufruf, in
dem die Unterdrückung des Deutschtums in Südtirol bar-
gestellt wird. Dieser Aufruf schließt mit den Worten:

Die UnterdrückungSüdtirols , das mehr als tausend
Jahre zu Deutschland gehört hat, die Vernichtung der
Bildung eines uralten Zweiges des deutschen Volkes
verletzt die Menschlichkeit und die immer als höchstes
Gut angesehene geistige Freiheit in einer Weise, wie sie
in neuerer Zeit bei Kulturvölkern nicht vorgekommen
ist und sie widerspricht auch vollständig dem Geiste der
Völkerversöhnung.

Gegen diese Mißachtung der Menschenrechte erheben
wir unsere Stimme. Wir rufen alle Freunde
menschlicher Freiheit und Bildung  auf , ihren
Einfluß  geltend zu machen, damit die deutschen An¬
gehörigen Italiens nach den modernen Grundsätzen des
Schutzes nationaler Miuöerheiteu behandelt werden.
Es darf nicht sein, daß im 20. Jahrhundert ein großes
und gesittetes Volk einen Kampf zur Ausrottung der
Sprache und Art eines anderen Kulturvolkes führt.
Dem Aufruf ist eine Denkschrift  über die Verge¬

waltigung der Deutschen in Südtirol und über die Ent¬
wicklung der Gesetzgebung  zur Unterdrückung der
Südtiroler beigegebeu. Ihr Verfasser ist der Professor an
der Münchner Universität Dr. h. c. Georg Kersch en-
Keiner.

In einem eigenen Anhang wird ohne jeden Kommen¬
tar der Wortlaut der Gesetze und Dekrete  des
italienischen Staates , durch die das Deutschtum in Süd¬
tirol unterdrückt wird, veröffentlicht. Es sind dies die
Verordnungen über die Namensänderung, über die ita¬
lienische Amtssprache, über die Einführung der italieni¬
schen Sprache bei Gericht, die Dekrete über die Schule,
über den Widerruf der Option und über die Entziehung
der Staatsbürgerschaft. Der Wortlaut dieser Gesetze allein
gibt schon ein deutliches Bild über die Entrechtung des
deutschen Bolksteiles südlich des Brenners.

Der Telcphonverkehr mit Wien ist seit Sonntag gestört:
heute war eine Verbindung überhaupt nicht zu erreichen.

Die Besetzung vakanter Lehrstellen au der Wiener
Universität. In Ergänzung des Berichtes aus Wien
vom 12. d. M. sind wir in der Lage mitzuteilen, daß sür
die Besetzung der ophtalmologischen Lehrkanzel in Wien
an zweiter Stelle Professor Dr. See selber,  Vorstand
der Innsbrucker Augenklinik, und an dritter Stelle Pro¬
fessor Laub er  und Professor Lindner  in Wien vor¬
geschlagen worden sind.

Wissenschaftliche Aerztegesellschaft. Freitag, den 18. öS.,
findet um 6 Uhr abends tm Hörsaal der gynakol. Klinik
die 26. Sitzung statt. Herr Lang: „Eindrücke meiner
Studienreise nach Amerika."

Disziplinierung eines Rechtsanwaltes. Zufolge Er¬
kenntnisses des Disziplinarrates der Rechtsanwaltskam¬
mer Innsbruck vom 17. Februar 1626 und Erkenntnisses
des Disziplmarsenates des Obersten Gerichtshofes für

Rechtsanwälte vom 29. April 1926 wurde dem Rechts¬
anwälte Dr . Fritz B e r g e r in Landeck die Ausübung der
Rechtanwaltschaft auf die Dauer von zwei Monaten ein¬
gestellt.

75. Geburtstag. Heute feiert Frau Luise WitweP i t sche i de r
im engsten Familienkreise ihren 75. Geburtstag. Die bekannte Jnns>
brucker Geschäftsfrau ist noch in voller geistiger und körperlicher
Frische im Kücheneinrichtungsgeschäfte ihres Sohnes tätig.

Ermäßigte Fahrkarte« auf der Stubaitalbahn . Bisher
wurden aus der Stubaitalbahn ermäßigte Fahrkarten für
Einheimische nur für die 3. Wagenklasse ausgegeben. Ab
15. Juni gelangen nun für Einheimische gegen Vorweis
der Legitimation auch ermäßigte Fahrkarten für die
2. W agen kla sse  zur Ausgabe, und zwar zum doppel¬
ten Preise der ermäßigten Fahrkarten für die 3. Wagen-
klaffe.

Richtigstellung. In dem Aufsatze„Geschichtssälschung" hat es richtig
zu heißen: Prof. Artur Galant!  statt Galantini.

Todesfälle. In Telfs  starb der Polizeiinspektor Jos.
Moos , in Hopfgarten  Stefan Samer,  Bauer,
67 Jahre alt. — In Meran  sind gestorben Peter H e l l
ans Passeier, 89 Jahre alt und Kaspar Andres  im
44. Lebensjahre: in Bozen  der 74jährige Fabriksarbei¬
ter Johann Degiampietro,  der ein halbes Jahrhun¬
dert in der Spinnerei in St . Anton gearbeitet hatte, und
die Witwe Elisabeth Kap fing er,  geb . Kronthaler,
Private , im 70. Lebensjahre. — Auf Schloß Troyenstein
in Gries  verschied der Generalkonsul Karl Max Otto,
im Alter von 73 Jahren . — In Linz  sind gestorben:
Molkereibesitzer in Roitham Franz Lö w, die Postoffi-
zialsgattin Anna M a i r und Hilssämterdirektor i. R. Leo¬
pold Lehrne  r : in Fr ei stad  t der Gastwirt Ludwig
Strobl : in St . Florian  die Oberbauraisgattin
Frau Rosalie N a g l, geb. Kirchner. — In W i e n ver¬
schieden Oberbaurat Ing . Josef Kündsdorf,  Akbine
M e l i n g o - S a g i n t h, geb. v. Thelen, der Hofrat i. R.
Maximilian R e i s n e r und der Direktor des Verbandes
österreichischer Autoren Luis Winöhopp:  im Kurort
Frohnleiten  Dr . August Moll,  im 74. Lebensjahre.
— In Graz  sind gestorben Christine Richter - Ran¬
ger,  Margarete Krau  s, geb. Krümling, Generalstabs-
arzteswitwe, Eduard D a i m er, Steueroberverwalter
i. R., Felix Thiergartner,  städtischer Kassendirekior
i. R. und Moritz Stadler,  Kassier i. R. — In C h a r-
l o t t e n b n r g ist Professor Ing . Hermann Weihe
verschieden: in P r e ß b u r g Severine Baronin B i l l o i,
in B u ö w e i s Gymnasialöirektor t. R. Matthias K o ch.

Weber-Feier der Lehrer- und Lehrerinnen-Rildungsanskatt in
Innsbruck. Den Reigen der verschiedenen Veranstaltungen zur Feier
der 100. Wiederkehr des Todestages unseres großen Meisters Karl
Maria von Weber  beschloß die Lehrer- und Lehrennnen-Bildungs-
anstalt mit ihrem Gedenkabend im Musikvereinssaal« ani vergan¬
genen Donnerstag. „Von der Jugend für die' Jugend" — war
wohl der Leitgedanke dieser Weberseler. In klarem, wohldurch.
dachten: Vortrag gab Prof. P echer als Einleitung Leben und
Schaffen, von seinem Schassen aus allen musikalischen Gebieten, das
besonders durch feine Verdienst« um die deutsche Oper gekrönt wurde.
Schlug doch der „Freischütz" die erste wuchtige Bresche in die Vor¬
machtstellung der welschen Oper. Der Gedenkrede folgten die musi¬
kalischen Darbietungen der Zöglinge. Unter Leitung von Prof.
Weber brachten der gemischte Chor mit bestem Gelingen zwei Chöre
aus „Prezioja", der Männerchor die „Frühlingsahming" und den
Chor„Jnr Walde". Der letztgenannte Chor mit seinen fein heraus-
gearbeiteten Echostelleir erzwang sich durch deu stürmischen Beifall
der Zuhörer eine Wiederholung. Von Prof. Pecher dirigiert, über¬
raschte der Frauenchor nrit seinen beiden Darbietungen aus „Oberon"
(Elfenchor und Chor der Sklavinnen) durch aufsallend schönes
Stimmenmaterial in Sopran und Alt, das in ausgeglichenster Weife
zur vollen Wirkung gelangte. Frl. Caktellieri,  die den weit¬
gehenden Anforderungen der Klavierbegleitung in einwandfreier
Weise gerecht wurde, erwies sich auch als Solistin in der „Auffor¬
derung zum Tanz" als tüchtige Pianistin. Den orchestralen Teil des
Programme-; bestritt nach besten Kräiien das Zöglingsorchester mit
den Ouvertüren„Beherrscher der Geister" und„Abu Hassan". Mit
dem Emleitungs- und Schlußchor aus „Freischütz" beschloß der ge¬
mischte Chor (Leitung Pros. Pecher) die Gedenkfeier, deren wür¬
diger Verlauf dem musik-pädagogischen Wirken der Professoren
Pecher und Weber ein glänzendes Zeugnis ausstellte. Den rauschen¬
den Beifall der zahlreichen Zuhörer mögen sie als aufrichtig ge¬
fühlten Dank werten. W.

Verfaurmlung der Weinhändler. Das Hanöelsgremimn
macht auf die Heute abends 8 Uhr im Sitzungssaale des
Hauöelsgremiums, Meiuharöstraße 14 /L, stattfiudeude
Versammlung der Weiuhänöler aufmerksam.

Stemwürfe gegen Automobilisten. Es wird uns ge¬
ichrieben: Am Sonntag , gegen 4 Uhr nachmittags, be¬
warfen halbwüchsige Burschen, die in einem Gebüsch an
der Straße von Kranebitten sich versteckt hielten, vorüber-
fahrenöe Autos mit Steinen. Aus ein Auto wurden gegen
dreißig  zum Teil faustgroße  Steine geworfen und
es ist einem Zufall zuzuschreiben, daß niemand von den
Insassen getroffen wurde, da mehrere Steine in das
Wageninnere fielen. Die Gendarmerie täte gut daran,
diese Wegelagerer ansznforschen.

Verhaftung eines Betrügers. Der HeizhausarbeiterF. Miklautz ans
Lleiberg unternahm häufig Reisen nach Graz. Wien. Salzburg und
Innsbruck,  um Betrügereien, Taschendiebstähle und Einbrüche
zu verüben. Er ist seit dem Jahr- 1916 unter fünf verschiedenen
Rainen abgestraft worden. Run ist er in Loi bach verhaftetworden.

Hauptversammlung und Frühsahrsübungder Freiwilligen Feuer¬
wehr Landeck. Wir erhalten folgenden Bericht: Die Freiwillige
Feuerwehr von Landeck hielt am Sonntag, den 13. d. Mts., ihre
Fruhjahrsübuna ab. Als Brandobjekt bestimmte Feuclwehrhaupt-
mann Hans Müller  das Personalhaus am Bahnhofe Landeck.
Die Uebung fand von 2 bis 3 Uhr nachmittags statt und die Bahn-
hofleituna stellte dazu die Starkstromleitung ab. Die Uebung wurde
musterhaft durchgesührt. Die Mannschaft erwies sich unter zielbe-
wutztsr Leitung als sehr schlagfertig und geschickt und alles Material,
wie Spritzen, Schlauche, Hydranten ujw. waren in einwandfreiem
Zustande. Unmittelbar daraus fand im Cafe „Kristen" eins außer¬
ordentliche Generalversammlungstatt, in der nachträglich die Ge¬
nehmigung zur Ernennung zum Ehrenmitglieds des verstorbenen
Mitgliedes Rudols Straudi  eingehoit wurde. Er war Komman¬
dant des 1. Zuges und hatte sich für die Feuerwehr sehr verdient
gemacht. Der Beschluß wurde einstimmig angenommen. Komman¬
dant Müller hielt dem Berstorbenen einen Nachruf. Der Antrag des
Kommandanten, Herrn VenerandS t adl w i e ser zum Ehrenmit¬
glied zu erheben, fand einstimmige Annahme. Benerand ist einer
der verdienstvollsten FeuerwehrveteranenLandccks. Seit 10 Jahren
eifriges Mitglied der Feuerwehr Landeck, war er immer durch seinen
Eifer und unverdrossenes Arbeiten sür den guten uneigennützigen
Zweck vorbildlich Sein besonderes Verdienst liegt als langjähriger
Svritzenkommandanti» der Ausbildung der Mannschaft und ins¬
besondere in der Sorge auf Beschaffung der Geräte und Verbesse¬
rung des Materials. Mit Dnnkesworten des Kommandanten murti»
die Generalversammlung geschlossen.
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Ein Zensurstückchen. Zum Artikel „Ein Zensurstückchen" in den
„3. N." vom 11. d. M„ worin die Zensurierung des Urania-Films
„Eine Fahrt durchs Weltall" kritisch beleuchtet wurde, wird uns aus
Hall  mitgeteilt, dost an der Streichung des Momentbildes über
Galilei der Beirat der Tiroler Landesregierung in keiner Weise
beteiligt war, ja daß dieser Beirat von dieser Zensur überhaupt keine
Kenntnis hatte. Die Eliminierung dieses Momentbildss aus dem
Film wurde aus Betreiben einiger Mitglieder der Urania in Hall
selbst vorgenommen.

Ferienkolonie für Kriegsopfcrkinder. Kriegerswaisen und Kinder
von Kriegsbeschädigten, die zur Wiederherstellung der Gesundheit
die Unterbringung in einer Ferienkolonie anstrebcn, sind bis läng¬
stens 20. Juni l. I . bei der Jiwaliden-Entschädigungs-Kommission,
Wilhelm-Greil-Straßc Nr. 6, 1. Stock, Zimmer 7, oder bei der
zuständigen Kriegsopserorganisation anzumclden, soweit nicht bereits
eine Anmeldung in der Schule erfolgt ist.

Landesmnsiksest Innsbruck 1926. Das unter dem
Ehrenschutze des Lanöeshauptmamtes Dr . Franz
S tump  f stehende Landesmusikfest, verbunden mit einem
Konkurrenzspiet der einzelnen Kapellen untereinander
und einem Wettspiel zwischen den Tiroler und Vorarl-
ger Musikkapellen, das zu den Pfingstfeiertagen hätte statt-
sinden sollen, findet nun am Sonntag, den 22. August
statt.

Schüchwettkampf Innsbruck —Hall. Es wird uns be¬
richtet: Am Sonntag vor acht Tagen wurde im Klubheim
des Innsbrucker Schachklubs der erste Wettkampf zwi-
schen der Mannschaft des Haller  S cha chk l«  b s und
der zweiten Mannschaft des Innsbrucker Schach-
klubs  ansgetragen . Nach hartnäckigem Kampfe erfoch¬
ten die Innsbrucker mit 8 : 2 Punkten den Sieg, trotz
schöner Einzclteistungen der Haller, deren Vorkämpfer
Heinrich Lang  durch seine feine Mirtiefnhrung den
Spitzenmaun der Innsbrucker bezwang und so seinen
wohlbegrünöeten Ruf neuerlich rechtfertigte. Bei etwas
weniger Pech hätten die Haller übrigens noch um ein
Erkleckliches besser abgeschnitten. Außerdem fehlten ihnen
einige ihrer stärksten Spieler. Beim Revanchewettkampf,
der voraussichtlich im Juli im Cafe „Tvrvl " in Hall aus-
gefochten wird, wird Innsbrucks Zweite ihr Bestes her-
geöen müssen, wenn sie diesen Erfolg wiederholen will.

INolorrad-llnfall. Der Sekretär einer Innsbrucker Versicherungs¬
anstalt erlitt Dienstag 7 Uhr abends einen Unfall auf der Reichs-
straße in der Nähe Kranebitlens dadurch, daß ihm der Gasschlauch
beim Motorrade riß. Durch diesen Defekt verlor der Fahrer die
Herrschaft über seine dahinjogende Maschine und wurde mit großer
Wucht aus die Straße geschleudert. Der Verunglückte erlitt zahlreiche
Hautabschürfungen, jedoch keine ernste Verletzung. Ein Freund
brachte den Verunglückten im Auto in die Rettungsstation.

Allerlei Verhaftungen. Die Gendarmerie verhaftete in
Brixlegg  wegen Diebstahls den 23jährigen Knecht Nikolaus
Schlechter  aus Westeudorf, der auch vom Posten in Rattenbcrg
wegen Diebstahls gesucht wurde, in Sillian  den 29jährigen
Händler Karl Un t er l e chn «r aus Halling wegen gefährlicher
Drohung und den 57jährigen Georg Branüstälter  aus Penzing
bei Wien wegen Diebstahls, in Zams  de » 49jährigen Schlosser
Josef Piff  aus Pinkafeld wegen verbotener Rückkehr, in
Leut  a sch den 42jährigen Bauern Alois Krug  wegen Wilddieb¬
stahls und in S t a nz a ch den 26jährigen Molergehilfen Ludwig
Walch wegen Betrugs. In Ki tzbü h el wurde der 23jährige
Schuhmacher Anton Paar  aus Melk wegen Wachebeleidigung fest-
genommen, in W a t ! en s der 24jährige Tischler Hugo T he i n er
aus Hof wegen Schändung, in Rattenberg  der 54jährige
Spengler und Glaser Anton Cz er mi k aus Wien wegen ver¬
botener Rückkehr, in A mr a s der 28jährige Tischler Josef Felder
wegen Verdachtes des Talchendicbstahls, in T el f s der 25jährige
Hilfsarbeiter Arnold C i r sch, der schon 12 Vorstrafen aufzuweisen
hat, wegen eines Einbruchdiebstahls und in Zell  am Ziller der
22jährige Artist Karl Tröstl  wegen Auslaufes und öffentlicher
Gewalttätigkeit. Die Sicherheitswache in L a n dc ck lieferte den
öljährigcn Hilfsarbeiter Ferdinand Brandaucr  aus Hall i. T.
wegen öffentlicher Gewalttätigkeit ein und den 29jährigen Schlosser
Othmär S t r ä sc k aus Cilli wegen verbotener Rückkehr. Die
Gendarnierie in T e l f s verhaftete den 19jährigen Hilfsarbeiter
August Rairz  und feinen Bruder Anton Rairz  niesen eines
Einbruchsdiebstahls. In Silz  wurde der 18jährige Spengler¬
gehilfe Akbrecht Hermann  aus Innsbruck wegen Diebstahls ver¬
haftet und in I m st der 27jährige Taglöhner Alois Hauscgger
aus Innsbruck wegen eines Betruges. Auswcislose Bettler und
Landstreicher  wurden angehalten: I » Würgt und Prutz je
drei,  in Hall i. T. und Matrei in Osttirol je z w ei und in Hötting,
Jenbach, Kossen, Umhausen, Oberau und Tests je einer.

Ing. Othmar Sehrig's Umgebnngskarke von Innsbruck ist soeben
in zweiter Auflage im Verlag der W a gn er'sche n Universitäts¬
buchhandlung(Eckart Schumacher) Innsbruck  erschienen. Damit
haben Einheimische und Fremde wieder ein ganz vorzügliches, von
einem der besten Kenner unserer Bergwelt gezeichnetes Orisn-
tierungsblait über Innsbruck und das südlich der Landeshauptstadt
gelegene Berggebict zur Hand. Die in drei Farbe» ausgesührte,
im Maßstab von 1 : 50.000 gehaltene Karte reicht van der Nord¬
kette bis zum Brenner, vom Gletscherkamin der Stubaier bis zu
den Zillertaler Fernern und bietet in der sorgfältigen Durchführung
der Schichtenlinien sowohl dem Bergwanderer, wie dem Hoch¬
touristen alles, was er über dos Gelände und seine Formen
wissen muß. Die Plastik der Karte wird durch die farbige Ab¬
stufung der Zonen erhöht, die Orientierung ist durch die klar«,
scharfe reliefartige Zeichnung und Beschristung wesentlich erleichtert,
so daß die im Taschenformat zusammenlegbare Karte bald jedem
Besucher von Innsbrucks Umgebung als uneutbehrlicher Begleiter
auf Wanderungen und Touren unentbehrlich sein wird.

Gedächlnisspende für Frau Justchcr. Man schreibt uns: Herr
Paul S in o l l c hat als Gedächtnisspendc für Frau Futscher Herrn
Propst Dr. Weingartner  für die »Lugeiidhilfe' den Betrag
von 50 8 überwiesen. In ähnlicher Weise hat seinerzeit eine
Stammtischgesellschaftzum Andenken an Herrn Oberbaurat Maaß
60 8 gesammelt und der „Jugendhilfe" zugewendet. Eine Dame
wieder widmete dem Verein den Betrag für einen Ramenstagstranß.
— Der Verein» der für die Innsbrucker Jugend bereits ein schönes
Ferienheim, die ehemalige Villa des Bundeskanzlers JB! a p r in
Musters erworben hat und oben daran geht, auch im Stadtbereich
ein neues Heim zu erbauen, ist für jede derartige Spende von
Herzen dankbar. Die Spender aber geben mit ihrem Beispiel auch
anderen einen wertvollen Fingerzeig, mit welch erfinderischemVer¬
ständnis man eins derart zeitgemäße und dringende Institution
wie die „Jugendhil.se" verständnisvoll fördern kann.

Spenden für die Jugendfürsorge. Beim Jugendfürsorgeverein
sind folgende Spenden eingelangt: je 8 10.— von: Gemeinde Aßling;
Oskar Reih, Innsbruck; Gemeinde Schwoich; Prof. Dr. R. Klebels-
bcra, Innsbruck; Senatspräsident Stephan Falser, Innsbruck;
Katholischer Arbeiterverein Landeck; chofrat Ing . Georg Strele
Innsbruck; Gemeinde Zeltbcrg; Gemeinde Faggeu; Gemeinde
Ellbögen; Gemeinde See, Paznaun; Dr. Eugen Heß, Innsbruck;
Hans Hopperger, Notar, Tests; Oesterreichijche Nationalbank, JnNs-
bruck; Dr. A. Papfch, Innsbruck; Gemeinde Eben: Stadt Ratten-
bera-' Gemeinde Wserberg; Gemeinde Gnadenwald; Hofrat Karl
Schuchter, Kufstein. Frau Louise Witting, Innsbruck, 30 8; Pfarrer
Mutermayr, Elbigenalp, 16 8; Gemeinde Reith bei Kitzbühel 30 8;
Gemeinde Jenbach 50 8; Gemeinde Ebbs 158: Gemeinde Tux 30 8;
Bezirkshauptmamstchaft Schwaz 20 8; Schulleitung Kirchbsrg 80 8;
Gemeinde Oetz 8; Gemeinde Oberperfuß 20 8: Gemeinde Finken-
berg 30 8; Pfarramt Dölsach 24 S;  Gemeinde Thaur 50 S; Landes-

gendarmeriekommando Innsbruck 15 8; Bezirkshauptmannschaft
Landeck 12 8; Pfarramt Amras 15 8 24 g; Gemeinde Fulpmes
100 8; Schulleitung Schwaz 25 8; Pfarramt Rietz 13 8 21 g; Ge¬
meinde Wildschönau 10 8; Bezirksgericht Neuste 15 8; Gemeinde
Jnzing 20 S; Gemeinde Ajchaui. Z. 20 8; Post- und Telegraphen-
Direktion Innsbruck 60 8 50 g; Bankhaus Heinrich Bcderlunger,
Innsbruck, 50 8; Gemeinde Brandberg 20 8.

KÄndigx.stgen in der Papierfabrik Wattens. Wie die
„V- 3 ." meldet, sind am vorigen Samstag in der Papier¬
fabrik Wattens 49 Arbeiter gekündigt worden. Die Kün¬
digungen werden mit mangelnden Aufträgen begründet.

Sitzung des Gemeiuderates in Schwaz. Aus Schwaz
wird uns berichtet: In der Gemeinöeratssitznng vom
12. ö. M . wurde nach einem Bericht des Bürgermeisters
ein Beschluß des Kuratoriums der Handelsschule gegen
die geplante Auflassung der mit großen Opfern errichte¬
ten Schule als Antrag eingebracht und einstimmig ge¬
nehmigt. Da bei einem Abbau auf eine Klasse 75 Schüler
entfallen würden, wurde einstimmig beschlossen, an die
Landesregierung heranzutreten, damit ein Abbau unter¬
bleibe. Nach der Verlesung der gegenseitigen Ehrenerklä¬
rungen der Altbürgermeister Ernst Knapp  und Doktor
Köll,  über die in den „I . N." bereits am 14. ö. M.
berichtet wurde, genehmigte der Gemeinöerat den Vor¬
anschlag der von der Stadt verwalteten Fonds für das
Jabr 1926. Das Erfordernis beträgt 279.475 8, die Be¬
deckung 199.469.42 8, der Abgang 89.006.42 8, der zum
großen Teile hereingebracht wird durch Erhöhung der
Grundsteuer von 300 auf 400 Prozent , der Gebäudesteuer
von 800 auf 900 Prozent und der Energieabgabe von
200 auf 300 Prozent . Es verbleibt dann noch ein unbe¬
deckter Gesamtabgang von 23.005.59 8. Unter dem Erfor¬
dernis sind die größten Posten Unterricht, Bildung und
Kunst 59.400 8. Gehalte und Löhne 48.500 8. Die Sozial¬
demokraten lehnten gewisse Posten, wie Post 15 Kultus
und Feierlichkeiten, ab. Die bäuerlichen Vertreter ver¬
langten eine Ermäßigung bei der Grundsteuer um
50 Prozent,- sie wurde aber in der beantragten Höhe an¬
genommen. Für die städtischen Rechnungsabschlüsse pro
1925 wurden Bürgerschuldirektor Sattler , Kaufmann
Demetz und GR . Nagele einstimmig gewählt. Die Wahl
eines dreigliedrigen Verhandlungskvmttees für den Ver¬
kauf der Normalkaserne mit den Nebengebäuden löste
eine längere Debatte aus . Es wurde ein fünfgliedriges
Komittee gewählt. Die Sozialdemokraten erklärten, daß
sie einem Verkauf der Normalkaserne unter dem Schät¬
zungswerte nicht znstimmen werden, weil auch der Bau
einer Bürgerschule akut geworden ist. Für die Besetzung
zweier definitiver Lehrerstellen an der Knabenbürger¬
schule in Schwaz haben nlir zwei Bewerber eingereicht,
und zwar die derzeit an der Bürgerschule wirkenden pro¬
visorischen Lehrer Wer und Kahler, ' sie wurden ein¬
stimmig an gestellt.

Amtslogs der Arbeikerkammer. Die Kammer für Arbeiter und
Angestellte veranstaltet in den nächsten Tagen in Wattens,
Jenbach  und I ochb e r g Amtstage mit Erteilung von Rechts¬
auskünsten über alle Fragen des bürgerlichen Rechtes, im besonderen
der Sozialgesetzgebung, wie Arbeitslosen-, Kranken-, Pcnsions- und
Unfallsverflcherung, Entgelt, Lehrlingsschutzu. dgl. Die Amtstage
finden statt: In Wattens am 17. Juni, „Gfallhaus". 1. Stock, von
5 bis 8 Uhr abends; in Jenbach am 18. Juni im Gasthof„Prinz
Karl" von 6 bis 8 Uhr abends; in Jochberg am 19. Juni im
„Berghaus" von 4 bis 6 Uhr abends.

Dom Schottersiihnveck überfahren. Wie berichtet, wurde in
Brixlegg ein Kind überfahren, lieber den Unfall erfahren wir noch
folgendes: Am 12. d. M., gegen3 Uhr nachmittags, wurde aus der
Bundesstraße in der Ortschaft Brixlegg das sieben Jahre alte Kind
des Postboten Alois Schneider  ans 'Alpbach von̂ cinem Schotter-
fuhrwerke überfahren und getötet. Obwohl das Schotterfuhrwerk
zirka 15 Meter oor der Unglücksstello den« entgegenkainmenden
Fuhrwerke des Postboten links auswich, drängten dis Pferde des
Schotterfuhrwerkes sofort wieder auf die rechte Straßenseite, so das;
das Kind, das dem Fuhrwerke seines Vaters in einiger Entfernung
nachkam und scheinbar seine Aufmerksamkeit van der Straße ab¬
gewendet hatte, direkt in die Pferde  h i n e i n g i n g. Das Kind
kam zu Fall und das vordere Rad des Schotterwagcns ging über
das Kind hinweg. Passanten machten den Lenker des Schotterfuhr«
Werkes auf die Gefahr aufmerksam, doch gelang cs diesem nicht
mehr, die Pferde rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Die Gerichts-
komniisiion aus Rattenberg hat an Ort und Stelle den Lokalaugen¬
schein aufgenonrmen.

Einbruch in eine Villa in Kufstein. Bon dort wird uns
berichtet: Jir der Nacht vom 14. auf 16. d. M. wurde in
der Villa des Apothekers Schropp  tu der Nähe der
städtischen Anlagen eingebrochen. Die Villa ist zur Zeit
nicht bewohnt, da der Mieter, der einen äußerst wachsamen
Hund hatte, vor einigen Tagen die Wohnung verließ.
Die Einbrecher dürften mit den Verhältnissen vertraut
gewesen sein. Wahrscheinlich kletterten «die Einbrecher am
Blitzableiter auf das Dach und durch die Dachluckc auf
den Dachboden. Hier erbrachen sie mitrels zweier miigc-
brachten elektrischen Lichthalter die Verbindungstür zu
den Wohnräumcn, stärkten sich am Vorgefundenen Fla¬
schenwein und nahmen einen Diwan Überwurf, Bücher,
Zigarren und einen kleinen Geldbetrag mit. Das Haus
verließen sie durch ein Parterrefrnster , dessen Eisenstäbe
sic auseinauderbogen.

Autoverkehr Knfsteiu- Reith i. W. Mit 15. Juni wurde
der Postkraftwagenverkehr der Landesverkehrszentrale
auf der Strecke Kufstein  über Kiefersfelden,
Oberaudorf—Zollhaus—-Ntsderndorf —Walchsee—Kossen
nach Reith  i . Winkel eröffnet. Damit ist ein laug ge¬
hegter Wunsch des Jnngau -Fremdenverkehrsverbandes
erfüllt worden. Vorläufig wird der Verkehr durch ein
Auto, das in der Früh um 8 Uhr von Kufstein abfährt und
um 11 Mir in Reith i. Winkel ein trifft, dann um 5 Uhr
Reith verläßt und gegen 7 Uhr abends wieder in Kufstein
an kommt, besorgt.

kussielner Ncilsmarkk. Am 15. Juni wurde in Ku f ste i n der
Veitsmarkt als Bieh- und Krämermarkt obgeholicn. Es wurden
85 Stück Großvieh, 91 Pferde und 88 Stück Kleinvieh anfgetrisben.
Der Handel war bei der allgemeinen Geldknappheit sehr flau und
die meisten Tiere mußten unverkauft heiingetricbeu werden. Haupt¬
sächlich fehlten die auswärtigen Käufer. Zum Krämermarkt hatte»
sich über hundert Marktsahrcr eingefunden. Auch hier «var ivcge»
des den ganze» Bormittag andauernden Regens ein sehr stiller Ge¬
schäftsgang. Erst am Nachmittag wurde der Handel lebhafter.

Einsiandsseicr in Hopsgar len. Es wird uns berichrek: Am 12. ds.
wurde die Eröffnung des Gasthofes„Zur Traube" durch den neue»
Besitzer Anton Graben  gefeiert, während am 13. d. M. in Hör -
brunn  die Einstandsfeier des neuen Wirtes Sebastian Lechner
jui«. im Gasthaus „Zur Glashütte" stattfand.

Schadenfeuer in Mose« bei Kirchdorf. Ans Kirchdorf
wird uns berichtet': Heute früh um 1 Uhr bräunte das I

schöne Anwesen beim Lechner in der Gemeinde Kirch.
dorf,  Weiler Mosen , nieder. Signale eines vorbeifah¬
renden Zuges weckten die Ortsbewohner und alarmierten
die Feuerwehr, die alsbald mit der Motorspritze am
Brandplatze erschien. Das Gebäude stand aber schon in
hellerr Flammen und war nicht mehr zu retten,. Die Lösch,
arbeiten erschwerten sich durch den Mangel au Wasser und
die Motorspritze mußte vorerst mit Jauche gespeist werden,
bis in einem weiter entlegenen Bache eine Stauvorrich¬
tung die Wasserspeisung ermöglichte. So gelang es den I
vereinten Feuerwehren von St . Johann , Kirchdorf und
Erpferidorf, den nebenstehenden Heustadel zu retten. Ter s
Besitzer ist Lorenz L a ckne r aus Pfaffenschwend,' er hat
das Anwesen erst im Vorjahre von den Brüdern F ro i dl
erstanden. Das Feuer griff rasch um sich, doch konnten
noch viel Hausgeräte, die Fahrnisse und das Vieh gerettet ,
werden. Man vermutet, daß das Feuer gelegt  worden
ist. Der Besitzer soll nur niedrig versichert sein.

Fahnenweihe des Deutschen Turnvereines in St. Johann I. t I
Es wird uns berichtet: Der DeutscheT»r««verein in St . Johann i. T,
feierte am 12. und 13. d. M. das Fest der Fahnenweihe. Aus allen !
Gauen Tirols und Salzburgs waren Gäste erschienen, aber auch aus I
dem Deutschen Reiche wo? der Turnverein Bernau am Chiemsee
gekommen. Dos Fest wurde durch ein Ständchen eingeleitet, de;
die Musikkapelle, begleitet vom Turnverein St . Johann/am Abende
der Fahncnpatin Frau Ottilie schlecht er , brachte. Nach dem I
Umzüge fand im Gasthofe„Post" der Begntßungsabend statt. Der I
Obmann konnte außer den vielen Vereinen den Gauobmann DoktorI
Lang  und mehrere Herren der Gaulcitung aus Innsbruck be. l
grüßen. Der Thsaterverein brachte das lustige Volksstück: „Der !
Parographenschuster" zur Aiisfiihrung. In den Zwifchenpause» I
spielt« die Streichmusik. Mit der Durchführung mehrerer Pyramiden 1
durch den Turnverein St . Johann fand der erste Abend seinen Ab- i
jchluß. Am Sonntag früh erfolgte der Weckruf durch die Musikkapelle1
Oberndorf, die die noch eintreffenden Vereine vom Bahnhose ab- I
holte, und uin 9 Uhr vormittags wurde Aufstellung zum FestzugeI
genoiumcu. Der Festzug bot ein schönes Bild und bewegte sich durchI
die Straßen des Ortes bis auf den Hauptplatz, wo die feierlich« t
Enthüllung stattfand. Der Festredner L.-Abg. D i l l e r s b er ger, I
mahnte in markigen Worten zur nationalen Einigkeit. Nach der Eni- l
hiillung machte der Zug vor dein Kriegerdenkmale Halt, wo Bürger- I
meister Karl  der gefallenen Turner gedachte und ein mit ihren I
Namen besticktes Trauerband zur Erinnerung an die enthüllte Fahne |
knüpfte. Die Musik spielte, die Fahnen senkten sich und entblößten|
Hauptes wurde der schweren Zeit und der großen Opfer gedacht, i
die der Weltkrieg von unserem Volke gefordert. An dem Festzug!
hatte sich auch der Kriegcrocrein, der Schützenvercin und die Feuer- »
wehr beteiligt: es wurde«« iin ganzen 13 Fahnen gezählt. Am Nach- >
mittag fand in« Schwimmpark ein mit turnerischen Vorführungenk
und-Wettkämpfen verbundenes Parkfest statt, das einen sehr gute» i
Besuch aufwies. In der Schwiinmschule rangen verschiedene Gruppen !
um den Eichenkranz im Wettschwimmen, aber auch im Schauschwiin- !
inen «vurdc Hervorragendes geleistet; die Teilnahme,der TurnbrüderI
des Salzburger Turnvereines ist bervorzuhebcn. Am AbendeI
fand dann im Gasthose zum „Bären" der Festabeird mit Sieger- |
Verkündigung und llrkundenverteilung statt, der wieder einen sehr .!
guten Besuch aufwics und das wohlgelungene Fest würdig abfchloh. s

Nachrichten aus dem Slubailal. Aus F u l p «n es wird uns be-
richtet: Trotz des ungünstige«! Wetters sind schon viele Fremde hier -
als Sommergäste. Am 5. d. M. leuchteten bei Medratz Bergfeuert
auf und die Kirche war herrlich beleuchtet; sie feierte ihr' 150jähriges
Jubiläum. Freitag, Samstag und Sonntag vollführtc beim Gasche! f
„Lutz" ein waghalsiger Seiltänzer seine Kunststücke, wozu ihm die
Fulpmeser Musikkapelle aufspicltc; schaulustige Zaungäste besetzten
sogar die benachbarten Dächer. 8lm Sonntag nachmittags war im
Garten des Gasthauses „Platzwirt" Konzert und abends in der
Veranda Theatervorführung; beide Beranstaltimgen waren von !
Fremden und Einheimischen gut besucht. — Die Zahl der Arbeite- ^
lasen, die am Anfang des Frühjahres weit über 50 in Fulpmes ^
betrug, ist derzeit beträchtlich gesunken; nach dem Bericht der Kra»<
kenkassa sind derzeit nur mehr zehn gemeldet. Be« der allgemein,
mißlichen Wirtschaftslage«väre auch in unserem Tale eine Besserung
durch den cinsetzenden Fremdenverkehr sehr zu wünschen.

Einbrnchsdiebstahl in Denlfch-Malrei. Es wird uns berichtet: Am
Sonntag nachmittags mürbe auf dem Riedhof beim Melcherbauern
eingebrochen. Der Hof steht einsain eine Viertelstunde oberhall'
Matrei in der Fraktion Mitzens, Gemeinde Mühlbach!, und gehört
dem Bauern Johann Ki en z n c r. Die ganze Familie, olle Knechte
und Mägde, waren bei der Herz-Jesu-Prozesiion in Vkatrei. Diese
(Gelegenheit benützte der Dieb, der sicher über Lokalkenntnisse ver¬
fügte. Er erbrach geivaltsom dos Schlafzimmer der Bauersleute,
marin eine Kassa stand, in der sich ein ansehnlicher Geldbetrag be-
jand. Auch in einem Kasten lagen über 400 Schilling. Dieses Geld
ließ der Dieb unberührt; er hatte es nur auf die Kassa unter der
Bettstatt des Bauern abgesehen, der er 5-50 Schilling entnahm-

Versammlung der Tiroler Landsmannschaft in Landeck. Es wird
uns berichtet: Am 14. Juni fand über Einladung des Herrn Bezirks-
fmnmifförs Dr. Lettner  im Gasthai „Sonne" in Landeck  eine
Versammlung der Tiroler Landsmannschaft statt. Der Zweck war die
Errichtung einer Mitgliedschaft tu Laudeck. Nach langer Aussprache,
die vom regen Interesse an der Sache zeigte, kam man zum Be¬
schlüsse, vorläufig von der Gründung der Mitgliedschaft abzusehen,
dafür aber eine Werbetätigkeit. in ollen Kreisen zu organisieren.
Man hofft, daß sich die Bevölkerung, in«Hinblick auf die patrioti¬
schen Ziele der Landsmannschaft, sehr zahlreich beteiligen werde, de
ja auch der Beitritt mir mit ganz geringen finanziellen Lasten ver¬
bunden ist. Es fei Pflicht eines jeden Tirolers, durch Beitritt zur
Landsniannjchaft die Tiroler Interessen zu «nähren, da sie durch
ih«- Bestreben auf dem Boden echter Heimatliebe und alten Tiroler
Volkstumes steht.

Ehrenbürger - Ernennung . Zum Ehrenbürger von
St . Lorenzen  bei Brimeck wurde der letzte Bürger¬
meister des Ortes , Herr M u t schl echn e r, ernannt.

Der Kamps gegen die Führer des DeutschtAWs in Süd¬
tirol . Die italienische Regierung hat dem bisherigen Ob-
mann des Bauernbundes , der bekanntlich vor kurzem
aufgelöst worden ist, die italienische Staatsbürgerschaft ab¬
erkannt. Die Entscheidung lautet dahin, Oberhammer
wäre seinerzeit irrtümlich in die Staatsbürgerliste eiu^
getragen worden, da er nicht innerhalb der Grenzen des
beutigen Italien , sondern in Sillian geboren ist. Tat¬
sächlich hat aber Herr Oberhammer kraft seiner Abstam¬
mung das Heimatrccht in Prags von Geburt an besessen
und ist laut Friedensvertrag von St . Germatn italieni¬
scher Staatsbürger geworden. Der Gewaltakt der italie¬
nischen Regierung bezweckt, Herrn Oberhammer, der bis¬
her auch Bürgermeister von Prags  war , von jeder wei¬
teren öffentlichen Tätigkeit ansznschalten. Durch seine
feste Haltung  verhinderte es Oberhammer, daß der
Bauernbund zu politischen Zwecken der Faschisten miß¬
braucht wurde.

Ein angenehmes Andenken. Aus B o z e n wird be¬
richtet: Vor sechs Monaten wurde dem Besitzer des Post-
Hotels, Herrn Johann I n n e r e b n e r, eine schwere Kiste
zur Aufbewahrung übergeben, und zwar von einem Rei¬
senden, der ersuchte, die Kiste einem gewissen Ingenieur
Johann Blayettek,  der sie abverlangen werde, aus-
zufolgen. Da aber der genannte Ingenieur nach sechs
Monaten nicht erschien, so hielt es Herr Jnnerebner fi*1
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geraten , die Kiste zu öffnen , um zu sehen , wa § sie enthalte
vnL um eine Angabe über Sen Besitzer zu finden . Herr
Jnnerebner war höchst erstaunt , als er entdeckte , daß die
geheimnisvolle Kiste ein geladenes Projektil einer öster¬
reichischen Kanone enthielt.

Beim Baden ertrunken und unter unrichtigem Name«
beerdigt . Der „Burggräfler " meldet aus Bozen:  Kürz¬
lich wurde bei Lei fers  unterhalb Bozen eine männ¬
liche Leiche aus der Etsch gezogen , von der behördlichen
Kommission als die eines gewissen Bittorio F a ö a ne l l i
erklärt und im Ortsfriedhof beerdigt . Inzwischen erhielt
die Familie des Meraner Kammachers Georg Egger  die
Berständiguug , daß ihr 32jähriger Sohn Eduard Egger,
der in Bozen als Schneibergehilfe arbeitete , dort abgän¬
gig sei. Sofort machte sich ein Bruder des Vermißten auf
die Suche und kam , als er von dem aus der Etsch gezoge¬
nen Manne hörte , auch nach Leifers und erfuhr , daß dort
ein Manu die aufgesundeue Leiche photographiert habe.
Egger ließ sich die Photographie zeigen und erkannte an
ihr , daß der aus der Etsch gezogene und als B . F -adanelli
beerdigte Mann nur der vermißte Bruder sein könne . Auf
diese Feststellung hin kam eine neue behördliche Kommis¬
sion nach Leifers und ordnete die Ausgrabung der
Leiche  zur Untersuchung an . Während dieser Arbeit
erschien der Karabinieriposten mit der Bestätigung , daß
der angeblich begrabene Bittorio Fadanelli sich gesund und
wohlauf in Trient befinde , somit im Grabe zweifellos die
Leiche des Eduard Egger liegen müsse . Unterdessen waren
überdies Eduard Eggers Kleider anfgefuuden worden,
wodurch der Fall nach jeder Richtung klargestellt war.
Eduard Egger  hatte unterhalb Bozen in der Etsch ge¬
badet und war nach ärztlicher Feststellung beim Baden
von einem Herzschlag befallen worden.

Das angebliche Verbrechen am Boznerboderr . Wie die
„Alpenzeitung " berichtet , wurde die Frau , die durch ihre
Anzeige zu öen Gerüchten über ein Verbrechen am Boz-
nerboöen Anlaß gegeben hat , verhaftet . Sie wird sich wegen
Irreführung  der Gerichtsbehörden zu verantworten
haben , da es nun zweifellos feststeht , daß die Angaben
der Frau erfunden waren.

Die Verfolgung des Lehrers Kaps . Aus Bozen  wird
berichtet : Vor einigen Tagen erhielt der ehemalige Lehrer
Rudolf Kaps  wieder eine Vorladung zu Gericht wegen
Erteilung deutschen Privatunterrichtes . Seine Rechtferti¬
gung , daß er feit drei Jahren ohne Pension enthoben sei
und sein Brot verdienen müsse , nützte ihm wenig . Auch
verweigerte man ihm die Ausstellung eines Reisepasses
wegen dieses behängenden gerichtlichen Verfahrens . Kaps,
der bekanntlich im Ahrntale lauge Zeit konfiniert wurde,
ist daher auch nicht imstande , sich außerhalb der Grenzen
Italiens der: Verdienst zu suchen, den er in Sttdtirol
nicht finden kanu.

Gasthaussperre . Es wird uns berichtet : In La na
wurde das Gasthaus „Lanahos " der Witwe Egger  von
der Behörde auf drei Monate gesperrt , weil in einem
Lokale deutsche Lieder  gesungen wurden . Dasselbe
geschah mit dem Gasthanse des Sebastian Pöder - Lana,
weil der Wirt einer Carabinteripatrouille , die nach der
Sperrstunde Einlaß begehrt hatte , erklärte , er dürfe zu
dieser Stunde niemandem Einlaß gewähren , anch den
Earabinicri nicht.

Unglück ober Verbreche « ? Aus Welsberg  im Puster¬
tal wird der „Alpenzettung " berichtet : Der Zimmermei¬
ster Seraphin Mair aus Olang  ist auf tragische Weise
um das Leben gekommen . Seit der Nacht vom 3. auf öen
4. Juni war er abgängig und am 8. Juni wurde er als
Leiche aus dem Gsieser Bach gezogen . Er war bei den
Bauten in Pichl in Gsies beschäftigt . Das Unglück soll
sich aus dem Nachhauseweg vou der Arbeit abgespielt
haben . Ob ein Unglück oder ob ein Verbrechen vorliegt,
das aufzuklären wird Sache des Gerichtes Welsberg sein.
Jedenfalls behaupten die Leute , daß es ganz auffällig sei,
daß die Begleiter Mairs erst am 8. ö. M . auf die Idee
kamen , öen Vermißten zu suchen . Die Leiche wies indes
keinerlei Verletzungen auf , sondern nur Hautabschürfun¬
gen im Gesicht , die sich Mair jedenfalls beim Falle zu¬
gezogen Hat.

Gemeinderaksflhung in Vludenz . Von dort wird uns geschrieben:
Zu Beginn der am Freitag abgehaltenen Gemeinderatssitzung wid¬
mete Bürgermeister Schmidt  dem verstorbenen Fabrikanten Ferdi¬
nand G a ß n e r einen Nachruf . Sodann berichtete der Bürger¬
meister über die Frage der Herstellung eines neuen Amts-
gebSudes  und bemerkte , daß hiefür im Ministerium das größte
Verständnis vorhanden sei. — Im weiteren Verlaus der Sitzung
kam GR . Müller  auf die Berichterstatümg im sozialdemokratischen
Organ und di« darin enthaltenen Angriffe auf den Altbürgermeister
L ä n g l c zu sprechen, die er als eine grobe Entgleisung vezeichnete.
Auch der Bürgermeister schloß sich dieser Kritik an und erklärte die
betreffende Notiz in der „Vorarlberger Wacht " als schwere Verfeh¬
lung . Namens der sozialdemokratischen Fraktion gab GR . Salz¬
mann  die Erklärung ab, daß seine Partei keinesfalls den Alt-
bürgermeistsr habe beleidigen wollen . — Der Rettungsabteilung der
Freiwilligen Feuerwehr wurde die Bürgschast zur Ausnahme eines
kurzfristigen Darlehens in der Höhe von 5000 8 zugesichert. Der
Betrag dient zur Anschaffung eines Sanitätsautos. — Der
Plan für die Regulierung der Herinann -Sanüer -Straße , in der ein
Gehsteig angelegt werden soll, erhielt die Genehmigung , ebenso ein
Projekt ' sür die Kanalisierung der Wichnerstraße . — Der Lokalbedars
für eine Autolinie  Feldkirch —Nenzing —Bludenz wurde bejaht,
derjenige für die Errichtung einer Buchdruckerei verneint . Mit Stim¬
menmehrheit abgelehnt wurde weiter ein Konzessionsansuchen für
die Eröffnung eines Kaffeehauses mit Ausschank alkoholischer Ge¬
tränke . — Mehrere Hei matsachen  wurden entsprechend den
Anträgen des Rechtsausschustes erledigt . — 2n vertraulicher Sitzung
wurde über die Anstellung zweier Polizeiwachmänner , ferner über
das Ansuchen der Gemeindeangestcllten um Auszahlung einer zehn-
prozentigen Gehaltszulage verhandelt , welch letzteres dem Angestell-
ten -Mrjorgeausschuß zugswiesen wurde.

hausbesiherversammlung in Feldkirch . Es wird uns berichtet:
Am 11. d. M . fand beim „Bären " in Feldkirch  eine Mitbesuchte
Versammlung der Hausbesitzer statt . Sowohl in dieser Versamm¬
lung als auch in einer früheren Besprechung fand man es unbegreif¬
lich, wie ein Gebäudesteuergesetz beschlossen werden konnte , wo doch
die Häuser durch das Mietengesetz erträgnislos geworden seien . Der
Obmann Hermann Steck berichtete über ein gemeinsames Vor¬
gehen bei der Landesregierung . Der Landeshauptmann habe die
Zusage gemacht , daß seine Partei unbedingt sür den Abbau des
Mielengesetzes einstehen werde . Ein anderer Redner ' protestierte
gegen den Antrag Schönsteiner,  der eine Verschlechterung des
Gesetzes bedeute und verlas eine Eingabe für die Landesregierung.
Die Versammlung beschloß, diese Eingabe einzureichen . Andere
Redner regten an , auch auf dem Lande Haus , und Grundbesitzer-
vereine zu gründen . Schließlich wurde die Haltung der Beamten
besprochen , die bei einem Abbau des Mietengesetzes eine Wohnungs-
Zulage fordern.

Große Arbeiterentlasiungen in Kempten . Das größte
Industrieunternehmen Kemptens , die Mechanische Baum¬
wollspinnerei und Weberei , hat der gesamten Arbeiter-
schaft zum 26. Juni gekündigt,  nachdem öen Ange¬
stellten und Beamten bereits seit längerer Zeit dieselbe
Mitteilung gemacht wurde . Es handelt sich im ganzell um
zirka 1200 Arbeiter und Angestellte , die von der Aus¬
sperrung betroffen werden . Die Kündigung begründet die
Leitung mit dem völligen Absatz Mangel.

Ein betrügerischer Disponent . Wie berichtet , hat der 22jährige
Disponent eines Wiener Industrieunternehmens Josef Dustira  an
seiner Firma zu Beginn des Monats einen von langer Hand vor¬
bereiteten Betrug verübt . Er hatte auf ein Briefpapier , auf dem
er einen Betrag van 881 .88 Schweizer Franken an eine Adresse in
Zürich anzuweisen hatte , unbefugt noch ein« Order geschrieben , der
zufolge eine Summe von 0500 Schweizer Franken an ,„Herrn Josef
Dustira in Bregenz"  anzuwecsen sei, hatte dann die , Reise nach
Bregenz angetreten und , ehe der Betrug entdeckt war , das Geld be¬
hoben . Um die Reissspesen zur Fahrt nach Bregenz zu erlangen,
hat er in den Raumen der Firma am Fronleichnamstag einen Ein¬
bruch verübt und eine Schreib , und eine Rechenmaschine gestohlen.
Durch die Erhebungen in Bregenz wurde sestgestellt, daß Dustira
sich unter falschem Namen und mit neuen Kleidern über die Grenze
nach Deutschland geschlichen hat . Am 4. d. M . ist er im Auto aus
den Pfänder  gefahren . Dort hat er eine Kleinigkeit hastig ver¬
zehrt und mit einer Hundertschillingnote bezahlt , wobei die Kell¬
nerin sah , daß ferne Brieftasche mit vielen solchen Noten gefüllt war;
er hat damr nach dem nächsten Weg zur deutschen Grenze gefragl
und sich in der ihm gewiesenen Richtung entfernt . Im deutschen
Grenzorte hat er unter dem Namen „Karl Molzner aus Wien"
Geld nmgewechselt.

Silberne Hochzeit. Am 10. d. M . feierte Kommerzialrat
Viktor W e i tz n e r , Direktor der Papierfabrik in Fra-
st a n z und seine Gemahlin Vilma , geb . Schoch , im eng¬
sten Familienkreise das Fest der silbernen Hochzeit.

Schwerer Raufhandel . Aus Bregenz  wird berichtet:
In der Nacht vom Samstag aus Sonntag gerieten in einem

t Es aibt in der moralischen Welt nichts, was nicht gelänge,
t wenn man den rechten Willen dazu mirtbringt.

Im«
Wilhelm v. Humboldt.

Kleine MM ».
Eine kostspielige EHrenreparatnr.

Die einzige Schwurgerichtsverhandlung dieser Tagung beim
Landesgerichte Innsbruck hat am Montag mit einem Freispruch des
Angeklagten geendet . Zur Verhandlung stand bekanntlich eine
Ehrenbeleidigungsklage.  Der Publizist Gustav Peter
in Innsbruck hatte gegen einen Schatzmeister des städtischen Leih-
nmtes in einem Zeitungsartikel so schwere Vorwürfe erhoben , daß
dieser klagen mußte , weil er keine andere Möglichkeit zu haben
glaubte , um seine Ehre wieder herzustellen . Die Hoffnung , daß di«
verletzte Ehre durch eine Verhandlung vor Gericht repariert werde,
hat sich aber auch in diesem Falle als trügerisch  erwiesen und
der Kläger mußte die für ihn sehr traurige Erfahrung machen, daß
er vor einem Geschworenengericht sehr oft anders kommt, als man
anfänglich vermeint . Im Laufe der vieistündigen Verhandlung
kamen durch die Zeugen und durch den Verteidiger des Angeklagten
für den Kläger sehr unangenehme Dinge zur Sprache , die, ohne
daß sie deshalb stichhältig sein müssen, zweifellos auf dis Entschei¬
dung der Geschworenen bestimmend gewirkt haben . Sie billigten in
itfrcm Wahrspruch dem Angeklagten zu, daß er für sein« Beschuldi¬
gungen den Wahrheitsbeweis erbracht habe , und der Gerichtshof
Usußte ihn f r e i j p r e ch e n und die Kosten des Prozesses auf den
Kläger überbürden . Und diese Kosten sind wahrlich nicht gering,
wenn man bedenkt , daß Pressedelikte nach dem höchsten Adookaten-
mtz berechnet werden , wenn man sich weiter daran erinnert , daß
fast jeder Presseprozeß das Gericht sehr lange beschäftigt und daß
un besonderen , nur wegen dieses einen Falles , 24 Geschworene nach
Innsbruck berufen wurden.

Wir bringen das vor , um die Bevölkerung davor zu warnen,
Nch ohne weiteres in die Gefahren  eines Presseprozesses zu
fmrzen, solange die gegenwärtigen strafrechtlichen Bestimmungen
>!oer di? Behandlung von Pressedelikten bestehen. Jeder Fachmann
weiß, wie, insbesondere bei den heikle» Ehrenfragen , die Recht-
prcchung der Laienrichter schwankend und beeinflußbar ist. Es

spielen dabei eine Reihe van Gesühlsmomentcn und sehr viele Im¬
ponderabilien mit , die den Ausgang eines jeden Presseprozejses als
«5^ uusichsr erscheinen lassen. Es ist nicht unsere Schuld , daß diese
-uecytsunsicherheit besteht . Die Gesetzgeber der Monarchie , aus der

diese Bestimmungen noch stammen , wollten durch die lleberweisung
der Presseklagen an die Judikatur der Schwurgerichte dem Staats¬
bürger einen besonderen Ehrenschutz sichern. Daß sich das Gefühl
des Volkes für die Ausgaben und das Wesen der Presse mittlerweile
gewandelt hat , und daß diese Wandlung vielfach auch in den Wahr¬
sprüchen der Geschworenen zum Ausdruck kommt, konnten die Gesetz¬
geber von damals allerdings nicht ooraussehen.

Unter Oesterreich war es schöner.
Das Organ des tschechischenNationalismus , die Prager „Narodni

Listg ", die sich immer als größtes nationales Verdienst die Zer¬
störung der Habsburgermonnrchie zugeschrieben hat und wohl noch
immer zuschreibt , scheint anderer Meinung geworden zu sein. Das
geht aus einer Betrachtung des genannten Blattes über die Ver¬
sammlungsfreiheit in der Tschechoslowakei hervor . In dem Artikel
heißt es u. a:

„Es kann nicht geleugnet werden , daß unter Oesterreich unsere
politischen Versammlungen lebendiger und angenehmer waren als
die jetzigen. Das Publikum sah in diesen eine Art riskantes
Abenteuer,  da die politischen Zusaminenftöße mit der Polizei
sozusagen unvermeidlich waren . Die Zuhörer schrieen Beifall,
wahrend sich der Polizeibeamie , obgleich er auf den Sessel stieg,
auch mit Zeichen kaum Gehör zu verschaffen vermochte . An
Rednern starker Worte hatten unsere politischen Parteien keinen
Mangel . Wir erinnern uns an einen dieser, der ein routinierter
Schauspieler und Poseur war , der alles anzuwenden verstand , was
den Zuhörern schmeichelte und sie in Aufregung versetzte. Bei
besonders starken Stellen seiner Rede verfiel er in prophetische
Begeisterung und mit furchtbarem Geschrei stieß er seine Flüche
aus . Wenn aber um ihn der laute Beifall toste, so ballte er die
Fäuste und er streckte die Arme aus mit einem prophetischen
Blicke, der in die Ferne schaute. Manchmal verfingen aber diese
rednerischen Mittel nicht mehr , und wenn er den größten Beifall
erwartete , so trat lautlose Stille ein . Einmal sprach unser
Redner über die paradiesischen Zustände  des z u k ü n f -
t i g e n j o z i a l i st i s ch e n Staates , sich in der ganzen Höhe
seiner Gestalt aufrassend . mit ausgestreckten Händen und mit
prophetischem Blick rief er aus : „ Und es kommt die Zeit , wo es
weder Könige noch Päpste auf Erden geben wird !" Der er¬
wartete Beifall blieb aus . Da kam ihm ein sehr disziplinierter
Genosse zu Hilf« und ries mit Stentorstimme in den Saal : „Und
das Bier wird dann sechs Kreuzer kosten!" Allgemeiner und lauter
Beifall mar die Antwort des Publikums ."

Es muß also den Tschechen, als sie noch bei Oesterreich waren,
doch nicht so schlecht gegangen sein, denn aus den Betrachtungen

Gasthause in H ö ch st a . Rh . in vorgerückter Stunde und
nach reichlichem Alkoholgenuß zwei Männer in eine Aus¬
einandersetzung , die bald in eme Rauferei ausartete . Da¬
bei stach der Flickschuster Enoch D a n g l seinen Gegner
mit einem Messer i n d e n B a u ch. Der Angestochene , ein
in den 20er -Jahren stehender Zimmermann , erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen . Nachdem er noch in der Nacht
ärztliche Hilfe erhalten hatte , wurde er in das Spital über¬
führt.

Die Elektrifiziernng des Bahnhofes in Br -chs. Wie au§
Feldkirch  berichtet wird , haben die Schweizer ans dem
Bahnhof in Buchs die Vorarbeiten für die Elektrifizie¬
rung beendet . Mit der Ausführung soll sofort begonnen
werden . 80 Masten kommen im Bahnhof in Buchs zur
Aufstellung . Auf der österreichischen Seite werdeir die
Elektrifizierungsarbeiten bis zum Herbst fertig . Die
Schweizer rechnen mit der Fertigstellung in drei Mo¬
naten , so daß die Aufnahme des elektrischen Betriebes
bis November gesichert ist.

Stillegung der Strohhutfavrik in Egg . Aus Bregenz
wird berichtet : Infolge schlechten Geschäftsganges sah sich
die Leitung der Strohhutfabrik Egg veranlaßt , öen Be¬
trieb einzustellen . Ueberall im Lande macht sich ein voll¬
ständiger Stillstand im geschäftlichen Verkehr bemerkbar.

Schwabenbesuch ln Bregenz . Von dort wird uns berichtet : Am
Montag vormittags kamen mit dem Sonderdampfer „Württem¬
berg " etwa 400 Teilnehmer der gegenwärtig in Ravensburg
stattfindenden württembergischen Feuerwehrtagung in Bregenz an.
Zum Empfang hatten sich Bürgermeister Dr . Kinz,  Landesregie-
rungsrat Diesner  und Stadtrat Mallaun,  sowie eine Abtei¬
lung der Freiwilligen Feuerwehr Bregenz im Hafen eingesunden.
Unter den Klängen der an Bord befindlichen Feuerwehrmusik aus
Ravensburg lief der Dampfer im Hafen ein . Ehe die Gäste ans
Land gingen , richtete Bürgermeister Dr . Kinz  herzliche Begrü-
ßungsworte an die Gäste , wobei er auf die ^ stammesgleichhsit hin¬
wies und die Württemberger namens der Stadt Bregenz willkom¬
men hieß . Mit klingendem Spiel und unter Vorantritt des Ehren¬
geleites der Lindnuer und Bregenzer Feuerwehrcameraden bewegte
sich der lange Zug in die Stadt , wo in den verschiedenen Gaststätten
das Mittagmahl eingenommen wurde . Ter Tiroler Wein scheint den
Gästen sehr gemundet zu haben , denn als um halb 4 Uhr wieder
der Marsch zum Haren angetreten wurde , herrschte «ine sichtlich ge¬
hobene Stimmung . Bürgermeister Dr . Kinz richtete nochmals einen
Abjchiedsgruß an die Gäste , di- von einem Württemberger , der mit

-schwungvollen Worten sür den warmen irmpfang dankte , erwidert
wurde . Nach einem Hoch aus den Bürgermeister und die Stadt
Bregenz intonierte die Kapelle an Bord das Deutschlandlied und
unter den Zurufen und Tücherschwenken der zahlreich anwesenden
einheimischen Bevölkerung stach der Dampfer gegen Friedrichshasen
ln See.

Mit dem Segelboot gekentert . Aus Bregenz  wird
uns geschrieben : In Seenot geriet am Samstag abends
infolge des Sturmes auf der Höhe von Maurach  ein
Segelboot , bemannt mit drei Herren , angeblich von Kon¬
stanz . Der um halb 9 Uhr öen letzten Kurs nach Konstanz
ausführende Dampfer „Zähringen " beobachtete das irr
Not geratene Boot und steuerte auf die Unglttcksstelle zu.
Tie drei Mann hatten sich aus das umgekippte Boot ge¬
flüchtet . Das Boot wurde vom Dampfer nach Unter¬
uhldingen  geschleppt und seine Insassen nach Meers-
birrg gebracht.

Mit der Hand in der Hackmaschine . Aus Langen¬
argen  wird berichtet : Den erst heuer schulentlassenen
Sohn Wilhelm des Metzgermeisters Harr  zum „Adler"
in S chu s s e n r i e d ereilte ein schreckliches Geschick. Er
war mit Putzen der Hackmaschine beschäftigt , brachte aus
noch unerklärliche Weise die Hand unter das Messer , wor¬
auf ihm durch einen weiteren unglücklichen Zufall die
linke Hand über dem Handrücken total abgehackt wurde.
Der verbliebene Teil mußte dem beklagenswerten Jungen
bis zum Gelenk vollends abgenommen werden.

«

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxlshof"
von S bis %\  Uhr und von 3 bis 6 Uhr . Maria -Theresicn -Straße 45.

Das Alkoholverbok in Amerika — Linführungsursachen und Ans-
Wirkung . Wegen andauernder Indisposition des Bortragenden wird
nun der Vortrag endgültig abgesagt.

der „Narodni Listy " klingt beinahe eine wehmütige Erinnerung
heraus . Man liest förmlich zwischen den Zeilen : Im alten Oester¬
reich war es schöner und — gemütlicher.

Prater « nd Parteipolitik.
„Wir lesen in den „W . N . N ." : „ Der Prater war einst kaiserliches

Eigentum : für seine Instandhaltung und Pflege sargte die Hof¬
verwaltung . Nach der „Befreiung Oesterreichs vom Monarchismus"
wurde der Prater dem Kriegsbcfchädigtenfonds zugewiesen . Das
war ein Danaergeschenk , denn der Prater trägt nichts , die Buden¬
besitzer zahlen lediglich einen Anerkennungszins , der sich in der
kaiserlichen Zeit aus einen Gulden jährlich belief . Mit dem auf den
Praterwiesen zu erntenden Gras lassen sich auch nicht große Ein¬
nahmen erzielen . So sind die Ausgaben für die Instandhaltung
und Uebcrwachung des größten Wiener Parkes immer um ein ganz
bedeutendes größer als die Einnahmen . Der Prater ist noch nicht
kanalisiert : Anlagen für Beheizungs - und Beleuchtungszwecke
fehlen ; die Straßenpflsge hat stark nachgelassen . Der Bund mußte
den Prater in sein Eigentum übernehmen . Der Bund hat ruch
kein Geld und für den Prater erst recht keines . Was würden die in
Tirol und Vorarlberg  dazu sagen , wenn der Wiener Prater
aus den Mitteln des Staatssäckels erhalten würde ! So ist dis Lage
des Praters immer ärger geworden.

So suchte man einen Ausweg und ging ins Rathaus . Die Ge¬
meinde Wien soll für den Prater etwas tun , sie hat ja Geld in«
Ueberfluß und der Prater ist doch die Erholungsstätte der Wiener.
Aber im Rathaus denkt man nur theoretisch einwandfrei über
Gesundheitspflege und derlei Dinge . Kommt es zur praktischen
Ausführung , dann rechnet man im Rathaus sofort politisch. Sa
auch diesmal . Gerne , antwortete Herr Bürgermeister Scitz , wird
die Gemeinde für den Prnier etwa « tun und die Erhaltung des
Praters liegt der Gemeinde sehr am Herzen , aber , sagte der Bürger¬
meister weiter , aber , wenn die Gemeinde etwas tun soll, dann
will sie auch ihre Rechte haben , und in diesem Falle will sie
Eigentümerin  des Praters werden . Das klingt nach dem
Geschilderten ganz einleuchtend . Der Prater trägt ja nichts , der
Kriegsbeschödigtsnsonds hat ihn an den Bund abgeben müssen und
der Bund ist nicht in der Lage , etwas für den Prater zu tun , man
muß also froh sein, wenn sich irgend jemand de» durchaus passiven
Praters annimmt . Ist das wirklich so? Wenn man unsere Rat¬
hausherren nicht kennen würde , könnte man ohneweiters raten , daß
der Bund den Vorschlag annimmt . Aber so! Die Herren im Rat¬
haus werden aus dem bisber passiven Prater für sich in jeder Be¬
ziehung ein Aktivum machen . Herr Breitner wird es verstehen,
den Prater auch für den Stadtsäckcl nutzbar zu machen und . die
angeblich sür ewige Zeilen bestehende Rechtsamc einzelnK PW ., .

0
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Kriminalistik und Publikum, t. Teil. Montag, den 21. Juni
(8 Uhr), Claudinsaal. Lichtbildervortrag von Gend.-Dizedirektor
LosesE b en h 8h. — Eintritt für Mitglieder 3 —.80 (Nichtmit-glieder 8 1.20).

Kriminalistik und Publikum. 2. Teil. Dienstag, den 22. Juni
(8 Uhr), Claudiasaal. Lichtbildervortrag von Gend.-Vizedirektor
Josef E ben höh. — Eintritt wie oben!

Benutz! die Urania-Leihbücherei! Nicht Monatsabonnement, ion¬
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g. -f SK 257

•

Rcstawrant und Gastgarte» Hotel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages-
und Abendzeit bestens empfohlen,' ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine nltd Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen. 4- M151

Zur Kur Uhl-Brennig , Karlsbader Wasserzwieback,
Marke „Sprudel Braun ". Ueberall erhältlich. + 12i

Vorkra 'ge und Veranstalkungen.
Gründungsfeier der Tiroler Landsmannschaft in Pradl. Am

Mittwoch, den 16. Juni, abends 8 Uhr, findet im Gasthause zum
„Auckenthalcr" die Gründungsfeier der „Jugendgruppe der Tiroler
Landsmannschaft von Pradl" statt, zu der nicht nur alle Mitglieder
der Landsmannschaft samt Angehörigen, sondern auch eingeführte
Gast« eingcladen sind. Die Mitwirkung der Zitherfchule Spörr und
des Tiroler Lehrerquartettes von Wilten verspricht einen genuß¬
reichen Abend. Der Eintritt ist frei.

Von den Höhentransporkflügen der Lufthansa.
Eine Notlandung ans der Ulfiswiese.

Innsbruck,  16. Juni.
Gestern wurden von der süddeutschen Lufthansa zwei

Höhentransportflüge  öurchgeführt . Ein Flug
am Vormittag wurde vom Flugleiter der Lufthansa,
Major S t o i s a v l j ev i c, anstandslos ausgeführt. Nach¬
mittags stieg Dr . As am auf, um einen Tvansportflug
zur P e t e r - A n i ch- H tt t t e durchzufithren. Am Nach¬
mittag stellten sich aber besonders widrige L u f t Ver¬
hältnisse  ein , so daß die zur Ausführung des Trans¬
portfluges nötige Höhe nicht erreicht werden konnte.
Dr . Asam sah sich zur Umkehr gezwungen, ohne den Ab¬
wurf ausführen zu können. Am Rückflug machte sich ein
kleiner Motoröefekt  bemerkbar, so daß der Pilot eine
Notlandung  auf der Ulfiswiese vornahm. Nachdem
die telephonisch vom Flughafen herbeigerufenen Mon¬
teure den Defekt in kurzer Zeit behoben hatten, konnte
das Flugzeug 45 Minuten nach der Notlandung bereits
wieder starten, um den restlichen Weg zum Flughafen
anstandslos zurückzulegen.

Bei den Transportflügen der letzten Zeit machten sich
besonders schwierige atmosphärische Ver¬
hältnisse  bemerkbar und wie der Leiter der Münchner
Wetterwarte mitteilte, ist auch in der nächsten Zeit in
dieser Hinsicht keine Besserung  zu erwarten. Die
Höhentransportflüge, insbesondere die Materialtrans¬
porte zur Baustelle bei der Peter-Anich-Hütte, werden
jedoch trotzdem programmgemäß  öurchgeführt
werden.

Ar MküMM  ini Sein! und im
«meinet.

Unter strömen,dem Regen fuhren gestern um halb 8 Uhr
vom Hotel „Post" in Reutte der Bundespräsi¬
dent  und seine Begleitung in fünf Kraftwagen in das
Lechtal , dessen Ortschaften festlich geschmückt waren.
In S tan zach war der erste Aufenthalt. Hier begrüß¬
ten — wie an allen anderen Aufenthaltsorten — weiß¬
gekleidete Mädchen den Bundespräsidenten mit Gedichten

inwohner werden die Rathausjuristen schon gegenwartsqemäß zu
deichseln wißen. Aber das ist schließlich noch immer Nebensache,
die Hauptsache ist, der große Zuwachs an politischer
M a cht, der den Sozialdemokraten durch Erwerbung des Praters
winkt. Sie werden ihre Hausherrenrechte im Prater gründlich zu
wahren wissen und sich alle jene, die mit ihrem Erwerbe am Prater
hängen, ordentlich ansehen und alle jene sernzuhalten wissen, die
ihnen politisch nicht zu Gesicht stehen. Hausherr des gewaltigen
Grundkomplexes, den der Prater zu jein darstellt, bedeutet mehr
Macht als die Hausherrnschaft des Fuchjenhofes."

Humoristisches.
Trinkgeld.

„Sagen Sie mal, Herr Schultz«, Sie haben wohl dem Mädchen,
das uns herunierlmchtete, ein fürstliches Trinkgeld in die Hand ge¬
drückt? Die Kleine lachte ja mächtig." — „Nee, habe ihr bloß ein
bißchen die Hand jekwbbelt— mache ich immer so!"

Der stärkste Mann.
Ein Athlet erzählt von seiner ungeheuren Körperkrast: „Ich kann

mit meinem Arm 300 Kilogramm heben." — Ein unscheinbar aus-
fshenderZuhörer sagt daraus: „Das ist gar nichts. Ich kann mit
einer Hand«inen ganzen Eisenbahnzug anhalten." — „Renommieren
Sie doch nicht so dumm!" entgegnet ihm wütend der Athlet, „das
kann doch kein Mensch!" — „Doch," sagt der andere gelassen, „ich
bin Lokomotivführer."

Sherlock Holmes.
Kurgast: „Ihre Köchin trägt seit gestern abends einen, Bubikopf."

— Ober: „Jawohl, aber woher wissen Sie das?" — Kurgast: „Ich
finde heute zum erstenmale nur kurze Haare in der Suppe!"

lleberlriebene Sparsamkeit.
Trödlerin: „. . . . Wie gesagt, Herr Müller, mehr wie fünf Mark

kann ich für den Anzug nicht geben. Getragene Kleider haben
heutzutage keinen Wert mehr!" — Alter Junggeselle: „Nein, liebe
Frau, um fünf Mark geb' ich den schönen Anzug nicht her; lieber
entschließ' ich mich noch zu heiraten und spar' die Kleider für mein«
Kinder auf!"

Neuprägung.
,̂ Oer Baron ist wohl schon lang« befreundet mit Fräulein Lola?"

—'„Oh, die feiern bald ihr — Mernes Verhältnis!"

und Blumensträußen. Bürgermeister Lechleitner  I
hieß ihn im Namen der Gemeinde Stanzach willkommen
und stellte die Vertreter von Vorder- und Hinterhornbach
vor. Nun trug der Obmann der landwirtschaftlichen
Bezirksgenossenschaft Unterlechtal, Josef Langus , ver¬
schiedene Wünsche und Beschwerden des Dales vor,' sie
bezogen sich tut Wesentlichen auf die weitere Regulierung
des Lechflustes, auf die möglichst baldige Mbernahme der
Straße durch den Bund und auf einen besseren Zollschutz
für die heimische Landwirtschaft. Abg. La u g u s ergänzte
diese Ausführungen durch eingehende Daten über Stra-
ßenerhaltung.

Bnndesprüsiöent Dr . H a i n t sch nahm diese Darle¬
gungen mit großem Interesse entgegen und versicherte,
daß er sich für die Erfüllung der vorgebrachten Wünsche
im Rahmen des Möglichen einfetzen werde.

Die im Programm vorgesehene Besichtigung der L e ch-
bauten  mußte infolge des immer stärker werdenden
Regens Mm Leidwesen der Teilnehmer unterbleiben.
Nach halbstündigem Aufenthalt fuhren die Teilnehmer
unter den Klängen der Ortsmusik nach H o l z g a u ab.
Hier war das ganze Dorf auf den Beinen und der Bun-
öespräsident wurde mit Pöllerknall und von der spalier-
bildenden Menge mit Hochrufen empfangen. Er schritt
die Front der ausgerückien Feuerwehr ab und ließ sich
die Gemeindevertretungen von Holzgan, Hüselgehr, Elbi-
genalp, Bach und Steg vorstellen. Der Verband der Lech¬
taler ViehMchtgenofsenschaften(Obmann Josef Meile)
hatte eine Viehschau veranstaltet, die die züchterischen Er¬
folge der Lechtaler Bauern vor Augen führte und das leb¬
hafteste Interesse sowie die vollste Anerkennung des Bnn-
desprästdenten fand. Die Genossenschaftssennerei zeigte
in einer Käseschau die Fortschritte der milchwirtschaftlichen
Verwertung.

Vor dem Gasthofe znm „Hirschen" gah die Ortskapelle
ein Platzkonzert, währenddessen die schönen Lechtalerin-
nen mit ihren prachtvollen alten Trachten auf Anregung
des Bundespräsidenten photographiert wurden.

Nach dom Mittagessen eröffnete Bundespräsident Hai-
nisch auf dem Schtetzstand ein Fest- und Freischießen mit
fünf  wohlgezielten Schüssen auf die Festscheibe. Im An¬
schlüsse daran wurde die Pretslverteilmrg für das ans¬
gestellte Vieh durch den LandeskulturWisvizeprästdenten
Reitnroier vorgenommen, wobei Verbands obmann
Meile  an den Bundesprästdenten eine Dankesrede
hielt.

Nach zweistündigem Aufenthalt tn Holzgau  ging
die Fahrt weiter auf der romantischen Straße über Warth
nach Lech, wo Bezirkshauptmann Hofrat Ströbele  von
Bludenz sich dem Bundesprästdenten als Leiter des Be¬
zirkes vorstellte. Bürgermeister, Geistlichkeit, Feuerwehr
und Schuljugend begrittzten den Präsidenten.

Hier gab es auch wieder eine Viehs  cha u, die schönes
Montafonervieh zeigte.

In Zürs war das Flexenbahn - Komitee  zum
Empfange erschienen, das den Gästen kurz das Bahrrpro-
jokt erläuterte.

In Langen  erschien Landesstatthalter Dr. Redler,
der mit dem LandesamtsdireWor Galli  den Bundes¬
präsidenten im Naimon des Landes Vorarlberg willkom¬
men hieß. Den nächsten längeren Aufenthalt gab es nach
einer Fahrt mit dem D-Zug durch den Tunnel (da die
Paßstraße noch nicht schneefrei ist) in St . Anton,  wo
die Honoratioren am Bahnhofe Aufstellung genormnen
hatte«. Auch hier besichtigte Bundcsprüsident Hatntsch
bet strömendem Rogen eine Viehfchau, die prachtvolle
Stücke Montafoner Viehs zeigte.

Besonders eindrucksvoll mar der begeisterte Euipfang
des Bundespräsidenten inLandeck,  wo auf der Bundes¬
straße tn langen Spalieren die Schulkinder, die Musik,
die Schlitzen, Feuerwehr, Turner , Gesangverein, Rad¬
fahrer rr. a. Aufstellung genommen hatten. Bezirkshaupt-
man« Negiermtgspat Marzani,  der Dr . Hainisch be¬
reits in St . Anton begrüßt hatte, nahm die Vorstellung
vor. Die Begrüßung des Bundesprästdenten Dr . Hai¬
nisch durch die gesamte Bevölkerung war überaus herz¬
lich. lieber &en Empfang in Landeck selbst werden wir
noch eingehend berichten.

Um tlg Uhr abends fuhren der Bnndesprästdent und
seine Gemahlin in dem an den Wiener D-Zug angehüng-
text Salonwagen von Landeck aus nach Wien  zurück.
Landeshauptmann Dr . Franz Stumpf  und seine Frau
gaben ihnen bis Innsbruck das Geleite. Der Bundes¬
präsidenten sprach sich begeistert über den ihm in Tirol zu¬
teil gewordenen herzlichen Empfang ans und versprach,
für die von ihm in den letzten zwei Tagen bereisten Teile
des Landes alles zn tnn, was in seiner Macht stehe.

Me Erkrankung des Ministers Thaler.
Wien, 15. Juni . Bundesminister Thaler  wurde be¬

kanntlich Freitag , während er den Vorsitz in einer land¬
wirtschaftlichen Enquete führte, plötzlich von heftigem
Fieber gepackt und mußte, da das Unwohlsein von Stunde
zu Stunde sichtlich zunahm, sofort das Bett aufsuchen.
Sein Arzt, Dr . Artur Stadler,  stellte eine akute Er-
krankung des Magen- und Darmtraktes fest, die durch
Botulismus (Wurst- oder Fleischvergiftung) hervorgeru¬
fen ist.

Minister Thaler hatte Donnerstag abends in einem sehr
bekannten Restaurant der R o t e ntu r m st ratze ge¬
speist und sich eine Platte gemischten Aufschnitt geben
lassen. Unter den verschiedenen Wurstsorten dürften meh¬
rere Stücke nicht mehr ganz frisch gewesen sein und eine
Botulismus -Infektion hervorgerufeu haben, die nach
kurzer Zeit mit unerhörter Vehemenz auftrat, den Puls
sehr stark beschleunigte, Gefätzkrämpfe erzeugte und einen
gefährlichen Schwächezustand nach sich zog.

Ackerbanminister Thaler liegt seit Freitag nachmittags
zu Bett und ist zeitweise ganz apathisch. Dr . Stadler ver¬
brachte die beiden letzten Nächte und auch den größten
Teil des Tages an seinem Krankenlager,' es ist ihm ge¬
lungen, wenigstens das hohe Fieber zu bannen und die
erste Kraft der immerhin gefährlichen Krankheit zu bre¬
chen. Von einer wesentlichen Besserung wird man erst

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck, Univ.-Derlag Wagner, Maria-Theresten-Straße 29.

sprechen können, wenn sich nach und nach die im Körper
kreisenden Giftstoffe absondern und damit auch die Krank-
heitserscheinungenabklingen lassen, von denen Minister
Thaler noch immer arg mitgenommen wird.

Ueber besonderen Wunsch des Ministers wurde davon
abgesehen,  gegen das betreffende Restaurant eine
polizeiliche Untersuchung einzuleiten. Mit Rücksicht dar¬
auf, daß der Minister kaum 40 Jahre alt ist, steht zn er¬
warten, daß er die Krankheit ohne dauernde Schädigung
seiner Gesundheit glücklich überstehen wird.

(Alveolar-Echinococcus).
Aus Aerztekreisen wird uns geschrieben: Ungemein

interessant und fesselnd war der groß angelegte Vortrag,
den Professor Adolf Posselt  über seine reichen Erfah¬
rungen bezüglich der vtelkammerigen Blasen¬
wurmgeschwulst , des Alveolar - Echinococ¬
cus der Leber  am 11. d. M . in der wissenschaftlichen
Aerztegesellschaft vor einem zahlreichen Auditorium hielt.

Man unterscheidet zwei Arten von Blasen¬
würmern : Den einfachen , zystischen (hyda-
tidosen ), große , mit wässeriger Flüssigkeit erfüllte,
prall gespannte Blasen, tn denen Tochter- und selbst
Enkel-Blasen schwimmen, und den vtelkammerigen,
MUlttlocUlären oder alveolären Echi¬
nococcus , der nach Art eines bösartigen Neugebildes
die Leber und sonstigen befallenen Organe ganz unregel¬
mäßig öirrchdringt und unaufhaltsam fortwuchert. In ihm
findet sich ein derbes bindegewebiges Gerüst, in welchem
zahlreichste kleinste Hohlräumchen (Alveolen) Vorkommen,
erfüllt mit Honig- bis branngelben durchscheinenden
Pfröpfchen, in denen man bei mikroskopischerUntersuchung
die schön geschichteten Chitinmembranen und gegebenen¬
falls auch die Tterköpfchen mit Hakenkranz sieht.

Erst im Jahre 1855 wurde von Birchow (damals in
Würzburg) die wahre „parasitäre" Natur dieser eigen¬
artigen Lebergeschwulst festgestelli. Seitdem machte man
in Süddeutschland und der Schweiz zumeist in ganz be¬
stimmten Gebieten vielfache Beobachtungen.

Der Vortragende deckte in Tirol *) zwei Herde,
einen kleineren in der Brixner Gegend und Eingang in
das Pustertal , den anderen in Nordosttirol auf. Von
größter Bedeutung und die Tiroler Aerzte, Veterinäre,
Hygieniker unmittelbar tangierend, ist das herdweise Auf¬
treten dieses schweren Leidens in und um Innsbruck
und von da an im U n t e r r n n t a l, der K i tzb ü h e l er
Gegend  und dem angrenzenden Salzburg.

Unter der gesamten Kasuistik von 456 Fällen treffen
auf Tirol nicht weniger als 72, so daß auf obiges kleines
Territorium allein der sechste Teil aller Beobachtungen ent¬
fällt, wobei noch das herdweise Vorkommen in Ruß-
l a n ö mit 148 Fällen zu bedenken ist. Es stehen den in
geschlossenen Gebieten der Alpenländer und Rußland mit
zusammen 430 Fällen nur 26 zerstreute (94.3 gegen 5.7
Prozent ) gegenüber. — Die zystischeBlasenwnrm-
g e sH w u l st (Hydatidenblasen) wird verursacht durch
einen ganz kleinen nur viergliederigen und bloß einige
Millimeter langen Bandwurm , den Hunde beherbergen.
Diese infizieren durch Abgang der eierhältigen Endglieder
die Weide, die Schafe fressen mit dem Futter die Tänien-
glieber bezw. Eier und es entwickeln sich aus den Köpfchen
in ihren Organen, vor allem Leber und Lungen die
Blasenwürmerzysten (Wasserblasen), die in vielen Ge¬
genden beim Schlachten wieder den Hunden zum Fraß
vorgeworfen werden, worauf nenerlich dieser Entwick¬
lungskreis beginnt. Aehnltches gilt für die Infektion des
Menschen.

Das Verbinöungsgebiet dieses gewöhnlichen zystischen
Blasenwnrms ist ein ungeheuer großes: Island , Neuvor¬
pommern, Mecklenburg, Dalmatien , Friesland , Spanien,
Attstrallen (speziell Victoria), Argentinien, Uruguay:
Länder mit außerordentlich reicher Schafzucht, insbeson¬
dere der feinwolligen Merinoschafe, den Lieblingsträgern
des Parasiten.

Das vollkommen verschiedene makroskopische Aussehen
und diese differenten geschiedenen Verbreitungsgebiete
beider Arten gaben Veranlassung zn den mannigfachsten
Erklärungsversuchen  über die Natur und Stel¬
lung dieser höchst eigentümlichen vtelkammerigen Blasen-
wurmgeschwulst.

Nach T-arlegung der wichtigsten derselben stellt der
Vortragende, der Begründer der klinischen Diagnose des
Leidens, die Reihenfolge der Beweise für seine duali¬
stische Ansicht  auf , b. h. die Anschauung, daß die bei¬
den Arten durch ganz gesonderte verschiedene Bandwür¬
mer (Taenien) Hervorgerufen werden unter Vorführung
zahlreicher Lichtbilder. Als Beweisgründe sind anzu-
sühren: Das getrennte geographische Vorkommen, dos
Alter der Kranken, das Befallenwerden von Leuten, die
ständig mit der Betreuung von Rindern bestimmter
Rassen, die diesen Gebieten eigen sind, zu tun haben: dös
pathologisch-anatomische Verhalten, die histo-zoologischen
und bio-zoologischen Befunde, znm Schlüsse die Züchiungs-
und Ueberlragungsversuche.

Dem Vortragenden gelang die Züchtung eines se p a r fl'
t Ctt Bandwurmes (Taenia echinococcus
alveolar is Posselt ) der vielkammevigen Art , der
sich durch besondere Eigenschaften dev Form, des Haken-
kranzcs, des Habitus der einzelnen Haken und des Uterus
auszeichnei. Es wird über neuerliche Versuche in dieser
Richtung berichtet, denen dann die endgültig beweisenden
Rückzüchinngsversuche folgen werden.

Die hier vorgebrachten Forschungsergebnisse haben nicht
bloß medizinisch-theoretischen Wert, sondern auch die aller¬
größte Bedeutung in national -ökonomischer, medizinisch-
geographischer und hygienischer Hinsicht, welcher Ansicht
auch die österreichische Regierung Ausdruck gab durch
Aufforderung an den Bortragenden zur Beteiligung an
der Düsseldorfer Ausstellung (Gesolet), auf der die hier
einschlägigen Kartell-Tabellen und Abbildungen Anfstel-
lnng fanden. Zum Schlüsse erbat sich der Vortragende die
Mitwirkung der Aerzieschaft bet seinen weiteren Forschun¬
gen in dieser Frage.

*) In Südtiröl und dem Trentino kommt nur der zystische
Echinococcus vor, im letzteren Gebiete stellenweise besondersgehäuft.
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Wie zu erwarten war , macht sich auch die Wiener Presse
über den Tiroler Bürokratismus,  der sich bei der
Erlassung der Badekleider - und Sperrstundenverordnung
nicht in seinem besten Lichte gezeigt hat , lustig . Das Be¬
streben der Wiener Blätter ist sichtlich darauf gerichtet,
von Tirol Sommergäste abzuziehen und unseren Frem¬
denverkehr zu schädigen . So lesen wir z. B . im „Neuen
Wiener Tagblatt " folgende Glosse über Tirol:

„In Tirol scheint man um di« allgemein « Moral gewaltig be¬
sorgt zu sein. Man hat erst kürzlich an einzelnen Orten eine aus-
jührliche Kleiderordnung für Badegäste erlassen . In Ergänzung
dazu erhoben sich jetzt die Trachtenvereine Tirols  zu
einen Feldzug gegen die modernen Tänze , gegen die Putz - und
Genußsucht der Fremden und die Sinnesverwirrung , die sie unter
der Jugend anrichten . In ihrem Aufruf sprechen die Vereine von
einem unblutigen Schlachtfeld , auf dem sie einen Ehrenplatz er-
kämpfen wollen . Es ist wohl anzunehmen , daß die Verbreiter
dieses Ausrufes nicht zugleich Mitglieder der Vereins zur Hebung
des Fremdenverkehrs sind. Man muh wirklich nicht gerade ein
Anhänger der modernen Tänze und aller Erscheinungen der Mode
sein, um sich zu sagen , daß jeder das Recht hat , nach seiner Fasson
durch Vergnügungen selig zu werden , und die Tanzbeine in jener
Richtung zu schwenken, die ihm gerade Spaß macht . Auch werden
es sich hie Damen gewiß nicht nehmen lassen, sich so zu kleiden,
wie sie es für modern und anziehend halten , und werden das
Kommando aller Trachtenoereine der Welt in diesem Punkt ent¬
schieden ablehnen . An allen Orten , in die man den Verkehr des
reisenden Publikums lenken will , fällt es auch n i e m a n b ein,
dem Publikum Vorschriften  zu machen, sondern man sucht
im Gegenteil , dem einmal herrschenden Geschmack nach Möglich-
keit entgegeuzukommen . Der Kurverwaltung eines Badeortes
würde cs wohl sehr übel ausgelegt werden , wenn sie für die mo¬
dernen Tänze nicht einen Ballsaol mit der entsprechenden Musik¬
kapelle bereit hielte , und wenn sie nicht besonderen Wert daraus
legen würde , den Damen der Fremden durch Anleguirg einer
Promenade den richtigen Platz zur Entfaltung ihrer mondänen
Toiletten zu bieten . Es bleibt natürlich den Tirolern über¬
lassen,  nach ihrem Geschmack die Entscheidung zwischen dem
Fremdenverkehr und eine Art des Heimatschußes  zu
treffen , die sicherlich bei einem großen Teil der Fremden den
Eindruck erwecken muß , daß sie bei einer Sommerreise bevor¬
mundet  und nicht unter allen Umständen willkomnien geheißen
werden . Derartige Ausrufe zu Feldzügen , wie sie jetzt verbreitet
werden , werden gewiß dem Fremdenverkehr nicht sehr nützen , zu
dessen Förderung so viel Geld ausgcgeben wird und dessen wirt¬
schaftliche Bedeutung man hoch bis ins Gebirge hinauf schon
längst erkannt hat ." ,

Zu diesen Ausführungen wäre vor allem zu bemerken,
daß die Trachtcnvereine Tirols niemals  diesen er¬
wähnten Aufruf erlassen haben : es liegt eine Ver¬
wechslung  mit den o b e r b a y e r i s che n Trachtener¬
haltungsvereinen vor , die sich vor einiger Zeit — wir
haben darüber seinerzeit berichtet — sich gegen gewisse
Ausschreitungen im Fremdenverkehr mit einem scharfen
Aufruf gewendet haben . In Wien wirst man aber Tirol
und Bayern in einen Topf zusammen und so mutz auch,
angeregt durch die famose Badekletderverordnung der
Tiroler Landesregierung , der Feldzug der oberbayerischen
BeMnde gegen die modernen Tänze und gegen die

„schamlose Kleidung " der Fremden dazu herhalten , um
Tirol lächerlich zu machen.

Andere Wiener Blätter halten sich wieder über die
planmätzige Verhetzung  der Landbevölkerung gegen
die Fremden , wie sie z. B . vom „Tiroler Volksboten"
und von der „Tiroler Bauernzeitung " betrieben wird , auf.
Nicht mit Unrecht wird angeführt , daß es seltsam anmute,
wenn die Bevölkerung vor den Fremden , die Geld in das
Land bringen , gewarnt  werde und wenn die Frem¬
den in ihrer Gesamtheit als Verderber der Moral und
der Sitten hingestellt werden.

Im Rofangebiele abgesiürzk.
Am 12. d. M . unternahm der Dtaler Rudolf D u m m e l

aus München  mit dem Professor Johann Hamann,
ebenfalls aus München , eine Tour auf die Rot spitze.
Beim Abstiege blieb Dummel mit einem Fuße an einem
Strauche hängen und stürzte , mit dem Kopf nach unten,
über eine zwei Meter hohe Wand ab und kollerte dann
noch zirka 70 Meter tief über eine Steinriese , wo er b e -
mußt los  liegen blieb . Sein Begleiter Hamann ver¬
ständigte sofort den Hüttenwart der öreiviertel Stunden
entfernten Erfurter Hütte . Der Hüttenwart Herbert Eich¬
horn  mit feinem Knechte Josef Adler  trugen den Ver¬
unglückten unter sehr schwierigen Terrainverhältnissen in
die Erfurter Hütte.

Professor Hamann verständigte noch in der Nacht die
Gendarmerie und gegen Mitternacht begaben sich der Rc-
vierinspektor M ü l l e r und der Rayons Inspektor Klei n-
lercher  mit dem Arzte Dr . Fiala  ans die Erfurter
Hütte , um eventuell den Verunglückten zu Tale zu beför¬
dern . Der Arzt konstatierte an dem Abgestürzten , der in¬
zwischen das Bewußtsein wieder erlangt hatte , eine starke
G e h i r n e r s chü t t c r n ii g und ziemlich schwere Ber-
letznngen am Kopfe und im Gesichte und ordnete die Bc-
lafsung in der Erfurter Hütte an . Lebensgefahr bcjtcht
nicht.
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--- Radio Wien 53t . 6 .35 Uhr : Vortragsferie : Quer durch Oester-

reich: Der Wilde .Kaiser . 7.10 Uhr : lieber Radiorecht von Dr.
Klüger. 8 Uhr : Heiteres Abendkonzert der Kapelle Gangwerger.
9.30 Uhr : Funkkabarett.

— „Der Graf von Luxemburg " im Film . Siebzehn Jahre ist es
her, daß der „Graf von Luxemburg " in Wien das erstemal um k>er
üebcn Geldes willen die Scheinehe mit Angela schloß. Nach einer
Weltreise gelangte nun der „ Graf von Luxemburg verfilmt aus
Amerika nach Oesterreich zurück und der Film läuft gegenwärtig mi
Innsbrucker Triumphkino.  Im wesentlichen folgt die
HaiMing im Film den Weisungen der Autoren Willner und Bo-
donzky. Freilich ist der Umweg , bis aus des Grafen Scheinehe
eine wirkliche Ehe wird , im Film beträchtlich größer als wir der
Pühns und manches Zickzack erscheint nicht gerade zweckdienlich.
Die Darstellung hat wohl nicht das Niveau der Operette , ist aber im
Unzen verdienstvoll . Die Landschafisaufnahlnen — der Film wurde
U der Riviera gedreht — sind sehenswert , und die Regie zeigt in
«n Massenszenen viel Geschick. Bei der Premiere des Films in

Innsbruck bekam man auch di« Schlager der Operette zu hören.
Durch die zeitliche Distanz hat die Musik Lehars eher gewonnen,
sie ist in die Höhe des Opereltenklassikertums «ntriirft . Der Film
fand eine gute Ausnahme . Do—k.

--- Stubaier Bauerniheaker . Man schreibt uns aus Fulpmes:
Am Sonntag den 13. Juni begann das Stubaier Bauerntheater seine
Sommerspielzeit mit der Ausführung der Bauernkomödie „ Der
G 'wlssenswurm " von Anzengruber . Die Ausführung war , trotz der
langen Theaterpause , sehr gut gelungen . Ludwig Hupfauf als alter
reu - und wehmütiger Grillhofer und Hans Mngenschmid als schein¬
heiliger Schwager " Dusterer spielten ausgezeichnet . Jda Hörtnagl
war eine lebstische Hörlacherlies und zeigte viel Geschick in der Dar-
stellung . Einen vollen Erfolg hatte Adele Schwarz als Poltnerm.
C. Gogl als Wastl und Hermine Sommerauer als Rost trugen durch
ihr natürliches Spiel redlich zum Gelingen bei . Ein Wort des
Dankes und der Anerkennung hat sich auch die Fulpmeser Musik¬
kapelle verdient , die die Pausen durch flotte Weisen angenehm aus-
füllte . K. M . W.

— Wellverband dramatischer Autoren und Komponisten . Paris,
15. Juni . Der internationale Kongreß der dramatischen Autoren
und Komponisten hat heute seine Schlußsitzung abgehackten. Es wurde
dis Schaffung eines internationalen Weltverbandes sämtlicher Gesell¬
schaften dramatischer Autoren und Komponisten beschlossen. Zum
Präsidenten der internationalen Verbandes wurde Robert de
Flors  gewählt . Auf Anregung des Borstandes der frairzäsifchen
„Socicts des Auteurs " wurde einstimmig in die Leitung des inter-
nationalen Komitees gewählt : der Vizepräsident Ludwig Fulda
und der Generalsekretär Paul Z i s f e r e r-Oesterreich . Auf Antrag
der österreichischen Delegation wurde ein Beschluß gefaßt , der die
Angleichung des  A u t o re  n f chu tze s an den günstigeren
Rechtszustand , wie er in einigen Ländern , z. B . in Frankreich be¬
steht, grundsätzlich befürwortet . Auch in der Frage der Regelung
des Verhältnisses von Autor und Uebersetzer wurden mehrere An¬
träge der österreichischen Delegation zum Beschluß erhoben . Der
nächste Kongreß wird im Mai 1927 als Einleitung zu den Verhand¬
lungen über die Ausgestaltung der Berner Konvention in R o m
stattfinden:
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Mokorsporkliche Veranstaltungen im heurigen

Sommer.
Die zwar noch junge , jedoch sehr aufstrebende und rührige

Motorradsektion  des Automobilklubs von Tirol veranstaltete
ini Juli des abgelaufenen Jahres auf der Salzbergstraße von Hall
zu den Herrenhäusern ein sehr interessantes und keineswegs leichtes
Motorradrennen . Das große Interesse , das ans allen Kreisen der
Bevölkerung dieser Veranstaltung entgegengebracht wurde , sowie
der klaglos« Verlauf des vovigjährigen Rennens hat die Motorrad-
fekti-on veranlaßt , das Salzbergrennen zu einer ständigen Veran¬
staltung zu machen und alljährlich als nationale Konkurrenz aus¬
zutragen . Tatsächlich weist auch her Sportkalender 1926 die Salz-
bergscchrt (nicht zu verwechseln mit der bei Berchtesgaden statt¬
findenden Salzbergfahrt ) mit dem Dermin 4. Juli 1926 aus.

Neben dieser für alle österreichischen Motorradfahrer offenen
Konkurrenz veranstaltet die Motorradsektion drei Wochen später,
vorbehaltlich der behördlichen Bewilligung , einen internen Wettbe-
werb aus der Jglser Konkurrenz st raß «. Di « Rennstrecke
wird beim Bretterkeller beginnen , über die windungsreiche Straße
nach Bill führen , von dort nach Iglo , durch Jgls durch und auf der
Patfcher Straße bis zum Goldbühel bei einer Gesamtlänge von
5.2 Kilometer . Dies« zweite interne Veranstaltung , die nur für
Tiroler offen ist, wird möglicherweise in Verbindung , bezw . im An¬
schlüsse an ein Fahrradrennen ausgetragen werden.
_ Die Rennleitung , an deren Spitze der bewährte Obmann der
Sektion , Karl N e u w i r t h, steht, wird in beiden Fällen bestrebt
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fein, Unzukömmlichkeiten zu vermeiden und insbesondere den in den
frühen Vormittag fallenden Touristen - und Ansslngsverkehr nicht
zu beeinträchtigen.

Me Spaltung in den österreichischen
Skivereinen.

KB . Wien . 15. Juni . Wie eine Korrespondenz meldet, . hat di«
Leitung des Allgemeinen österreichischen Skiverbandes beschlossen,
den ans dem Oefterr .eichischen Skiverband ausgetretenen Vereinen
die Möglichkeit zu geben , auf dem Wege über die Mitgliedschaft
beim Allgemeinen Skiverband internationale , bezw . nationale An¬
erkennung zu erwerben . Der Allgemeine österreichische Skiverband
will , 11m diesen Weg gangbar zu machen , den Eintritt in jeder Be¬
ziehung erleichtern und ist auch zu Aenderungen seines 'Aufbaues
bereit , wenn dies nötig sein sollte, um die bestehende Spaltung zu
überbrücken. »

Gute Leistungen der Mühlauer Turner beim volkstümlichen Wett-
turnen. Man schreibt uns : Am Sonntag den 13. Juni fanden aus
dem Freiturnplatz in Müh lau volkstümliche Wettkämpfe des
Mühlauer Turnvereines statt , die durch gemeinsam « Freiübungen
der Knaben -, Mädchen - und Zöglingsabteilung eingeleitet wurden.
Hierauf wickelten sich die volkstümlichen Wettkämpfe ab, ft« denen
durchschnittlich sehr gute Leistungen erzielt wurden . Als besonders
gute Leistungen , die zu den schönsten Hoffnungen berechtigen , seien
folgende hervorgehoben : Jungturner über 17 Jahre : lOO-Meter -Lcmf:
Paul Purner 12 Sek . Hochsprung mit Anlauf : Otto Maier 1.50
Meter . Kugelstoßen mit Anlauf : Otto Maier 10.30 Meter . Weit-
spmng ' vom Stand : . Josef Fleischmann 2.84 Meter ; Josef Sentobe,
Otto Egg , Ludwig Fink je 2.70 Meter . — Zöglinge von 15 bis
17 Jahren : 100-Meter -Lauf : Sepp Stecher in 13.1 Sek . Weitsprung
mit Anlauf : Sepp Stecher 5.20 Meter ; Friedrichs Schießendoppler
4.83 Meter . Weitsprung vom Stand : S . Stecher 2.75 Meter ; Fried¬
rich Schießendoppler 2.50 Meter . Hochsprung mit Anlauf , ohne
Sprungbrett , über Latte , beliebig : Friedrich Schießendoppler 1.27
Meter : Sepp Stecher 1.22 Meter ; Heinrich Gstir 1.20 Bieter . Hoch¬
sprung vom Stand : Sepp Stecher 1.12 Meter ; Friedrich Schießen¬
doppler 1 Nieter . Kugelstoßen mit Anlauf , 5-Kg.-Kugel : Schießen¬
doppler 9.40 Meter . — Knaben von 12 bis 14 Jahren : 75-Meter-
Lauf : Rudolf Stecher 11 <sek .; Josef Lenz 11.1 Sek . Weitsprung
mit Anlauf : Rudolf Stecher 4.50 Meter ; Max Tusch 4.40 Meter.
Weitsprung vom Stand : Rudolf Steckicr 2.40 Meter ; Josef Lenz.
Otto Seyrliug und Franz Schmidt je 2.30 Meter . Hochsprung mit
Anlauf : Franz Schnriedt 1.16 Meter ; Rudolf Stecher 1.14 Meter.
Hochsprung vom Stand : Rudolf Stecher 1.07 Meter : Franz Schmidt
90 Zentimeter ; Max Tusch 58 Zentimeter . Kugelstoßen mit Anlaut,
Z-Kg.-Eisenkugel : Josef Lenz 10.65 Meter ; Rudolf Siecher 10.55
Meter . — Knaben von 10 bis 12 Jahren : 50-Metcr -Lauf : Joicf
Schmidt 8 Sek . ; Hans Beinstingl 8.1 Sek . Weitsprung mir Anlauf:
Joses Schmidt (10 Jahre oll !) 3.59 Meter . Hochsprung mit Anlauf:
Josef Schmidt 1 Meter . — Mädchen : 60-Meter -Laus : Irma Meßner
9 Sek .; Gertrud Urbanek 9.1 Sek . Weitsprung mit Anlauf : Irma
Meßner 4.30 Meter . Schlagballweitwerfen : Elsa Redl 40 Meter.

Internationale Sommcrskiwcllläusc am Slubenferner (östliche
Stubaier Gruppe ). Aus G 0 f s e n s a ß wird uns berichtet : Di«
vom Skiklub Gosicnsaß jährlich auf der Magdeburger Hütte veran¬
stalteten Sommerskiwettiäufe nahmen am 12. und 13. Juni unter
starker Beteiligung , vor allem von österreichischer und italienischer
Seite , einen schönen Verlaus . Der Sprunglauf,  der am 12.
aus der improvisierten Naturschanz « am Stubenserner staüfand,
war etwas durch die schlecht« Schneebeschassenheit der flachen Auf¬
sprungbahn beeinträchtigt . Dafür wurde der Lern gl aus , trotz des
dichten Nebels , der am 13. das Gletschergebiet einhiillte , auf der gut
geführten und durchgaspurten Strecke ein sportlich schönes Ereignis.
Die 10 Kilometer lange Strecke , die an Aufstieg 450, an Abfahrt
600 Meter durchmaß , stieg in flachen, langen Serpentinen , unter¬
brochen von kurzen Abfahrten , bis fast auf den Gipfel der Schnee-
spitze (3166 Meter ), fiel sodann in weiter Abfahrt bis zur Magde¬
burger Hütte (2422 Meters . Die Bestzeit des Tages gewann V 0 l -
kan Josef(Predazzo) mit 41:53. —Ergebnisse: Langlauf, 1. Klasse,
12 Teilnehmer : 1. Hörtnagl  Hugo , Innsbruck (42 : 51) ; 2. Glück
Ferdinand , Gröden (44 : 16) ; 3. Siller Anton , Sterzing (45 : 11) ;
4. Delle  K a r t h Ferdinand , Innsbruck (45 : 28) ; 5. Christo-
maiios Demeter , Gosienfaß ( 15 : 46). — 2. Klasse, 33 Teilnehmer:
1. Balkan Josef , Predazzo (41 : 53) ; 2. Crepaz Leo, Groden (43 : 50) ;
3. Boff Alfons , Predazzo (45 : 05) ; 4. Tasotti Isidor , Predazzo
(46 : 59) ; 5. Settoner Eduard , Gröden (47 : 10). — Sprunglauf:
1. Klasse : Strahal Karl , Salzburg (Rate 17.93); 2. Vildstein Albert,
Velden (Note 17.45) ; 3. Zampaiti Luciqno , Predazzo (Rote 11.95) .
— 2. Klasse: 1. Habtmann  Karl , Innsbruck (Note 13.93) ;
2. Waltzer Luigi , Predazzo (Note 13.31) ; 3. Delle Ka rth,  Inns-
b-ruck (Note 10.40).

Erfolge der Tiroler Paddler in Bayern . Wie uns aus K u f st e i n
berichtet wird , sind die Ergebnisse der 1. Regatta um die Meister,
schast des Kajakklubs Rolenlieim am 13. Juni folgende : 1. Za bl
Hermann -Gaujch (Oe. K.-V. Kufstein ) 1 : 33 : 37 ; 2. Kandler -Kastner
(Rosenheim ) 1 : 33 : 42 ; 3. Kaiser -Kaiser (Rosenheim ) 1 : 33 : 50.
Strecke : Kiefersfelden —Rosenheim , zirka 30 Kilometer.

fllpmfacffvtcfytm
Die Kreselder hülle des D. u. Oe. A.-P . am Kitzstsinhorn , Ka-

prunertal , ist ab 15. Juni geöjfnet und bewirtschaftet.
Das Saifer -Franz -Iofefshaus (Haritzerhaus ), 2422 Meter , an der

Pasterze (Glockncrgrupps , Kärnten ), am halben Wege zwischen dem
Glocknerhaus der Sektion Klagenfurt und der Hofmannhütte der
Akad . Sektion Wien gelegen , ist ab 10. Juni geöffnet.
^ Die Dolomitenhütten Prinz -Umbertus -Hütte und Drei -Zinnen.
Hütte werden am 15. Juni eröffnet . Die Drei -Zinnen -Hütte besitzt
zwei Schlafräume mit 15 Plätzen , die Prinz -Umbertus -Hüite 16
Zimmer imt 32 Veiten und einen Schlafraum mit 30 Plätzen.

Ern lramiges Lebensbild.
Innsbruck , 16. Juni.

J »n Juli 1925 gelang es dem ehemaligen Oberstleutnant Tr .,
der im Kriege sich glänzend ausgezeichnet hatte , beim Wirtschafts.
amt der Brigade -Artillerie -Abteilung Nr . 6 als Wrtjchafts « siizi«r
unterzukomme ». Für den Osiizier war ein regelmäßiger Verdienst
zur damaligen Zeit umso nötiger , als er int Kriege zweimal feine
ganzen Habseligkeilen durch kriegerische Ereignisse eingebüßt hatte
und eine beträchtliche Schuldenlast durch die dadurch erwachsenen
Auslagen zu tragen hatte . Als Wirtschaftsoffizier hatte Oberst-
leutnant Tr . em Einkommen von etwas über 300 Schilling ntit
den , er eine vierköpfige Familie zu erhalten hatte . Der Offizier
konnte natürlich von seinen Einkünften di« drängenden Gläubiger
auch nicht einmal teilweise befriedigen . Er ließ sich daher , als die
Gläubiger ihm gar zu arg zusetzten, dazu verleiten , der ihm armer-
trauten Kassa des Wirtfchaiteamtes mehrmals Geldbeträge zu ent-
nehmen , die er zur Lösung seiner privaten Verbindlichkeiten ver¬
wendete . Der Offizier hoffte , die entnommenen Beträge durch
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bedeutende Gehaltsvorschüsse, um di« er angesucht hatte, m karger
>̂eit ersetzen zu können. Zum Unglück wurden aber die Gehalts¬

vorschüsse nicht in der angesuchten Höhe bewilligt, so daß der Oberst¬
leutnant aus Angst vor der Entdeckung seiner Unregelmäßigkeiten
aus^den unglücklichen Gedanken kam, im Hasardspiele sein Glück zu
versuchen, um durch die erzielten Gewinn« die Abgänge in der Kassa
des Amtes zu decken. Der verzweifelte Mann , der jede Gelegenheit
zum Glücksspiel benützte, siel aber in die Hände betrügerischerAgen¬
ten, die ihm ordentlich das Fell über die Ohren zogen und sich auch
Erpressungen an dem geängstigten Familienvater zu Schulden
kommen ließen. . Um das erpreßte Geld aufzubringen, griff der
Oberstleutnant wiederum in die Kassa des Wirffchaiftsamtes, der er
bei den verschiedenen Angriffen insgesamt 8510 Schilling entnommen
hatte. Als die Veruntreuungen schließlich diese Höhe erreicht hatten,
gestand der Offizier seinem Vorgesetzten seine Verfehlungen und er¬
klärte sich bereit, durch einen Gehaltsvorschußin der Höhe von 10.000
Schilling die Abgänge zu decken. Der Generalintendant sagte ihm
die Gewährung eines Vorschusses zu und der Offizier richtete durch
seine Vorgesetzte Behörde ein diesbezügliches Gesuch an die oberste
Dienststelle. Da aber dem Innsbrucker Wirtschastsamt die privaten
Verhältnisse des Oberstleutnant nicht bekannt waren, unterließ es
cine Befürwortung des Gesuches und dieses wurde abschlägig
beschießen. Als somit der verzweifelte Mann sich um feine letzte
Hoffnung betrogen sah, erstattete er über seine Verfehlungen selbst
bei der var-gesetzten Dienststelle di« Anzeige. Es wurde ein Diszi-
plinarversahrsn eingeleitet, das mit der Entlassung  des un¬
redlichen Offiziers sein Ende fand. Der unschuldigenFamilie wurde
ein bescheidener Bezug aus der Staatskasse zugesprochen. Natür¬
lich nrußie auch die Staatsanwaltschaft von den Vorfällen in Kennt¬
nis gefetzt werden.

Gestern hatte sich daher der ehemalige Oberstleutnant vor dem
Schöffengerichtunter dem Vorsitz« des Hofraies 2r . B ey rer wegen
Verbrechens der Amtsveruntreuung zu verantworten . In der Vor¬
untersuchung war noch eine weitere Verfehlung des Offiziers bekannt
geworden, die als Verbrechen des Betruges unter Anklage stand.
Durch die fortdauernden Entnahmen aus der Kassa des Wirtschafts-
omtes war diese so zusammenge-schmolzen, daß das Geld nicht einmal
für d̂ie nötigsten Zahlungen vorhanden war . Als nun einmal eine
größere Lieferung zu bezahlen war, und in der Kassa das Geld sich
nicht vorfanid, trat der Offizier an den Fleffchlieferanten der Brigade-
Artillerie-Abteilung, den Metzgermeister Bernard,  mit dem Er¬
suchen um ein kurzfristiges Darlehen von 1000 Schilling heran.
Dieses Ansuchen wurde in solcher Form gestellt, daß der Metzger,
meister der Meinung sein mußte, das Darlehen werde vom Wirt-
schastsamte selbst in Anspruch genommen. Als der vereinbarte Rück¬
zahlungstermin nicht eingehalieii ivorden war, drängte der Metzger¬
meister, der nur eine, einfache Bestätigung des Oberstleutnants in der
Hand hatte, auf eine ordnungsmäßige amtliche Bestätigung über den
Empfang der Summe . Der Offizier stellte auch eine solche Bestäti¬
gung mit dem Stempel  des Wirtschaiftsamtes aus , in der Hoff-
Mlng, mit dein zu erwartenden Gehaltsvorschuß von 10.000 Schilling
auch diese Unregelmäßigkeit vor der Entdeckung verschleiern zu
können. Als aber der abschlägige Bescheid kam, war auch dieser
Betrug nicht mehr zu verbergen.

Bor den Richtern legte der Angeklagte, der von Dr. Aschberger
verteidigt wurde, ein volles und reumütiges Geständnis ab. Bloß
im Falle des FleischermeistcrsBernard bestritt er eine Schädigungs-
nbsicht entschieden. Das Gericht gelangte jedoch auf Grund der
Zeugenaussagen des Metzgermeisters Bernard und seiner Frau zu
einem Schuldspruch in vollem Umfange der Anklage und bemaß die
Strafe mit einem Jahr schweren Kerkers  und «mm
harten Lager im Monat . Der Verurteilte erbat sich Bedenkzeit.

Ein diebischer Knecht.
Der ZZjähnge Bauernknecht Johann Ambach  aus Kaltern ln

Südtirol hat schon einige Strafen wegen Eigentumsdelikten zu ver¬
büßen gehabt. Gestern hatte er sich vor dem Schöffengerichtneuer-
litz wegen einer ganzen Reihe von Diebstählen zu verantworten.
Im Kloster Moria Waldrast, m dem Ambach beschäftigt war, stahl
er einem Arbeitskollegen nahezu feine ganze Habe an Kleidern,
Gebrauchsgegenständen und Geld und veruntreute einige ihm anver¬
traute Kleidungsstücke. Später stahl er wieder seiner Dienstgeberin
in Obererl,m ein Handtuch und veruntreute ein Paar Schuhe und
einen Plüschhut. Bei seiner Verhaftung in Hallein machte sich der
Angeklagte außerdem noch der Beleidigung von zwei Gendarmen
schuldig, indem er die Beamten, die in Ausübung ihres Dienstes
handelten, aufs gröblichste beschimpfte. Ambach, der auf einen Ver¬
teidiger verzichtet hatte, gab alle ihm zur Last gelegten Straftaten
ohneweiters zu. Der Gerichtshof erachtete in Anbetracht des Ge¬
ständnisses eine Strafe von sechs Monaten  schweren Kerkers
als dem Verschulden entsprechend. In Befolgung eines Antrages
des Staatsanwaltes wurde auch die Landesverweisung  aus¬
gesprochen, da Ambach jetzt italienischer Staatsbürger ist.

Me Eltern verleumdet.
Ein Nachspiel zu dem Brand in Gärberbach.

Wir berichteten bereits vorgestern über die am vergangenen
Samstag vor dem Schöffengericht unter dem Vorsitz des Hofrates
Dr. Kirchler (Staatsanwalt Dr. Huber)  stattgchundene Ver¬
handlung gegen die 20jährige Marie M u cke n h u b er, die aber ver¬
tagt werden mußte, um den Vater der Angeklagten als Zengen zu
laden. Muckenhuber stand unter der Anklage der Verleumdung, der
Erpressung und des Diebstahls. Da das Mädchen eine Erpressung
am Vater in Abrede stellte, machte sich die Vernehmung desselben
als Zeuge nötig. Gestern bestätigte nun der Vater, daß seine Toch¬
ter nach der „mißglückten Hochzeitsreise", die unfreiwillig im Poli¬
zeiarrest endet«, bloß mit den Unterkleidern und einem Mantel be¬
kleidet (das Kleid hatte sich das Mädchen aus Wut im Arrest zer¬
rissen) nach Hause gekommen sei, von ihm einen Betrag von 100 8
verlangt habe, um ins Ausland zu fahren und für den Fall der
Nichterfüllung der Forderung damit drohte, daß sie gegen die
Mutier  die Anzeige wegen Brandlegung  erstatten werde.
Wie erinnerlich, wurde auf Gruird der tatsächlich erstatteten Anzeige
die Mutier der Muckenhuber auch in Haft genommen, bis das Ver¬
fahren mangels an Beweisen wieder eingestellt wurde, weil die
Tochter die Beschuldigungen wieder zurückgezogen hatte und andere
Belastungszeugen nicht vorhanden waren. Auch gegen den V a t e r
erstattete die mißratene Tochter eine falsche Anzeige wegen Ver¬
sicherungsbetruges.  Da bei der gestrigen Verhandlung
Zweifel austauchten, ob die Anschuldigungengegen die Mutter nicht
doch aus Wahrheit beruhen könnten, wenn dieser die Brandlegung
auch nicht nachgewiesen werden konnte, dehnte der Staatsanwalt
Dr. 5) über  die Anklage auch noch auf einen früheren Fall aus,
in dem die Muckenhuber die Besitzerin des abgebrannten Hauses
der Brandlegung beschuldigt hatte. Auch damals mußte das Ver¬
fahren mangels an Beweisen eingestellt werden. Es liegt aber auf
der Hand, daß cine  dieser beiden Beschuldigungen, die sich gegen¬
seitig ausschließen, sicher eine Verleumdung gewesen sein inuß. Der
Gerichtshof erkannte dis Angeklagte auch im Sinne der alternativen
Anklage wegen Verleumdung, Erpressung und Einbruchsdiebstahls
schuldig, wobei die Frage offen blieb, ob die Verleumdung durch die
Beschuldigungder Mutter oder der Hausbesitzerin begangen worden
fei. Die Strafe , die nach dem Gesetze bei den schweren Folgen
der Verleumdungen für die Betroffenen mit schwerem Kerker von
fünf bis zu zehn Jahren zu bemessen gewesen wäre, wurde unter
Anwendung des außerordentlichen Milderungsrechies und in Wür¬
digung der geistigen Minderwertigkeit der Angeklagten mit zwei
Jahren  schweren Kerkers festgesetzt. Die Verurteilte erklärte nach
Rücksprache mit ihrem Verteidiger. Dr. L ö w i t, die Strafe anzu¬
nehmen.

Die persönliche nnb die kaufmännischeEhre.
Eine interessante Entscheidung wurde vor einigen Tagen vom De-

rusungsisenvtedes Landesgerichtes unter dem Vorsitze des Hofrates
Dr. Ratz gefällt. Ein Kaufmann ging bei einer Bank in Kufstein
finanzielle Verpflichtungen ein, die er nicht mehr termingemäß
lösen konnte, Um di« Bank schadlos zu halten, zedierte er ihr ein«
Forderung an einen anderen  Kaufmann . Die Bank teilte aber
nach kurzer Zeit dem Erstverpflichieten mit, daß sie die zedierte
Forderung nicht übernehmen könne, weil der Kaufmann, der da¬
durch der Bank gegenüber verpflichtet würde, sich im Ausgleich
befinde. Diese Information der Bank beruhte aber allerdings auf
einem Irrtum  und als der Kaufmann von dem Briefe erfuhr,
in dem die Bank die Mitteilung von seinem angeblichen Ausgleiche
gemacht hatte, brachte er gegen die beiden Funktionäre  der
Bank, die den Brief unterschrieben hatten, die Dhrenbeleidigungs-
klage ein, weil er sich durch den „Vorwurf " des Ausgleiches in
seiner Ehre gekränkt fühlte. Das Bezirksgericht in Kufstein ver¬
urteilte die beiden Funktionäre, weil es darin tatsächlich einen ehr¬
verletzenden Vorwurf erblickte. Die Beklagten gaben sich aber mit
diesem Urteile nicht zufrieden und brachten durch den Rechtsanwalt
Dr. Peßler  dis Berufung beim Innsbrucker Landesgcrichte ein.
Bei der Berufungsverhandlung führte Dr. Peßler aus , daß zwar
die persönliche Ehre durch das Gesetz geschützt sei, nicht aber die
kaufmännische Ehre, die allein durch den „Vorwurf " eines Aus¬
gleiches berührt werden könne. Außerdem 'fet aber im Vorwürfe
eines Ausgleiches in der heutigen Zeit der Wirtschaftskrise, die die
bestfundierten Firmen zu einem Ausgleiche zwinge, im Gegensatz zu
einer früher üblichen Anschauung durchaus nichts Ehrver¬
letzendes  zu erblicken. Der Berusungsfenat schloß sich dieser An¬
sicht an und fällte einen Freispruch. — Durch dieses Urteil ist
entgegen der bisher vom Obersten Gerichtshof geübten Spruch¬
praxis der Ausgleich seines bisherigen Beigeschmackes entkleidet
worden.

Berufung im Schrvurgerrchtsprozeß.
Wie uns Rechtsanwalt Dr. Maritschnig  mitteilt , hat er in

dem Prozesse Volderauer-Peter gegen den Freispruch des Angeklag¬
ten Peter die Nichtigkeitsbeschwerde  eingelegt . Die Be¬
schwerde stützt sich ans folgende Gründe : Erstens wurde Volderaner
nicht als Zeugs ein vernommen; zweitens hat sich während der Be¬
ratungen ein Geschworener entfernt, um den Zug zu erreichen;
drittens haben die Geschworenen mangels einer entsprechenden
Rechtsbelehrung die Schuldsragen schlecht ausgelegt. Sie waren
über den Freispruch selbst erstaunt, da sie vermeinten, einen Teil
der Schuldsragen bejaht zu haben. Dr. Maritschnig führt des weite¬
ren aus , daß in dem ganzen Verfahren ein direkter Wahrheitsbeweis
überhaupt nicht geführt wurde.

Der Verfasir-ngsgerichtshof Wer die Anrechnung von
Borrttckungsbeträgen.

Wien,  am IS. Juni. Der V er f a f f un g sge r i cht s h af
(Senat ) hat unter dem Vorsitz des Präsidenten Dr. Vittorelli die
Klage des Karl M a d e r, Hofrates d. R. inInnsbr  u ck, gegen den
österreichischen Bundesstaat wegen Anrechnung von Vorrückungs-
dcträgen a bg « wi «f en . In den Ents cheidun gsgründ en
wird ausgesührt : Die Anrechnung einer Dienstzeit für den Anfall
von Vorrückungsbeträgen bildet einen Akt der Hoheitsverwaltung,
zu dem der Verfassungsgerichtshofnach seinem Wirkungskreis nicht
berufen  ist . Das in elfter Linie gestellt« Klage!)«gehren war
daher unzulässig. Dagegen war der Versassungsgerichtshos allerdings
beruferx, die Richtigkeit der Anrechnung als Vorfrage  für die
vom Kläger weiterhin geltend gemachten verntögensrechMchonAn¬
sprüche zu prüfen.

Den Kernpunkt dieses Rechisstteites bildet die Frage , ob eine in
derselben Besoldungsgruppe zugcbrachtc früher« Dienstzeit angc-
rechnet werden kann, wenn solche, die einer niedrigeren Besoldungs¬
gruppe angehöreii, dazwischen liegen. Kläger bekleidete in der Zeit
vom 5. Jänner 1001 bis 30. März 1812 als Fmanzwachoberinspektor
einen Posten der späteren Besoldungsgruppe 17, dagegen vom
1. April 1912 bis 18. Dezember ISIS den Dienst als cingeteilter
Beamter, der in der Bef old ungsgrn ppe höchstens zur 15. Besoldungs¬
gruppe führte. Dann wieder mit Unterbrechungen Dienstposten der
17. Besoldungsgruppe und wurde tatsächlich anläßlich der Ueber-
sührung auf Grund seiner Bezüge so überführt, als ob er feinen
Dienstposten der 17. Gruppe in der Zeit vom 1. Jänner 1915 bis
1. Jänner 1917 erhalten hätte. Es fragt sich also nur, ob die Be¬
messung der Vorrückungsbeträge auf den der gleichen Besoldungs¬
gruppe angehörenden früheren Dienst als Finanzwachobsrinspektor
zurückgcgrisfenwerden könne. Dies« Frage muß verneint werden.

Reben dem Anfangsgehalt bilden die Vorrückungsbeträge nach
ß 6 des Besoldungsgesetzes sowie Absatz 4 des Punktes V der Uebsr-
sührungsbestimmuiigen einen T e i l ü c s Gehaltes  und müssen
wie dieser behandelt werden. Dem Gehalt der 16. Besoldungsgruppe
entsprechen nach 8 7 des Besoldungsgesetzesandere Borrückungs-
belräge, als jenen der Gruppe 17. In der Zeit, in der Kläger, wie
oben angeführt , nur in der 16. Besoldungsgruppe stehe» konnte, das
ist vom 1. April 1012 bis 18. Dezember 1923, hätte er auch nur
die Vorrückungsbeträge dieser Gruppe genießen können, obgleich ihm
in den vorhergehenden Jahren von 1904 bis 1912 der höhere Gehalt
der 17. Besoldungsgruppe und nur deshalb auch die Vorrllckungs-
betrüge btejer Grupps gebührt hätten.

Wie die ganze Institution der Vorrückung und insbesondere der
Ausbau des 8 7 im Zusammenhalt mit 8 10 des Besoldungsgesetzes
deutlich zeigen, handelt es sich nicht um ein sprunghaftes, sondern
um eiu stetiges, ununterbrochenes Fortschreiten. 8 10 sagt aus¬
drücklich, daß di« Vorrückung eine nach „je zwei Jahren " eintrelende
Erhöhung des Gehaltes bildet. Dadurch ist es ausgeschlossen, daß
bei Verminderung des Gehaltes parallel mit der niedrigeren Beiol-
dungsgruppe der Lauf einer früheren, dem ehemaligen höheren
Gehalt entsprechenden Vorrückung nur gehemmt ist, um bei späterem
Wiedererlangen des höhcrgewerteten Postens wieder aufzuleben.

Diese Annahme wird bestätigt durch Punkt III der Ueberführungs-
bestimmungen, der ausdrücklich von einem „seither ohne Unter-
brechung aus diesem Posten versehenen Dienst" und durch Punkt V,
Absatz 3, daselbst der, den Punkt Hl beziehend, weiter von einer
„auf dem Dienstposten" — also nicht in einem anderen, selbst gleich¬
artigen Dienst — zurückgelegtenZeit spricht. Ist auch der Kläger
nicht nach Punkt III, sondern nach Punkt II der liebe rfühnings-
bestiminungen überführt worden, so ist Punkt HI doch für die Aus¬
legung der Bestimmungen über die Anrechnung von Dienstzeiten
zur Vorrückung in höhere Bezüge von Bedeutung und dient zur
Bekräftigung des diesbezüglich schon Gesagten. Da die Vorfrage,
wie gezeigt, zu uugunsten des Klägers gelöst werden mußte, entfiel
auch der mit ihr untrennbar verknüpfte vermägcnsrechtliche An¬
spruch. Die Klage war daher zur Ganze abzuwersen.
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Z Die Verteidigung der Frau Purlein . Wir berichteten seinerzeit,
daß Frau Olga Purlein  den Rechtsanwalt Dr. Maritschnig
mit ihrer Verteidigung beauftragt hätte. Wie uns nun mitgeteilt
wird, hat sich Frau Purlein zwar mit diesem Gedanken getragen,
jedoch nunmehr dem Rechtsanwalt Dr. Maly  ihre Vollmacht über-
geben.

8 Der Befehl zum Abbau. Wien,  14 . Juni . Der Bundesbeamt«
!. R. Josef M e l a s hat gegen seinen ehemaligen Vorgesetzten, den
Direktor des Hauptwagenamtes der Ossterreichischen Bundesbahnen
Hofrat Dr. Max Ru eff,  eine Schadenersatzklage eingereicht, weil
dieser ihn im Jahre 1922 gegen die Znstimnilung der Mitglieder der
Personalvertretung veranlaßt«, vorzeitig sein Pensionsgesuch einzu-
reichen, wodurch Melas in den Stand der 2Hij»enfiotriften kam. Er
fordert für den Entzug von Wirtschaftsprämien 2400 8 und eine
Monatsrsnte von 200 8. Die Klage wurde von einem Senat des
Zivillandesgerichtes abgewiesen und der Rechtsweg als unzulässig
erklärt, da auf Grund eines Dekretes vom Jahre 1808 ein Staats,
beamter wogen seiner Amtshandlungen bei dem Zioilgevicht niemals
belangt werden könne.

8 Die betrügerische Krida der römischen heimkehrerbauk. Rom,
14. Juni . Morgen beginnt .in Rom der Prozeß wegen betrügerischer
Krida gegen die Leiter der römischen Heimkehrerbank, der sehr
lange Zeit in Anspruch nehmen wird, da über 200 Zeugen  dazu
vorgeladen sind, darunter zahlreiche Vertreter der politischen, Finanz-
und Jndustriewelt.

®us alfecSBelt
Forderung nach Wiederaufnahme der Verhandlungen « U

' den Buudesangestellteu.
KB. Wien, 15. Juni . Der 25er-Ausschutz hat sich mit der

Antwort der Regierung auf die Forderungen der Bundes-
angestellten besaßt. Als Ergebnis  dieser Beratungen
wurde ein Schreiben  an das Bunöeskarlzleramt ge¬
richtet, das mit der Forderung nach sofortiger Wiederauf¬
nahme der Verhairdlungen schließt.

Rechkspolrttscher Vertrag zwichen Oesterreich
und Jugoslawien.

KB. Wien, 15. Juni . Wie die „Pol . Korr." erfährt,
fanden seit Mitte April zwischen Vertretern der österrei¬
chischen Regierung und des Königreiches SH2 . Verhand¬
lungen über den AbsHluß eines re cht spol i ii schen
Vertrages  statt , die zu einer vollen Einigung
geführt haben. Der Vertrag , der zu seinem Inkrafttreten
noch des Austausches der Ratifikationen bedarf, wurde
gestern unterzeichnet.  Der Vertrag ersetzt unter an¬
derem den diplomatischen Verkehr, wo dieser bisher vor-
geschrteben war, durch den unmittelbaren Schriftenwechsel
der bei>dcrseiiigen obersten Justizperwaltungsbehörden.
Er beseitigt allgemein die Notwendigkeit der diplomati¬
schen oder konsularischen Beglaubigung  öffentlicher
oder notariell beglaubigter Privaturkunden und sieht eine
weitgehende B o l l str e cku n g s r echt s h i l se vor.

Beim Boxen erstochen.
KB. Linz, 15. Juni . Heute vor Beginn des Nachmittags-

schulunterrichtes unterhielten sich zwei Studenten de?
Obergumnasiums in Krems Münster mit Boxen.
Der 16jährige Walter K r e i n dl aus Wien verließ wäh¬
rend des Spieles seinen Parilker Richard Haut,  ging zu
einem Studienkollegen seiner Klasse, lieh sich ein Ta¬
schenmesser  aus und kehrte dann wieder zu Haut zu¬
rück. Haut gab Kreindl mit der Hand noch einen Boxer.
Dabei kam er mit dem Messer Kreindls so unglücklich in
Berührung , daß ihm das Messer oberhalb der Herzgegend
in die Brust eindrang.  Haut ist bald darauf den
erlittenen Verletzungen erlegen.

Ein Ehedrama in Favoriten.
Wien, 15. Juni . (Priv .) In Favoriten hat sich heute

irachts ein Eheörama abgespielt. Der in Wien geborene
Znckerbäckergehilse Karl Sojka  feuerte auf seine Gattin,
die 20jährige Elisabeth Sojka vor deren Hanse drei Re¬
it o l v e r schü sse ab, wodurch Frau Sojka an Hals und
Schultern erheblich verletzt wurde. Nach der Tat jagte sich
der Mann selbst eine Kugel in die rechte Schläfe.  Er
wurde schwer verletzt ins Spital gebracht. Im Besitze des
Sojka wurden mehrere an seine Angehörigen adressierte
Briefe gefunden, ans denen hervorgeht, daß Sojka
zuerst seine Frau und dann sich selbst töten wollte. Sojka
lebte von seiner Frau getrennt und heute hätte die Schei-
dungsverhandlung stattfinden sollen.

Schlägereien nach einer Hitleroersammlung.
KB. Elberfeld, 15. Juni . Gestern abends kam es nach

einer nationalsozialistischenVersammlung, in der Hit¬
ler  gesprochen hatte, aus der Straße zwischen Teilneh¬
mern an der Versammlung und ReichsSannerlenien, die
einen Demonstrattonszug gegen die F tt r ste n a b si n -
düng  veranstalteten , zu Schlägereien.  Drei Per¬
sonen wurden verletzt. Die Polizei schritt ein und stellte
die Ruhe wieder her.

Faschisten zersprengen eine Fronlcichnamsprozession.
KB. Rom, 15. Juni . Der „Osservatore Romano" be¬

klagt, daß in Livorno  gelegenilich der Prozession am
Oktavtage von Fronleichnam  eine Siurmtrnppe , die
zwar nicht zur ossiziellen faschistischen Partei gehört, in
die Prozesstonsordnung eingedrungen ist, junge Leute
katholischer Vereine verprügelte,  kirchliche Fahnen
mit fortgetragen hat und die Musikkapelle im Fronleich¬
namszug gezwungen hätte, profane Stücke zu spielen.
Dieses faschistische Vorgehen hätte Panik  unter die Gläu¬
bigen gebracht. Das päpstliche Blatt bedauert, daß die
Polizei nicht eingeschritien sei und bis zur Stunde ge¬
gen diese Ruhestörer nicht' vorgegangen ist. Daraufhin
habe der Bischof von Livorno an  die Pfarrer der Stadt
ein Schreiben gerichtet, worin er sämtliche kirchlichen
Prozessionen  in der Stadt verbietet.

Religiöse Unruhen in Simlay.
KB. London, 15. Juni . Das „Reuterbüro" meldet aus

Simlay:  Gestern abends kam es zu großen Tumulten
zwischen der religiösen Sekte der Sikhs und Muselmanen.
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Acht Muselmanen wurden getötet.  14 Muselmanen !
und 9 Sikhs verwundet. Die Getreidemarkthalle wurde |
»e r stö r t. In den Seitenstraßen fanden Plünderungen 1
statt. Truppenabteilungcn hatten die Stadt besetzt und be¬
herrschen die Lage.

* Persoualuachrichteu. Ter Bunöespräsident hat dem
Professord. R . der Graphischen Lehr- und Versuchsanstalt
in Wien, Richard Riet,  das silberne Ehrenzeichen für
Verdienste um die Republik Oesterreich mit Nachsicht der
Taxe verliehen.

* Abnahme tu die Bundes -Erzfehnugsarrstalten. Amt¬
lich wird mitgeteilt: An den B u n d e s - E r z i eh u ng §-
anstalten  gelangen für das Schuljahr 1926/27 in sehr
beschränkter Anzahl Bottzahlplätze, ermäßigte Zahlplätze
und Freiplätze für Voll- und Tagzöglinge für die höheren
Klassen der Deutschen Mittelschule, die 1., 2., 3. und
4. Klasse der Oberschulen (Knaben und Mädchen), den
4. Jahrgang der Lehrerinneubildungsanstalt und die
zwetklassige Handelsschule für Mädchen sowie die 4. Klasse
des Reform-Realgymnasiums an der Bundes -Er-
ziehungsanstalt für Knaben in L i e b en a u bei Graz zur
Verleihung. Näheres über die Aufnahmsbedingungen
enthält die amtliche Ausschreibung in der „Wiener Zei¬
tung" vom 15. Juni.

* Amtliches österreichisches Kursbuch. Sommerdiensk 1876. Die
fließe Ausgabe dieses unentbehrlichen Behelfes für alle Verkehrs¬
interessenten, hcrausgegebe» vom Bundesministerium für Handel
und Verkehr, ist INI Verlag der Staatsdruckerei in Wien, 1. Bezirk,
Seilcrstättc 24, zum Preise von 7 8 soeben erschienen. Cs ist zu- !
gleich die Jubiläumsausgabe 1851—1926. Das Kursbuch enthält
außer den Fahrplänen für den Eisenbahn-, Kraftwagen- und Schiff¬
fahrtsverkehr in Oesterreich auch die Eisenbahnverbindungen in Mit¬
teleuropa, die Pläne für den Luftverkehr und alle sonstigen für den
Reisenden wichtigen Mitteilungen über Einreise- und Durchreise-
Bestimmungen, Tarife, Zollangelegonheiten, Eisenbahn-, Post- und
Verkehrsordnung und schließlich eine Eisenbahn-IIebersichtskartevon
Mitteleuropa.

* Die Konzessionen für Bshnhofrestaurationen . Wien.
11. Juni . Die Salzburger Eisenbahn- und Tramwap -Gcsellschaft !
hatte um Verleihung einer Konzession zur Errichtung einer Bahn-
hofrestauratio » in Grödtg  und die Bundcsbahndirektion Inns¬
bruck um die Verleihung einer Konzession für den Betrieb der
Bahnhosrestauration auf dem Bundesbahnhof Salzburg  ange¬
sucht. Die Landesregierung Salzburg hatte diese beiden Ansuchen
mit der Begründung abgemiesen, daß diese Restaurationsgewerbc
nicht persönlich ausgeübt werden können , da hiezu eine juristische
Person nicht fähig sei. lieber die dagegen von der Salzburger
Eisenbahn- und Tramwaygesellschaft und von der Bundesbahn¬
direktion Innsbruck eingebrachten Beschwerden hat der Ver- i
Wallungsgerichtshof bei der kürzlich stattgehabten Verhandlung !
die angefochtenen Entscheidungen der Landesregierung Salzburg
als gesetzwidrig aufgehoben,  da auch juristische Per¬
sonen das Recht haben, Gastgewerbe zu führen und hiezu nur
einen geeignetsten Stellvertreter oder Pächter aufzustellen
brauchen.

* Unfall eines Fabriksdirektors . Aus Lambach  wird berichiet:
Im Transformatorenhaus der Lambacher Flachsspinnerei Stadi-
Poura ereignete fick) am 14. ds. Mts . ein schwerer Unfall. Aus
unbekannter Ursache sah sich der Fabriksdirektor E h r e n f r i e d-
Mirus  zu einem Gange in das Transformatorenhaus veran¬
laßt. Kaum war er eingetreten , sahen in der Nähe weilende Ar¬
beiter einen Blitz ausflammen . Als sie Nachschau hielten , fanden
sie Direktor Ehrenfried -Mirus schwer verletzt  am Boden
liegend auf . Er war zu nahe an die Hochspannungsleitung ge¬
kommen und hatte einen elektrischen Schlag erhalten , durch den
er Brandwunden schwersten Grades an beiden Händen und
leichtere Brandwunden an den Armen erlitt.

* Bei« Baden ertrmrken. Linz,  15. Juni . Am Sonntag
nachmittags badeten in Puchenan ein Mädchen und ein
Bursche. Obwohl beide des Schwimmens kundig waren,
gerieten sie zu wett in die starke Strömung , wo sie die
Kräfte verließen und ertranken, ehe Hilfe zur Stelle war.
Das Mädchen ist die 22 Jahre alte Berta Rauch aus
Wolfsegg, nach Linz zuständig, der Ertrunkene der Mecha¬
niker Karl Vertat  ans Wels. Die Schwester des ver¬
unglückten Mädchens war am Ufer Zeuge des tragischen
Endes der beiden.

* Kärntner Geburtenstatistik . Wien.  15 . Juni . Wie eine
Korrespondenz berichtet, geht aus der kirchlichen Statistik der
Diözese Gurk über die Jahre 1924 und 1925 hervor, daß auch in
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Das GM der Hanne Seebach.
Von Maria P e t e a n i.

Er redete sich in eine Begeisterung hinein. Jetzt
glaubte er selbst daran ! Beide fühlten sic tief im Innern
einen leisen, wehen Zweifel, beide empfanden Las Un¬
sichere, Dunkle ihrer Zukunft — die Käurpse, die ihrer
warteten — aber sie wollten cs nicht fühlen. Sie redeten
ihre Sorgen als kleinlich nieder, sie ließen sie nicht ein¬
mal recht ans Licht heran und sahen nur bas eine ein¬
zige Ziel vor Augen, das erreicht werden mußte um
jedeir Preis : einander anzugehören.

Ich werde mit deinem Vater sprechen, Hanne," sagte
Gaston, und sie sah, wie bei diesen Worten ein Zucken
über sein Gesicht lief. „Es wird für mich nicht leicht sein.
Ich komme da als Störenfried und bin nicht gewohnt zu
bitten oder mir harte Worte sagen zu lassen. Aber es
muß bald geschehen, es . . ." Aber sic ließ ihn gar nicht
ausreden: „Nein, Gaston, was denkst du! So geht das
nicht! D u darfst cs ihnen nicht sagen. Ich muß erst lang¬
sam vorbereiten — ich kenne meine Eltern besser! Glaub'
mir, ich habe es gut bedacht. Ich werde mit Mama reden,
~7  es wird schwer sein , sehr schwer ! Sie waren so glück¬
lich! Ich will es bald sagen! Jeder Tag ist schlecht, den
mir es verheimlichen. Bald, — ja, — morgen, gewiß,
morgen schon! Und wenn ich dir rasche Nachricht geben
will — man kann ja nicht wissen. . . irgend etwas . . .
wo trifft dich ein Brief ?"

„Ich werde den ganzen Tag im Pavillon bleiben! Und
. . . Hanne, Liebstes du, denke, daß ich bet dir bin, was
sie dir auch sagen mögen! Denke immer, daß ich dich liebe,
dich vergöttere!"

„Ich denk' es, Gaston! Und nun gute Nacht! Ich
glaube, es hat zehn geschlagen."

„Gute Nacht, mein Lieb!"
. Noch einmal lagen sie sich in den Armen und drängten
>hre bebenden Körper aneinander . Sie bissen sich die
Lrppen wund vor Verlangen, er fühlte in seiner kosenden

Kärnten der Geburtenrückgang infolge Wohnungsnot pnd Agi- I
tation gegen den Gebär zwang  immer größer wird ; ;
dagegen hält Kärnten nach immer den Rekord  an Zahl der j
unehelichen Kinder.  Von 28 Dechonalen wiesen im Fahre .
1925 8 über 40 Prozent uneheliche Geburten auf , und zwar Feld- |
Kirchen 46 Prozent , St . Leonhard 42.7. Friesach 57. Gurk 61.6, j
St . Beit 48, Valkermarkt 40'/- Prozent . Im Dechanat Gurk
haben zwei Pfarren 75. eine 80 und eine 82 Prozent unehelicher
Geburten.

* Schlechte Wirtschaft in Graz. Der Voranschlag, der
nun dem Grazer Gemetnderate vom Finanzreferenten,
Bürgermeisterstellvertreter R ü ckl, vorgelegt werden
wird, zeigt eine erschreckende Abgangsziffer. Trotz des
AXlprozentigen Zuschlages zur Gebäudesteuer, der aus
den Taschen der Grazer Mieter rund 3.4 Millionen Schil¬
ling herausholen soll, bleibt im städtischen Budget ein
unbedeckter Abgang von rund 1.2 Millionen Schilling.

*  Brand durch Kurzschluß . B u d a p c st , 15 . Juni . Aus
Szerencs wird gemeldet: Zufolge eines Gewitters ent¬
stand in der Kunstmühle der hiesigen Zuckerfabrik ein
Kurzschluß, der einen Brand zur Folge hatte, wodurch
die Mühle  e i n g e ä sche r t wurde. Der Schaden ve-
länst sich aus drei Milliarden Kronen.  Das
Unwetter verursachte auch große Verheerungen an den
Saaten.

* Amtsgericht gegen Polizeipräsidium. Berlin,  am
15. Juni . Das Amtsgericht Esse  n hat die Beschwerde
der Großindustriellen gegen die Hausdurchsuchungenan¬
läßlich des angeblichen Rechtspntsches als begründet an¬
erkannt und die Maßnahme des Berliner Polizeipräsi¬
diums als ungerechtfertigt  aufgehoben. Gegen die¬
sen Beschluß hat der Berliner Polizeipräsident B c-
f chw e r d e erhoben.

* Die UngMcksfrhrt eines betrunkenen Autolenkers.
Berlin,  15. Juni . Nach einer Meldung der „B. Z. am
Mittag" ist heute früh in T ta r g a r d ein Automobil mit
sechs Personen, die von einem Ball kamen, gegen einen
Baum gefahren. Ter Chauffeur blieb mit schweren Ver¬
letzungen liegen. Zwei weitere Insassen wurden mit
schweren Knochenbrüchen ins Krankenhaus geschafft. Die
Ursache des Unglückes war Trunkenheit  des Chauf¬
feurs, der die Fahrt ohne Wissen seines Herrn unternom¬
men hatte.

* Der Breslauer Kiudermord. Berlin,  14. Juni . Zum
Breslauer Kindermord berichten die Blätter , es sei ein
Gerücht verbreitet, wornach der bei einem Großdestilla¬
teur angestellt gewesene Hausdiener H a a se als Täter
in Frage komme. Haase sei der Sohn eines jüdischen
Schächters  und es liege ein Ritualmord vor. Tic
Polizei erklärt diese Gerüchte für vollkommen unzutref¬
fend und gegenstandslos.

* Totschlag wegen zwei Paar Schuhe«. In dem han¬
noverschen Orte N i e ö e r sö h r e n wurde ein Einbrecher
von den Inhabern eines Schuhgeschäftes, den zwei Brü¬
dern Breuer , auf frischer Tat ertappt und verfolgt. Ter
Dieb, der zwei Paar Schuhe gestohlen hatte, zog, als er
sich von den Verfolgern gestellt sah, ein Messer  und
stach auf sie ein. Der eine erhielt einen Herzstich und sank
tot zu Boden, während der andere schwer verletzt wurde.
Ter Täter ist entkommen.

* Der Kampf gegen das Hasardspiel in Italien . Aus R o m wird
gemeldet: Innenminister Federzoni  erklärte in der Sitzung des
Senats auf eine Anfrage, daß tos Regierung infolge des letzten
Votums des Senats gegen die Spielhöllen sich bewogen sehen werde,
das Hasardspiel auch in den privaten Zirkeln  zu verbieten.
Das Spielverbot in Italien genüge leider nicht, man müsse auch fest¬
stellen, daß jene Italiener , die sich nach dem Auslande begeben, um
dem Spiele zu huldigen, die elementarsten Bürgerpflichten verletzen.
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s Eine verhängnisvolle Bermechsluug. S i t t - n in der
Schweiz, 15. Juni . Eine Frau aus Sitten hatte, bevor
sic zur Arbeit in die Reben ging, in ihren Korb außer
einigen Lebensmitteln eine Flasche Wein sowie eine
andere Flasche gelegt, die konzentriertes Nikotin  ent-
bielt, das zur Bekämpfung der Sieblaus verwendet wird.
Bor ihrem Aufbruch wollte die Frau einen Schluck Wein
nehmen, vergriff  sich jedoch in den Flaschen und trank
einen Schluck des Giftes. Die 50jährige Frau starb kurz
darauf unter cnifetzlichcn Schmerzen.

* 10.000 Flaschen ins Meer. P a r i s, 13. Juni . Um die
Strömungen des Meeres festzustellen, hat die amerika¬
nische Regierung 10.000 hermetisch verschlossene Flaschen
in den Atlantischen Ozean werfen lassen. Sie enthalten
im Innern genau den Ort, an dem sie ins Meer gewor¬
fen wurden und die Ritte, den amerikanischen Marine-
minister zu benachrichtigen, wenn sie ans Land ge¬
schwemmt werden.

fanÜDictftbaft
(» rijfc Grotzmarkk.) Der Großmarkt war sehr gut besucht.^ Die

Preise sind teilweise unverändert ge-bl leben. Die erzielten Preise
ab oberästerreichischen Stationen bewegten sich wie folgt (Preise in
österreichischen Schillingen) : Weizen —.44 bis —.46, Roggen .28
bis —.30, Braugerste —.29 bis —.31, Mahlgerste —.25 bis —.28.
Mais —.25 bis —.27, Hafer —.29 bis —.31, Kartoffel —.08 ins
—.10, Heu —.09 bis —.12, Klee (lose) —.00 bis —.12. Mafchim
stroh —.03 bis —.05. Handdruschstroh —.05 bis —.07, Eier —.12
bis —.13, Butter 3.50 bis 3.80, Brennholz, hart , 19.—, weich 17.—,
Leinsamen —.45 bis 6.60. Die notierten Preise verstehen sich für
gesunde, handelsübliche Ware, defekte Waren je nach Beschasienheit
entsprechend bi Niger.

(weiser Wochcnmarkt.) In Schillingen: Vollmilch 38 g, Rahm
1.80, Teedutier 5.20 bis 5.80, Tischbutter 4.80 bis 5.20, Kochbutzer
4.40 bis 4.80, Topfen 1.50, Emmentaler 8.—. Hatbemmentalsr
5.—, Mondjeer 4.—, Kirschen, fremde, 1.20 bis 1.60, einheimische
—.80 bis 1.20, Aprikosen 3.20, Pfirsiche 3.60, Zwetschken, gedörrt,
1.60, Erdbeeren (Ananas ) 4.—» Heidelbeeren 1.20, Orangen 10 bis
25 g, Zitronen 10 g, Eier 13 g, Häuptelsalat 5 bis 6 g, Kochsalat
20 g, Spinat 60 g, Kohlrabi 10 bis 20 g, Spargel 3.20, Erbsen in
Schoten 1.— bis 1.60, Gurken 1.60, Fisolen 1.60, Pnrcideisäpfel
3.20, Kartoffel 15 g, heurige 30 g, Kipfler 18 g, Kren, Nürnberger,
3.—, Rüben, gelb, 30 g, Petersilie 10 g, Sellerie 10 bis 25 g, Reisig,
Monats -, 20 g, Porree 50 g, Zwiebel 60 g, Dillkraut 10 g, Rha¬
barber 80 g, Rehfleisch3.50, Rehrücken 4.—, Reh-Junges 2.20, Huhn
3.—, Tauben 1.40, Enten 1.40 bis 1.60, Gänse, junge, 2.— bis 2.20,
alte 9.— bis 10.—, Hechte 4.60, Forellen 7.—, Karpfen 3.60, Weiß¬
fische 1,70. Ferkelauftvieb 1555, Tendenz lebhaft, Handelsrichtung
Oberösterreich, Niederösterreich und Salzburg.

(wiener Rindernrarkk.) W i e n, 15. Juni . Der Rindermarkt
war mit 2586 Stück Mast- und 275 Stück Beindlmeh beschickt. Ochsen
1.40 bis 1.55, extrem 1.75, Stiere 1.10 bis 1.40, Kühe 1.05 bis 1.25,
Bcindlvieh 0.70 bis 1.10 das Kilo Lebendgewicht. Ochsen und Kühe
lagen flau, ermäßigten sich bis 10 g, Stiere und Beindlvieh waren
lebhafter gefragt und verteuerten sich um 5 g.

(Die vöikerbnndkredile für die Milchwirtschaft.) Wien,  15 . Juni.
Das Finanzministerium wird gemeinsam mit dem Landmirischafts-
ministerium in den nächsten Tagen dem Nationalrat eine Ergän¬
zung zum Bundesfinanz ge setz  zugehen lassen, die die
über den Rahmen des Budgets hinausgehende In v esti ti o nr -
s u IN INe für die Milchwirtschaft  aus den Völkerbund-
krediten betrifft. Es handelt sich um eine Summe von sechs
Millionen Schilling,  die auf 16 Jahre der Landwirtschaft
zum Ausbau der Milchwirtschaft überlassen wird. In dieser Zeit
lall die Kreditsumme dreimal umgeietzt werden, das, heißt, daß jeder
Molkereibetrieb die Kreditsumme nach sechs Jahren zurückgezahlt
haben muß. Dis Anforderungen der Länder, beziehungsweise der
Genossenschaften, für diese Kredite werden in der nächsten Zeit
geltend gemacht werden, so daß man noch im Laufe des Sommers
mit den Vorarbeiten  für die Errichtung von neuen Molkereien
beginnen wird. Zunächst kommen nur die günstigsten Wirtschaften
in Betracht, aber auch für sie werden die Kredite erst nach einer
genauen Ileberprüfung freigegeben. Die Kredite sollen auf alle
österreichischenBundesländer  möglichst gleichmäßig verteilt
werden.

(Suspendierung der Gekreidezölle in Frankreich.) Paris,  cmi
15. Juni . Die Kammer nahm einen Gesetzentwurf, der die Siche¬
rung der Getreidsversorgung gewährleistet und die Regierung er¬
mächtigt, die Erhöhung der Einfuhrzölle  auf gewisse Ge»
kreidcarten  ganz oder teilweise einzustellen, einstimmig an.

Hand das rasende Pochen ißres Herzens. Da Atz sie sich*
los und lief wie gejagt dem Hanse zu. - -—

*

An diesem Abend letzte sich Hanne mit dem Gesüßt j
einer bleiernen Müdigkeit zu Bett. Schon während des !
Auskletdens fielen ihr fast die Augen zu. Tie vielen
Aufregungen der vergangenen Nächte, in denen sie nur
wenig und wirr geschlummert hatte, wirkten nach. Sie
versuchte, ihre Gedanken zu ordnen, die Ereignisse ins
Auge zu fassen— aber es ging nicht mehr. Ach, dachte sie
fröstelnd, schlafen, nur schlafen! Heute kann ich nicht
mehr! Wenn ich zu denken anfange, saßt mich Grauen . .
Ich bin erschöpft— fertig. Eine Nacht festen Schlafes,
und morgen wird alles anders sein! Tann hob sie die
Augen zur vergitzmeinnichtbekränzten Decke und faltete
die Hände: „Lieber Gott — ach, lieber, lieber Gott," stam¬
melte sie, „hilf mir, bitte, bitie, nur dies eine Mal — ich
flehe dich an, hilf mir !"

Ein Schluchzen wollte ihr in die Kehle steigen, aber
sie bezwang es, warf sich rasch in die Kissen und blies das
Licht aus . Jetzt keine neuen Aufregungen, jetzt nur
Ruhe, um sich zu stärken . . . für das Kommende. . . .
Ah, wie das wohl tat, diese Stille , die kühlen Kissen
gegen den fieürifch brennenden Leib. Sie atmete tief aus
und schloß die Augen. Nun kam der Schlaf. . Nun,
langsam kam er und hüllte sie ein . . . schob verwirrten
sich ihre Gedanken . . . irgend etwas Häßliches kam
herangekrochen, — ah, was war es — ein Tier , eine
Schlange — nein, es waren Bäume — der Flieöerstrauch
beim Lnsthaus — er bewegte sich vorwärts — er hatte
Arme, ein Gesicht, das Gesicht des alten Pauer — aber
verzerrt, höhnisch— ha, zu Hilfe, zu Hilfe! Warum kann
sic nicht schreien, warum kommt kein Laut ans der Kehle?
— Ha! sic fuhr  in die. Höhe und saß. völlig wach, kerzen¬
gerade tm Bett Nicht einmal eine halbe Minute mochte
sie geschlafen haben. Ihr Herz flog: alle Müdigkeit war
wie weggeweht. Eine Weile saß sie regungslos und
starrte in den schwachen Schein, der sich durch die Bor¬
hänge ins Zimmer siabl. Dann seufzte sie tief und bet¬
tete sich von neuem in die Kissen, eng und klein zusam-

mcngekanert wie ein Kätzchen. So schlief sie sonst immer
ein. Und sie wollte ja schlafen heute, sie mußte schlafen,
denn morgen . . .

Und da fingen ihre Gedanken den Weg zu lausen an,
vor dem sie zitterte. Sie malte sich ans , was sie der Mut¬
ter sagen wollte. Sie dachte an die Paners . An den alten
Rat, an Seraphine — zuletzt an Fritz. Und immer,
wenn sic mit dem einen fertig war, rannten ihre jagen¬
den Gedanken wieder zurück. .

Der Papa , der zerstreute, nie zu habende Papa — wie
würde der das ansnehmen? Es war ja ungeheuerlich,
was sie da vvrüatte! Es warf alles um, es rüttelte an
allem, allem, was ihr bisher heilig gewesen! In dem
Hanse, wo man sich scheute, je Intimes zu erwähnen,
wo man nie stritt, nie sich etwas vom Herzen redete, da
sollte sie nun kommen und einfach alles, was den anderen
Glück bedeutete, nmstoßcn!?

Sie waren so ahnungslos . Ob sie besser wartete? Aber
nein ! Was half es ? Tie Zeit drängte! In ihrer neuen
Wohnung am Tillplatz legten Handwerker die letzte Hand
an und bald würde man ihr Brautkleid nähen .
Mein Gott, Gaston, Gastvn! Wie sie ihn liebte! Und er!
War cs denn faßbar, ausdenkbar die Wonne, von ihm
geliebt zu sein! Er, dieser Ferne , Fremde, Hochmütige. .

S i e hielt ihn in ihren Armen, sie küßte seinen Mund
und streichelte sein Haar, vor ihr war er milde und kna¬
benhaft jung und demütig! Wie wollte sie ihn lieben! Ihr
Leben gehörte ihm. Er konnte es hochheben in alle Selig¬
keiten und zerstören.

Morgen, morgen, gleich früh wollte sie reden. Papa
batte Schule. Wenn nur nichts dazwischen kam! Ein
Schauer rann über ihren Körper. Sie fror entsetzlich.
Wieso denn? Es war ja warm im Zimmer. Die Uhr im
Eßzimmer drüben schlug. Langsam, — bim, — bam, sie
zählte. Halb eins schon. Nun aber war es Zeit, zu schla¬
fen!  Diese Müdigkeit! Tie dehnte und streckte ihren Kör¬
per und legte sich mm neuem zurecht.

Welche Stille ! Nichts rührte sich. Kein Laut. Da mutzte
man ja schlafen. Sie versuchte zu zählen, — das hals
iNtznMml. Bon eins bis hrmdert mG wieder zurück.

(Fortsetzung folgst).
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®er Bund deutscher Reichszollbeamten veranstaltete am

Freitag einen allgemeinen deutschen Zollbeamtentag , auf
dem Universitätsprofessor Geheimrat Dr . v. Zwiedineck
über die^Zollunion zwischen Deutschland und Oesterreich
sprach. Seine Ausführungen bewegten sich im wesentlichen
in folgenden Gedankengängen:

Die zollpolitische Annäherung Oesterreichs an das
Deutsche Reich hat eine reiche, durchaus nicht erfreuliche
Geschichte. Die Aktualität des Problems in unseren Ta¬
gen ergibt sich aus der heute mehr als je dringlichen
Gewinnung der Nationaleinhctt , für deren wirtschaftliche
Anbahnung der große , geniale deutsche Volkswirt Fried¬
rich List vorbildlich gekämpft hat. Sie ist aber noch drin¬
gender geworden durch die wirtschaftliche Notlage Oester¬
reichs , die seltsamerivctse in Oesterreich selbst sehr ver¬
schieden beurteilt wird . Die Auffassung , daß der Staat
Deutschösterreich volkswirtschaftlich lebensunfähig
fei , ist in solcher Allgemeinheit unhaltbar . Oesterreich
i st c b e it  s o lebensfähig  wie irgend ein anderer
europäischer,  auf die Rohstoffzufuhr vom Auslande
angewiesener Staat,  wenn ihm nur die Möglichkeit ge¬
boten wird , seine Industrie -Erzeugnisse im Ausland ab¬
zusetzen . Nur die widerspenstige Zollpolitik der
Nachfolgestaaten  und des sonstigen Auslandes
machte -Oesterreich wirtschaftlich existenzunfähig . Es ist
deshalb auch ein ganz verkehrterStandpunkt,  von
deutschen Interessen aus den Zollverein mit Oesterreich
zu bekämpfen , weil Oesterreich nicht lebensfähig sei. In
dem Augenblicke , wo Oesterreich durch die handelspolitische
Vereinigung mit Deutschland in den Handelsvertragsver-
handlungen Teil eines Weltwirtschaftsgebietes von siebzig
Millionen Menschen ist, sind seine Interessen weltwirt¬
schaftlich ganz anders geschützt. Während das isolierte
kleine Oesterreich kein Interessengebiet  fiir jene
Volkswirtschaften ist, nach denen es den Absatz braucht, bei
Verhandlungen mit solchen Staaten also keinen Markt
wie die anderen Volkswirtschaften zu bieten hat, der Zoll¬
zugeständnisse von diesen erwirken könnte , ändert sich das
sofort , sobald eben der d e u t s ch- ö st e r r e i chi s che Z o l l-
verein  auch Oesterreichs Ausfuhrinteressen mit vertritt.

Gewiß geht der Prozeß des Zusammenschlusses zweier
Volkswirtschaften nicht ohne Beeinträchtigung einzelner
Untcrnehmnngszweige hüben und drüben vor sich, aber
doch immer nur in der Richtung , daß schwächere, weniger
lebenskräftige und deshalb auch weniger existenzberechtigte
Unternehmen untergehen . Das ist ein Reinigungs-
prozeß,  der sich immer wieder absptelen muß , wenn
eine Volkswirtschaft gesund bleiben soll. Man braucht
tibrigens den Prozeß nicht in katastrophaler Plötzlichkeit
sich abspielen zu lassen . Für einen allmählichen Anpas¬
sungsprozeß kann sich eine für eine beschränkte Zahl von
Jahren zu belassendeZwischenzollinie innerhalb des
Zollvereins wohl rechtfertigen lassen . Eine solche wird ja
auch dadurch und insolange unentbehrlich sein , als gewisse
Steuerverschiedenheiten (Monopole des Staates ) fortbe-
stehen . Nur eines mutz ausdrücklich gesagt sein : eine wirk¬
lich segensreiche Wirkung fiir die Volkswirtschaft hat der
Zollverein nur dann , wenn nach einer kurzen Ueber-
gangszeit  von vielleicht fünf Jahren , die dann aber
jedenfalls nicht verlängert werden darf , von den steuer¬
lich bedingten Notwendigkeiten abgesehen , völlig unge¬
hemmte  wirtschaftliche Verkehrsfreiheit  zwischen
den beiden Staaten eintritt.

Nicht ganz einfach wird sich möglicherweise das Pro¬
blem der Währungsgleich heit  gestalten . Jnfla-
tionsmöglichkeiten sind eine Gefahr , gegen die jeder Kon¬
trahent beim Gegenkontrahenten gesichert sein muß.

Es ist unbedingt unsere nationale Pflicht , geradezu
Selb st er Haltungspflicht,  durch die Zollvereiut-
gung das nicht nur politische , sondern wirtschaftliche Uebel
hintanzuhalten , das es bedeuten müßte , wenn Oesterreich
sich in seiner unhaltbaren Lage genötigt sehen würde , sich
den Nachfolgestaaten mit oder ohne Italien gegen poli¬
tische Bedingungen auszuliefern , die den Untergang die¬
ses für Deutschlands Stellung nach Osten so unentbehr¬
lichen Bollwerks bedeuten würde.

Mit einem Rückblick auf das schwere nationale
Schicksal der Deutschen und Oesterreicher,  in
dem das deutsche Volk die Pflicht des h t l f r e i che n B e i -
st and es habe, schloß der Vortragende seine mit reichem
Beifall aufgenommenen Ausführungen.

*

(Der Umkausch der Vereinsbankaktien .) Bis heute wurden bei
der Agrarbank rund 950.000 Stück Vereinsbankaktien zum Umtausch
in Agrarbankaktien erlegt . Für den Umtausch der noch ausständigen
50.000 Aktien läuft der Termin am 23. Juni d. I . ab . Zu diesem
Zeitpunkte wird sich die Agrarbank auf die Schillingwährung um¬
stellen.

(Aus dem Tiroler Handelsregister .) Di« Firma Tiroler Elektro-
Gesellschast, Innsbruck , wurde nicht, wie berichtet , infolge beendeter
Liqutdatur gelöfchi, sondern sie wurde aus steuertechnischen Rück¬
sichten m eine „Tiroler Elektro -Kommandii -Gesellschaft Innsbruck"
umgewandelt.

(In der Generalversammlung der llnion -Baugesellschasi ) wurde
die Goldbilanz pro 1. Jänner 1925 sowie die Bilanz pro 31. Dezem¬
ber 1925 geehmigt . Das Eigenvermögen beträgt demnach 2,100.000
Schilling : davon wurden 1,050.000 Schilling als Aktienkapital
(70.000 Aktien je 15 Schilling ) festgesetzt, 1,050.000 Schilling als
Kapitalsrücklage bestimint . Jede alte Aktie je 100 Gulden , respektive
200 Kronen , wird aus 15 Schilling umgestempelt . Für das Jahr
1925 wird eine Dividende von einem Schilling verteilt.

(Zahlungsverkehr mit der Schweiz .) Wien,  15 . Juni . Von der
Direktion des Postsparkassenamtes wird mitgeteilt : Das Postspar,
kassenamt hat den seit dem Krieg umerbrochenen Ueberweisungs-
verkehr mit der Schweizerischen 'Kreditanstalt in Zürich  wieder
ausgenommen . Es können daher wieder bei den über dis ganze
Schweiz verteilten Zahlstellen dieser Anstalt bare Einzahlungen aus
hiesige Scheckkonten geleistet werden , hiezu sind von den Einzah¬
lern besondere Erlagserkiärungen zu venvenden , die das Postspar-
kasienaml mit der Kontobezcichnung und der Kontonummer bedruckt
seinen Scheckkontoinhabern aus Bestellung liefert und die Konto¬
inhaber mit den Rechnungen an ihre in der ' Schweiz wohnenden
Geschäftsfreunde versenden . Parteien , die in der Schweiz ein Post¬
scheckkonto besitzen, können Zahlungen auf Scheckkonten beim Post¬

sparkasienamt in Wien am einfachsten im zwischenstaatlichen Post.
Überweisungsverkehr mittels Schecks bewerkstelligen . In der Durch¬
führung von Auszahlungen aus hiesigen Scheckkonten an Empfän¬
ger in der Schweiz durch Vermittlung der Schweizerischen Kredit¬
anstalt tritt keine Aenderung ein.

(Der internationale Frachtvcrkehr .) M ü n chen , 15. Juni . Das
Internationale Disenbahntransport -Komiice hat dieser Tage in
München eine Sitzung «- gehalten , die erste, die seit dem Weltkrieg
wieder in Deutschland stattgefunden hat . Vertreten waren alle euro¬
päischen Slawen und Privateisenbahnverwaltungen außer Rußland,
Spanien und Portugal . Verhandelt wurde über die Einführung
gemeinsamer Abfertigungsvorschriften  für den in¬
ternationalen Frachtverkchr und über die Vereinbarung von Aus-
führun -gsbestimmungen der europäischen Eisenbahnen zum inter¬
nationalen Frachtrecht . Die Verhandlungssprachen waren Deutsch
und Französisch : Präsident der Tagung war der Schweizer Bundes¬
bahnenpräsident Z i n a g. Die Besprechungen haben die Unterlagen
zur Vereinfachung und Verbesserung des internationalen Fracht-
Verkehrs geschaffen. Sie werden in Unterausschüssen fortgesetzt und
die Ergebnisse dieser Aucschußarbeit werden der nächsten Tagung,
die in Südsiawien stattfinden soll, oorgelegt . Im Anschluß an die
Tagung finden noch Besprechungen zur Herstellung eines nor¬
disch - italienische  n und eines nordisch - südslawischen
Gütertarifs  statt.

(Kurssteigerung österreichischer Prioritäten in Berlin .) Aus Ber¬
lin , 15. Juni , wird berichtet : An der heutigen Börse stiegen die
österreichischen Staatseisenbohnobligationen (Franzosen ) um ein
Prozent auf S’A Prozent . Die Bewegung ist auf ein angebliches
Urteil  des Berliner K a m m e r g c r i cht e s zurückzuführen , wo¬
nach die Gesellschaft Nachzahlung aus Coupons zu leisten hat . Die
Goküobligalionm der Elisabethbahn stiegen ebenfalls auf das Ge¬
rücht, daß die Besitzer der österreichischen Anlelhetitrcs in Deutsch¬
land energische Schritte zur Durchsetzung ihrer Auswcrtungs-
ansprüche  beabsichtigen . Auch die Obligationen der Kronprinz-
Rndolf -Bahn stiegen aus jene der Albrechtsbahn auf 3 Prozent.

(Die italienische Aukomobilindustrie .) Rom,  15 . Juni . Ueber
die italienische Automobilindustrie veröffentlicht -der „Jmpero " fol¬
gende Daten : In den eisten zwei Monaten des laufenden Jahres
wurden 1609 Automobile nach dem Ausland ausgeführt gegenüber
3106 im gleichen Zeitraum des vergangenen Jahres . Als Hau pt-
a b f a tz-m ä r k t e für italienische Automobile werden angeführt:
Australien , England , Schweiz , Britisch -Jndien , Frankreich , Spanien
und Aegypten . Bon der Gesamtausfuhr werden zirka 80 Prozent
allein von den Fiatwerken gedeckt.

(Starker Rückgang des tschechoslowakischen Zuckerexports .) Prag,
15. Juni . Ueber den starken Rückgang der tschechoslowakischen
Zuckerausfuhr schreibt der „Benkov " : Die Folgen der Krise auf den
Weltzuckennärkten machen sich auch im tschechoslowakischen Zucker-
export stark fühlbar . Bom 1. November 1925 an wurden 5.3 Millio¬
nen tschechischer Kronen exportiert , gegenüber 5,9 Millionen Meter-
zsntne -r im Werte von 1828 Millionen tschechischer Kronen in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Dabei ergibt sich für biöfc Kampagne
ein Durchschnittspreis von 2.31 tschechische Kronen per «in Kilo¬
gramm , gegenüber 3.08 ln der vorangegangenen Kampagne . Der
Gesamtauefall beträgt daher bis jetzt über eine halbe Milliarde
Tfchschenkronen.

Kurse, undBörse
Bisher noch nichi verzeichneter Tiefstand des

französischen Franken.
Wie «, 15. Juni . (Priv .) Der französische Franken ist

heute nach Beginn des Verkehres auf 14.10 gegen Zürich
gefallen,  womit die Devise Paris einen bisher noch
nicht verzeichneten Tiefstand  erreicht hat. Unter dem
Eindruck dieses tiefen Kurses stieg das Pfund in Brüssel
auf 1.74. In Paris stellte sich das Pfund ans Basis des
Züricher .Kurses von 14.10 auf 17.50, was einem Kurse
des französischen Franken von 19.25 gegen Wien ent¬
spricht. Die Devise Mailand notierte 18.40 gegen Zürich
und zeigte sich ziemlich widerstandsfähig , was allerdings
nur darauf zurückzuführen ist, daß von den italienischen
Großbanken die Kurse künstlich gehalten werden . —
Bukarest lag fest bei 22.35 gegen Zürich.

Wiener Börse.

Wien , 15. Juni . Prager Deckungen in tschechischen Arbitrage-
papieren bewirkten ansehnliche Kurssteigerungen dieser Werte und
von hier ausgehend übertrug sich die freundliche Richtung auch auf
di« anderen Kulissenwerte , von denen einzelne aus Deckungen der
Lokalspekulation Nutzen zogen . Brünner Maschinen und Petro-
ieum gaben später einen Teil ihrer Besserung auf Gewinnsicherun¬
gen wieder ab , ebenso Länderbank von ihrer voriägigen Steigerung.
Sonst hielten sich di« Kursveränderungen in engen Grenzen . Ren¬
ten waren vernachlässigt und tendierten nicht einheitlich , waren
jedoch gegen Schluß befestigt . Der Schranken lag geschäftsstill und
der Verkehr war zumeist mit einigen Abschlüssen erledigt . Die Kurs-
bildung war keine gleichmäßige . Es bewegten sich die Veränderun¬
gen nach oben und unten im engen Rahmen.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern anaegeben .)

Wien , 15. Juni . Völkerbundanleihe 73.6 ; Mairente 1: Fcbevrente
1.9 ; Aprilrente 1-1.8; Oefterreichische Goldrente 86; Oesterreichifche
Kronenrente 3.8 ; Donau -Save 851 ; Türkenlose 170 ; Wiener Bank¬
verein 92.5; Oesterreichischer Bodenkredit 139 ; Britisch -ungarische
Lank 27; Zentralbank 20.6 ; Oesterreichische Kreditanstalt 120 ; Un¬
garische Kreditbank 238.9; Anglobank 95 ; Kroatische Eskompte 128;
Niederösterreichische Eskompte 262 ; Kompaß 11.2; Länderbank 132;
Mercurbank 67; Notionalbank 1,958 ; Wiener Unionbank 103.7;
Berkehrsbank 38.5; Zivnostens -ka banka 715 ; Donauüampfschlff 610;
Graz -Köflack)«r 205 ; Staatseisenbahn 300 ; Südbahn 83.1; Goliesch-
auer 285 ; Korn Bau 5.8 ; Wienerberger 580 ; Liesinger 575 ; All¬
gemeine Ballgesellschaft 158; Union Banges . 110 ; Wiener Bau 60;
Aussig Chem . 1,210 ; Clotilde 11.5; Alpine Montan 220 ; Austria
Email 180 ; Berg -Hütten 1,191 ; Enzesfelder 21 ; Felten 310 ; Finzs
115; Greinitz 114 ; Hutter , Schrantz 295 ; Kabel Draht 150 ; Krupp
258.5; Ditmar -Lampcn 1,220 ; Poidihütts 918 ; Prager Eisen 1,447;
Rima 89.1; Schöilcr -Stahl 16.3; Brevillier 640 ; Skodawerke 1,321;
Waagner 100.1; Wassensabrik 60; Warchaiowski 87.2: 21. E . G.
Union 68 ; Brows Boverie 162 ; Bereinigte elektr . 321 ; Elin 31.6;
Siemens 117.5 ; Mundus 1,085 ; Timber 220 ; Galiz . Montan 14;
Oberung . Kohlen 184; Rosiitzer 140 ; Saigo 364 ; Stoir Magnesit 20;
Trisaiier 429 ; Westb . Kohlen 585 ; Flesch 60 ; Breitfeld , Danck 850;
'Brunner Masch 227 ; Daimler 2.99 ; Fiat 119 ; Heid Masch. 21.4;
Hofherr , östcrr . 25 ; Hosherr , ungar . 104; oigl , Lokomotio . 110;
Simmeringer 185 ; Zicleniewski 68; Leykam 121 ; Neusiedler 1,850;
Fanto 118 ; Gal . Karpathen 89 ; Galicia 850 ; Cosmanos 832 ; Gern-
groh 92; Schafwolle 418 ; Teppich Haas 65 ; Schöller Zucker 4,745;
Eisenbahnverk . äst. 440 ; Eisenbahnverk . ung . 235 ; Eisb .-Wag .-Leih.
226; Semperit 135.5; Innere Bundesanleihe 71 )4 ; Pfundobiigationen
1. bis 3. E . 88 %, 4. bis 6. E . 87. 7. bi ; 9 . E . 84 % . 10. bis 13. E.
83 %, 14. bis 23. E . 82, 1. bis 5 E . 6611, 6. bis 8. E . 65; Kronen-
Oblig . 14. E . 92; Linz Tramw . 115.

Wiener Baluten -Kurfe.
Wien , 15. Juni . Amerikanische 705.— Geld , 709.— Ware ; Bel¬

gische 19.85 (20.15) ; Deutsche 167.90 (168.50); Englische 34.33 (34.49);
Französische 19.92 (20.08) ; Italienische 25.47 (25.63) ; Jugoslawisch«
12.46 (12.52) ; Polnische 69.10 (70.10) ; Schweizer 136.50 (137.30) ;
Tschechische 20.90 (21.02) ; Ungarische 98.85 (99.25).

Wiener Devisen -Kurse.
Wien , 15. Juni . Amsterdam 283.95 Geld , 284.95 Ware ; Belgrad

12.4850 (12.5250) ; Berlin 168.25 (168.75) ; Brüssel 20.04 (20.16);
Budapest 98.87 (99.17) ; Bukarest 3.0425 (3.0625) ; Kopenhagen
187.20 (187.60) ; London 34.4050 (34.5050) ; Madrid 110.30 (010.70);
Mailand 25.26 (25.36) ; Rewyork 706.65 (709.15) ; Oslo 156.55
(156.95); Paris 19.58 (19.68) : Prag 20.93 (21.01) : Sofia 5.10 (5.-14);
Stockholm 189.30 (189.90) ; Warschau 69.15 (69.65) ; Zürich 136.77
(137.27).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin , 15. Juni . Wien 59.2650; Prag 12.418 ; Budapest 58.75;

Holland 168.53 ; Oslo 93.03 ; Kopenhagen 111.31 ; Stockholm 112.36;
London 204.15; Rewyork 4.195 ; Italien 15.10; Paris 11.72; Schweiz
81.15; Belgrad 74.05.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich . 15. Juni . Berlin 123.0250 ; Holland 20-7.5780 ; Rewyork

516.75; London 25154L; Paris 14.30 ; Mailand 18.50 ; Prag 15.3125;
Budapest 0.007220 ; Bukarest 2.2250 ; Belgrad 9.1125; Sofia 3.75;
Wien 72.9750 ; Brüssel 14.60; Kopenhagen 137.3875 ; Stockholm
138.4225 ; Oslo 114.55 ; Madrid 80.62.

‘idemnimd}tiäftm
Innsbrucker Liedertafel . Mittwoch abends 8 Uhr Probe , hernach

Besprechung wegen des Empfanges des Wiener Mannergesang¬
vereines (Sä »gerversamm -lung ).

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck . Mittwoch wichtige
Probe auch wegen öes am Freitag stattsindenden Joses -Reiter-
Abends.

A.-h .-verband „Alemannia 1887". Donnerstag findet beim
„-Speckbacher " ein A. H. C. mit wichtiger Tagesordnung statt . Zeit:
8 Uhr c. t . f

Sonnwend -Ring Innsbruck . Mittwoch letzter Tag für die Lösung
der Feuerstoffbezligscheine ; 12 bis 2 Uhr und 6 bis 8 Uhr im Der.
cinsheim des Innsbrucker Turnvereins in der Fallmerayerftraße.
Feu -erstofspveise sind am schwarzen Brett ersichtlich gemacht. Freitag
abends von 6 bis 8 Uhr und Samstag von 2 bis 8 Uhr Feuerftofs-
Ausgabe in der Fallmerayerftraße (I . T .-B .). Auf Verlangen kann
auch dünnflüssiger Teer abgegeben werden.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck . 2. Kompagnie . Mittwoch beim
Hauptfeuerhaus Steigerübung des ersten und zweiten Zuges , Motor,
spritze mit dem zweiten Zug.

Freiwillige Feuerwehr hötling , 2. Kompagnie . Mittwoch um
8 Uhr abends Kompagnieübung in leichter Rüstung.

Sausmännischer Verein Innsbruck . Mittwoch Ausschußsitzung im
Vereinsheim Gast -Hof „Goldener Adler ", 1. Stock ; hernach Vereins-
abend . Bücherausgabe.

D. h . V. und V. d. w . A. Mittwoch abends 8 Uhr Wochenabend
im Bereinsheim Gcrsthof „Wilder Mann ". Vortrag über den Aus-
bau und Gliederung der Ortsgruppe . Errichtung von weiteren
Fachgruppen.

Bund der össentlichen Angestellten . Donnerstag abends 8 Uhr
Landesgruppenleitungs - und Dertrauensmännersitzung im Sekreta¬
riat Hotel „ Sonne ". Bericht der Delegierten über den Verbandstag
und über di« ans dieser Tagung gefaßten Beschlüsse.

Verein der Kärntner . Mittwoch Bevgsteigerriege , Donnerstag
Geiangsprobe im Bereinsheim.

Bund der Industrleangestellten Oesterreichs , Ortsgruppe Innsbruck.
Donnerstag 8 Uhr abends Dionaisversammlung im Gewerkschasts-
hause, Salurnerstratze 2, Zimmer 5.

Verein der Oesterreich-Schlesier . Mittwoch Kegelabend -bei der
„Eiche ", Jn -nstraße.

Turnverein „ Zahn " Innsbruck . Donnerstag wichtige Turnrats,
sitzung im Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstratze.

Mühlauer Turnverein . Freitag ab halb 7 Uhr (bei schlechtem
Wetter ab 8 Uhr -in -der Turnhalle ) Freiübungen für das Gauprobe-
lurnen in Hall.

Alpiner Verein „Edelweiß ". Mittwoch Punkt 8 Uhr abends Ge¬
neralversammlung im Bereinsheim „Weißes Röhl ".

Innsbrucker Alpenklub . Mittwoch Zusammenkunft iin Dereins-
heim.

Bergskeigerriege „Iahn " Witten 1809. Mittwoch abends 8 Uhr
Riegenabend und Besprechung wegen Höhenfeier im Gasthos „Reil-
Hans ", Leopoldstraße.

Dentsch-atpine Gesellschaft „ L. S . k ." Mittwoch abends 8 Uhr
Kegelaben -d im Gast-Hof „Lodronischer Hof", Pradl.

Deutsch-alpine Gesellschaft „ Lugauer " . Mittwoch Wanderkneipe
zum Flunger -hof. Zusammenkunft 8 Uhr bei der Jnnbrücke . Bei
schlechtem Wetter im Bereinsheim.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Gipfelstürmer " . Mittwoch abends
8 Uhr G-esellschaftsabend im Gasthos „Grauer Bär " .

Oesterreichischer kajakverband , kreis Tirol . Donnerstag 8 Uhr
abends wichtige Besprechung im Gasthos „Ottoburg ", Herzog -Fried-
richstraße . Alle Faltbootfahr,er sind hiezu eingeladen.

1. Tiroler Ringsporlklub Innsbruck . Mittwoch abends 8 Uhr
Ausscheidungskämpfe im Bantam -, Feder - und Leichtgewicht im
lieblingslokal Speckbacherschuie für den Mannschastskampf mit -dem
Athleten -klub „Vollkraft " .

Fußballklub Veldidena . Mittwoch um halb 9 Uhr Wochenver»
lammlung im Gasthos „Stern " (Leopoldstraße ). Donnerstag nach¬
mittags Training aller Mannschaften am Tivolispoktplatz.

Radsahrcrklub „Union ". Mittwoch Klubabend im Gasthos zum
„Goldenen Hirschen ".

Arbeiter -Radsahrcr Innsbruck . Mittwoch abends 8 Uhr Vereins-
abend im Heim , zugleich Meiden betreffs Autofahrt nach Imst am
20. Juni.

Bicnclcklnb Willen . Mittwoch Zusammenkunft im Gasthos
„Sailer ". Wichtige Besprechung wegen Fahrt zum Brenner und
Teilnahme am Paarrennen.

Radsporlklub Alpenrose . Donnerstag fliegende Kneipe zum „Son-
ncnburgerhos ". Abfahrt um 8 Uhr vom Klubheim Gasthos „Bier-
wastl ". Vorher Mitgliederaufnahme.

Touren - und Rennfahrerklub „Germania ". Mittwoch Klubabend
im Bereinsheim Gasthaus „Tiger " , Hörli -ngerau.

Männergesangverein Hall i. T . Donnerstag Dollprobe . Sams¬
tag gesangliche Teilnahme an -der Sonnwendtalseier.

Slnttvoeten 6ea törftififettung
? „kicmel 13" : Wenn die Miete von den unmittelbaren Erben

nicht nur rechtlich, sondern auch tatsächlich fortgesetzt wird , so kann
die Wohnung nicht gekündigt werden . Der Mieterschutz versteht sich
aber nur für einen derartig entsprechenden Teil der Wohnung , daß
die Anzahl -der Wohnräume mit der Anzahl der zu berücksichtigen¬
den Personen in einem solchen Verhältnis steht, daß auch der klln-f-
ikge Besitz der Wohnung gerechtfertigt ist. Wollen Sie sich beim
5>ausbositzerverein eingehend darüber a-ufk-lären lassen.
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Klet» Amrtz«i
Sofcf Ncumair . SP«Li°

tiun ii. konzess. WohnungS-
pirmittlungsbüro . Junk--
bviick. Warldgraben Itr . 14.
desorgt kulantest Stadt-
üb.n!iedl!ingeii und Fern¬
transporte mit eigenem
Möbelwagen sowie Kasseu-
>md Ksaviertranspnrte und
empsiehlt sich für Vermitt¬
lung von Wohnungstausch
m Innsbruck und mit an¬
dren Städten des An- und
Auslandes. Ofrerle und
sachgemäße Auskünfte ko¬
stenlos. _ 143 l-1

Zweizimmerwohnung in
der Stadt wird getauscht.
Erst. Zuschriften unter
,Pradl bevorzugt 35L1"
an die Derw . 1"" ^ t.

Leeres Erkerzimmer mit
Kochgelegenheit gegen ande¬
re? zu tauschen gesucht. Zu¬
schriften unt . .Tausch 3527"
on die Scrtt ). 1

Zu«mieten
Sommerwohnung mit 2

Zimmern und 2—8 Betten,
in nächster Nähe des Wal¬
de?. mit herrlicher Aussicht,
ist zu vermieten . Abfam
Nr. 131. bei Hall . 208 m-1

SlhMesGMMslolü!
in Innsbruck , zentral ge¬
legen, sowie großer Maga-
zinSraum zu vermictn . An¬
gebote unter „FabrikSnie-
deolagc 427" an die Ver¬
waltung. 1

4-Zrmmerwohnu»g, mvd.
möibl., in schöner, sonniger
Lage, zentral gelegen, ge¬
gen Möbcladlöse abreisehal¬
ber zu, vergeben. Angebote
unter .Barzahlung 3326"
an die Derw. ___ 1

Ein Lad« , mit Magazin
in der Altstadt zu vermie¬
ten. Unter .Nr . 472" an
die Verwaltung . 1

ZtlMÄWSMM
Lens Zimurer mit Küche,

svent. m. Küchenbenützung,
lochen wir für einen ver¬
heirateten. kinderlos. Herrn
unseres Betriebes . Ange¬
bote an die Wagnerische
Univ. - Buchdruckerei, Er-
lerstraße 5, erbeten . Ha 6-2

Solides , kinderloses Ehe¬
paar sucht Zimmer mit Kü-
chcnbenützmig. Zuschristen
unter .Solid Ha 7" an die
Verwaltung . 2

Ein oder zwei größere
Zimmer, möbliert , mit
Küchenbenützung, cv. mit
Pension, von disting, Ehe¬
paar mit 3jähr . Kind aus
längere Zeit gesucht. Of-
jerte unter „F . E . 506" an
die Verwaltung . 2

3—4 - Zimmerwohnung.
leer, mit Küche gegen höch¬
sten FriedenÄzins gesucht.
Angebote unter „Gvldzius
8318" an die Derw . 2
Zwei kleinere Büroräumc,

möglichst zentral gelegen,
mit oder ohne Einrichtung,
werden aus sofort gesucht.
Angebote sind zu richten
an die BetriebSstelle .Wäh¬
ring". Innsbruck , Erzh.-
Eugen-Ktraße Id . 4174-2

Zu mieten gesucht zen¬
tral gelegenes GejchästS-
lokal mit Schauseuster auf
1. Juli . Zuschristen unter
.Nr . F69S " an die Ver¬
waltung . 2

2-Zimmerwohunng . kom¬
plett, unmöbliert , von kin¬
derloser Partei zu mieten
gesucht. Unter .Ehestens
3608' an die Derw, 2

Ammer nttottt
Steiler , lediger Beam¬

ter sucht hübsch möbliertes,
reines Zimmer aus 1. Juli.
Zuschristen erbeten unter
»Sonnige Lage 3602" an d,
Verwaltung , 4

Schönes, einbettiges Zim¬
mer, eventuell mit Verpfle¬
gung, gesucht. Angebote
unter .Ruhig « Partei
3534" an die Berw . ‘
Zimmer für ständige Mie¬

ter, möbliert oder leer, zu
mieten gesucht, Zimmerver-
mietumg Hueber, Bo-zner-
platz Nr . 1. M 88-4

Reines , möblierie? Zim¬
mer oder Kabinett ab l.
Juli , i« mieten gesucht.
Zuschriften unter »Privat-
beamter Ha 8" an die Ver¬
waltung . 4

Angehende BuchlmUcrin
mit schöner Handschrift u.
maschinschrcibknndig. zum
sofortigen Eintritt mx
Landgast bas gesucht. Nähe¬
re? durch Dicnftvermrt --
lung Lehner. Hall. 35115

KafseekSchin, Küchenmäd-
chen, Hausmädchen wird
sofort ansgenommen. Ho¬
tel .Gold. Sonne ". 309-5

Leeres Zimmer wird von
ruhiger , älterer BeamtenS-
witwe bi? 1. Juli dringend
gesucht. Wilten devurzogt.
Inschriften unter .Lmuernd
3328" an die Derw. 4

.Lmmermielr
Möbliertes Zimmer und

Küche zu vermieten . Mayer,
Weiherbnrggasse Nr . 25.

3516-3

Helles Kabinett zu ver¬
mieten. Oldress« an den
NuSkunftStas«!» unter Nr.
496. 3

Für 1. Juli wird für tägl.
nachmittags von 2—7 Uhr
ein Kindersräulein gesucht.
Zuschristen unter ,Lwei
Knaben H102 p" an di«
Verwaltung . 3

Tüchtige, selbständige
Spengler für Bau - und
Wetzkstättenarbeit werden
für dauernde Bcischästiguug
gesucht, tzlngebotem Zeug-
nisabschvisten an I . Schön-
Huber, Brunico . SclKRr >5

Sofortigen Verdienst
Dauereristenz schassen sich
seriöse Personen durch Ver¬
trieb gefetzl. gestatteter
Lose. Zuschriften an Los¬
ratenabt . Friedrich Knall,
Wien, IV., Argentinier,! !.
Nr . 29a. A 3ll0-5

Wir fuchen: Köchinnen,
Kasseeköchinnen, Küchcn-
unidchen. Büglerinnen . Es
wollnr sich nur Töchter mit
guten Zeugnissen uuÄden.
PlazierungKbüro Helvetia.
DavoS-Plntz . 208 f-5

Redegewandte Herren u.
Damen für lohnende Ver¬
tretung gesucht. Vorzustcl-
len bciur „Goldenen.Stern ",
Jnnstratze , Zimnrer 3i,
SamStag u. Sonntag von
9—3 Uhr . 3448-5

Hausmädchen sucht Gast-
ho, »Gold . Rose". 449-5

Männliche od. weibliche
Bürokraft m. guten Kennt¬
nissen in Stenographie,
Maschmstt,rcil' en ». Buch¬
haltung , auf sofort gesucht.
Olngcboi« mit Angabe von
Gchaltsansprüchen . respek¬
tive Dienstiahren unter
„K. W . 469" an die Ver¬
waltung . 5

Mädchen für alle Arbei¬
ten, da? auch in den Zim¬
mern verwendbar ist, «c-
fuchk. Nur solche mit guter
0!acht rage wollen sich mel¬
den. Pension Gürtler in
Stan ? f>. Schwaz. 3513-5

Lohnenden Verdienst fin¬
det verkausts tüchtiger Herr
durch Verlaeiting einer reel¬
len Firma . Gute Provision.
Unter .Kausleut«-Besuch
507" an die Verw. 5

Abgebauter Beamter als
tüchtige, erstklassig« Büro¬
kraft sofort gesucht. An¬
träge unter Nngabe der biS-
ln'rigen Bertvcndung und
Perfvnaldaten unt . „Büro-
krait M 253" an die Ver¬
waltung . 5

Mädchen nir die Kaffee-
küche zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht. Hotel »Maria
Theresia", Innsbruck.M 15,1-5

Mädchen für Küche und
Haus sofort gesucht. Gele¬
genheit zum Kvchenlernen.
Vorzustell . von 3—6 Uhr.
Adresse an den AuSkunftS-
taseln unter 505. '•>

Mädchen für alle Arbei¬
ten, reinlich, ehrlich und
sleihia, da? kochen und alle
Hausarbeiten verrichten
kann , wird g-fncht. Hbg.-
Geist-Straße 2. 3. Stock r.48v-o

Köchin, geletzten Alter ?.
mit gntlm Ze»snl " «n, aus
1 Juli gefucht. Anechstratze
Nr . W. 1. Stock rechtŜ ^

Tüchtiger verheirateter
Sägmcister . in allen Holz-
beavbeitungsmaschinen ver¬
traut , der kleinere Repara¬
turen selbit beheben kann,
sowie sortimentAundig,
sucht sowrt Stelle : evcnt.
als Holzübcrnehmer. Unter
.Sägmeister 480" an die
Bevlvaliung . 6

Jung « Frau empsiehlt Hdj
zum WäfcheauSdessern. An¬
gebote unter .Fleißig 3513"
an die Verw , 6

Ein junges Mädchen sucht
Stelle zu kleiner Familie;
auch zu Kindern ; kann et¬
was kochen und besitzt gut«
Nachfrage. Zu erfragen bei
Fr . Ruscher, Herzog-Fricd-
oich-Straße 34. 3332-6

Stubenmädchen, für Ho¬
tel sehr tüchtig. sucht Po¬
sten. "Angebote unter „Jeh-
reszeugnissc" an Ncumair-
Annoncenbüro , Innsbruck.

143 i-6

Persekte Köchin, auch im
Nähen bewandert , in. lang¬
jährigen Zeugnissen sucht
Stelle per 1. Juli . Zuschrif¬
ten unter „Gesetzt 487" an
die Verw. 6
Zur llrlanüszcit empsiehlt

sich tüchtige Bürokraft als
Aushilfe , Anbote unter
„Gute Aiivastungsfähigkei:
471" an dis Derw. 6

Mädchen aus besserem
Hause mit etwa ? Koch- und
Nähkenntnisson sucht Stelle
zu besserer Familie : event.
auch al? Verkäuferin in
Konditorei oder Bäckerei,
da in solchen schon tätig;
geht auch auf? Land. Gef!.
Zuschristen erbeten unter
„Besitzt Jahrcszeugnisse
Sch 230 a" an die Derw. 6

Ehrliche, kräftige Wasch-
u , Putz-rau , auch tüchtig in
Parkettbodenarbeiten , sucht
Plätze. Angeboie unter
„Ehrlich 3507" an die Ver¬
waltung . 6

Such« Posten als Haus¬
knecht oder Senner . Ein,
tritt sofort . Unter „Der-
läUich 4176" an di« Verw . 6

Reinlich« Person nach¬
mittags zum Abwaschen
gesucht. Adresie an den
AurkunitStascln unter Nr.
515. 5f — ■———r
EisllMaemÄg

Fräulein wünscht Stell«
zu Rindern ; fallweise auch
nur für Sommerfrische.
Luise Namesuig , Fötschach,
Post Leuischach Stmtk,

N 165c-6

Wirtschafterin such!
Stelle in frauenlosein
Haushalt . Unter .Dauer¬
stelle T 520 m" an die Der-
waktnng . 6

Karosserie » Techniker,
2lbfo!venl de: Goeibener
Schule , 25 Jahre , kath., le.
diA sicher in Kalkulation,
Buchführung , Ltenographie
u. mit guter AusfassungS-
gabe, sucht für 1. Juli vd.
später passenden Wirkungs¬
kreis. Angebote erb. unter
»A. 310" an die Verw. 6
Kouditorgehilsc, 32 Jahre

alt , selbständig, tüchtig, >n.
reicher 'AuslandSprariS,
jucht Stelle . Zuschriften
erbeten an Slöllner , Jnns-
>bruck. Elisabethstraße 12.
Saggen . 3389-6

Köchin sucht Stelle bei
kinderloser Herrschasr. Un¬
ter „Selbständig 446" an
die Verw . 6

Bürokraft n«it besten
Zeugniiften sucht Stelle tür
sofort; geht auch auswäriS.
Unter „Strebsam 480" an
die Verw. 6

Geseiltes Kindersräulein
mit guten Zeugnissen sucht
fvfort Stelle . Zuschriften
unter „Sofort 488" an die
Verwaltun « . 6

Tüchtiger , alleinsteheoder
Gärtner , gesetzten Alter ?,
sucht baldigst Stelle gegen
Kost und Quartier nebst
Lohn. Zuschriften unter
.Gärtner 494" an die Der-
Ivaltung . 6

Junger Ehemann im Al¬
ter von 25 Jahren , mit
Frau und 2 Kindern , sucht
.Hausmeister- vd. Ansseher-
Posten mit Wohnung . Hat
ein lehr gute? Zeugnis u.
ist in allem sehr geschickt.
'Angebot« unter »Derlätzlich
und solid 3548" a« die Ver¬
waltung . 6

Suche für meine löjäb-
rige Tochter Stelle «13

I Hausmädchen. Angebote
unter »Strebsam 478" an
die Verw. 6

SSaschpkätze werden ge¬
sucht. Briefe erbeten unter
.Avkwitiam 468" an die
Verwaltuna . 6

Fahrräder , Nähmaschine»,
Grammophon « Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl Einselcn in
Innsbruck . Museumstraße
Nr . 24. Eigene Reparatur-
werkstätte. , M 35-7

Damenrad , neu . ist sehr
preiswert Sir verkaufen. Zn
sehen Anichstratz, 10, Stock!
Parterre . 483-7

Geschlossener Brennabor,
fast neu, Ndit Nickelgestell,
verkäuflich. Talurnerstr . 8.
8. Stock recht?. 3512-7

Tennis -Saiten u. Schlä¬
ger, Besaitung . MusikdauS,
Mufeunrstratze 18. L32-7

Billig zu, verkaufen ein
Kord-Liegewagen und «in
Gasherd mit 2 Flammen
bei Klingenfchmicd. Schi!»
lerstraße 19. Keller, 3514-7

Brennabor . gehraucht.
gang geschlossen, preiswert
zu verlausen . Leopoldstr.
Nr . 39, im Geschäft. 3309*7

Fuchs , auch für Zu« ver¬
wendbar . ist preiswert zu
verkaufen. Anfragen an
Wagnersch« llnidersitäis-
Buchdruckerei, Innsbruck,
Erlerstraße 3, 1. Stock.

Ha 4-7
Sämtliche Teeinsektious-

mittel in erprobten Quali¬
täten ! Wanzentod . farblos,
mit Spritze . Rusiolin , Za-
cherlin, Naphtalin , Motten-
trotz Mäuse- und Ratlcn-
giit , Fliegenfänger , Schwe-
sel uisw. Spezialgeschäft für
Desinfektionsmittel , Wink¬
ler , Hofgassc4. M 272,7

Tiroler Hosen, Leder u.
Imitation . verschied Far¬
ben, billigst bei Dellemann.
Schlossergafse. M 47-7

Liegestühle samt Futzteil,
komplett, 12 8. Engl , Leo-
poldstvatze 38. M 57-7

Pianinos . Flügel , Har¬
moniums u . alle anderen

Instrumente
liefert ganz
besonders bil¬
lig . Pianinos
zu Original-
Fabrikpreisen,

auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohaus August Stichel,
Adamgasse 8a, Fernrus 7,40
Alleinvertretung der Hos-
klaviersabriken Ehrbar uno

Hosmann . S 374-7
la Liegestühle, Feldscsscl.

Kinderstühle van 14 8 an,
gefederte Klappsport - und
Original -Sthria - und Dür-
koppwagen, Kinderbetten u.
Waschtisckw empfiehlt in
mir crstklass. Qualität
Han? WcithaS, Innsbruck,
Ächrjahilfstratze 28. 301-7

Reizende Seidenkleider u.
Mäntel in modernster Aus¬
führung . Feine Maßarbeit
sowie Modelle. I . Tcrbo-
glav u. Co. Speckbacher-
stratze 11. 1. Stock, Toleph.
Nr . 1088,KV 71i-7

Drahtmatratzen in ver¬
schiedenen, bewährten Auk-
jühruugen verfertigt die
älteste Äpeziatfirma Tirols
Beruh . WeibhaS in Inns¬
bruck, Mariahills A . Tele¬
phon 21.2. S 876-7

Fiat 501
in allerbestem Zustand,
Preiswert inur an Scldst-
benützer) abzugcbrn. Anfra¬
gen unter „Gelegenhcits-
hcitskaus 3316" an die Bcr-
Ivaltung . 7

Motorräder zu 300 und
650 8 verkäuflich. Holz¬
hammer . Mechaniker.
Mentlgasse 13. 475-7

Rrbeitshosc 8 10.—, Ar-
beitSmantel 8 10.—, Schlos-
seranzug 8 12.— bei C. Sa¬
ge!, Innsbruck , Maria-
Thercisien-Stratze 27, Ein¬
gang durch da? HauStor.

436-7

Sparhrrde . auSgemauert.
in jeder Gröste und Aus-
sührung , Restaurations - u.
WirlschastSherde. "Aufsatz¬
herde m. Bratröhre , tran ?-
portMcKachelvsen . Dauer¬
brenner in jeder Grütze Hai
stet? lagernd Herde- und
Ossnbauwerkstätte ..Asko",
Viaduktstratze, Bg. 31. 481-7

2 «nalische Ra kette und
weißer .Herren-TennfS-Fla-
nellanzug » zu verkaufen.
Adamgofsc 8, 4. Stock rechts477-7

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
GeschäftSkadcn mit irci-

w- rdeuder LVohming in
Willen , mit ganz gerin.
gen Kosten zn übernehmen.
Behördl . konzrsf. RoolrtS-
ten- und Hhpotheken-Der-
kelirSbüro Emil Zehrer in
Jnnsbouck . Anichfftratze 3,
2. Stock. 50!-14

Billa in engster Umge¬
bung Innsbrucks . 5 Zim¬
mer, Bad und sehr groser
Garten ; Villa in Mühlau
mit 6 Zimmern und hüb¬
schem Garten preiswert zu
verkaufen. Realbüro , Nla-
ria -Therefien-Straße 22,

500-14
Kleines Banerngütl für

2 Stück Vieh, in der Näh«
von Innsbruck , samt totem
und lebswdem Inventar
um 8300 8 wegen Ueber-
siedlung zu verkauscn. Be-
hördl . konzess. Realitäten-
ii nd Hypotheken-Berkehr?-
büro Emil Zehrer , Inns¬
bruck. Anichstratze 3, 2. St.

503-14

Geschäftshaus mit frei-
werdender Wohnung im
Bezirke Innsbrucks um
35.000 8 zu verkaufen. Be¬
hördl . konzesi. 3!ealjfäten-
und Hypotheken-VcrkehrS-
büro Emil Zehrer . Inns¬
bruck, 7lnichstratze Rr . I.
2. Sto ck. 502 -14

Anleihen, Kredite und
Hypotheken für Länder,
Städte u. Gemeinden so¬
wie Industrie , Landwirt-
schast etc. besorgt, da? be¬
hördl . konzess. Büro für
Hypotheken. Kredite und
Finanzierungen Pont
Pschorn, Bankdirektvr a. D.
Innsbruck , Bürgcrstnaße 17
Keine Dorfpesen. 489-14

18.600 8 aus erste Hypo¬
thek für Innsbrucker Ge-
schäfishauS gesucht. Hypo-
thckcirbüro Jos . Hammercr,
Innsbruck 'Anichstratze 31.

3336-14

450 8 zu 4H im Monat
aus kurze Zeit gegen Si¬
cherstellung gesucht. Ange¬
bote erbeten unter »Pünkt¬
lich 518" an die Derw. 14

Schreibmaschine, neu,
preiswert zu verkaufen.
Viaduktstratze. Bg . 31.

482-7

Feuerfeste Einmauerkas-
sen billig zu- verkaufen.
Viaduktstratze, Bg . 31.483-7

Gu-terhaltenes Dame»«
sichrrad billig zu verkau¬
fen. Elan diast ratze Nr . 18,
Part , links . _ 3520-7

Harmonium zu verkau¬
fen oder auszuleihen . Hlg-
Geist-Straße 12, Part.

504-7

Für starke Damen er¬
zeugt Strickwaren nach
Matz Strickwarenerreug .ung
Kanz, Erlerstraße 11. 542-7

..Riwertal "--Thp« rsch««ll»
druckmaschine, mit Thpen-
schronk, neuem Ttzpenma-
terial , Arbeitstisch, Garan¬
tie, konchlett. u«r 500 8 ab¬
zugeben. Fritz Zahn , Wilh .-
EreilStraße 12. 548»7

Herrenfahrrad , ganz neu,
billigst zu verkausen. Adr.
an den AuSkunftstafeln
unter Nr . 516. 7

! Tomen - u. Herrenrad,
reu und gebrauch-, Näh-
niaschrne, neu, billigst.
Kleinste Raten , geringste
Bntzahl>ung . Mariahilf 28.
2. Stock recht?. 510-7

Eichen- u. Eschen-Schlai-
zimmer 650 8 , Eichen- und
Dcutzholz-Speifezimmer mit
Marmor , gefchl. Spiegel n.
Rindsllder -Stlrtzle 8 >0 8,
Herrenziimner . Küklzenein-
richtu-ngen. Auer n. GrauS,
LeopoldstratzeNr . 7. 289-7

Große PhShir -Schueider-
maschine. Original -VivikS-
armmafchine, fast neu , ge¬
gen Kasse zu verkaufen.
Adresse an den AuSkunffis-
taseln unter Nr . 3524. 7

Herreurad ohne Freilauf,
40 8, zu verkaitfen. Höt-
tingerried 29, 2. Stock.3533-7

Schreib Maschinen, Sele-
genheltMufe . bekannte
Marken , von 150 8 aus-
tvärtS . Fritz Zahn . Wrlh .-
Grcil -Stratze 12. 514-7

Wer leiht disting. Witwe
200 Schilling gegen best«
Verzinsung und SicheEel-
lung ? Zuschristen erbeten
unter »Pünktliche Rückzah¬
lung 0508" an die Verwal¬
tung . 14

Me sicherst« Antag«
JhveS Kapitals in wert¬
beständige», also vor
cntwertung geschi
mündelsichere» Hypo!
bei 10- bis 12% iget
resverzinsung beschafft
Ihnen vollkommen kosten¬
los das Realitäten » und
Hypochekenbüro de? Tiro¬
ler EelwssenlschaftSverban-
deS. Innsbruck . Wilhelm-
Grest-Str . 14. M 204-14

Prnsionistensfrau mit
einem gutgehenden Geschärt
und Sicherstellung sucht
sofort 50M 8 zu leihen.
Monatliche Rückzahlung
100 8; guj « Dsnzinsuirg.
Angebote unter „Nr . 3528"
an die Verwaltung . 14

Wer würde bedrängter
Familie 80 8 auf S Monate
leihen. Wwesie an d. AuS-
kunstStaseln unter 466. 14

Herrenzimmer , bestehend
auS Kredenz, Tisch mit
Lohnsefseln, Bücherkasten,
Schreiotiscĥ Ottomane zu
kaufen gesucht. Zuschriften
rmler „Nur tadellos erhal¬
ten 3583" a-n die Derw. 8

Einfacher Büro -Tchreib«
tisch ca. 1.20X0.60 m. ge¬
sucht. Anbot« an S . Krau¬
bar tz, Museumstraße 8.

508-8

Kaufe guterhalienen
Sakkoangug, event. lleber-
vock. Anträge unter »Prei ?-
tvert 35A " an die Verwal¬
tung erbeten. 8

Strnmpfreparatur 7Iu-
drcaS-Vvier -Ddraß« Nr . 24,
kaust alte Strümpfe in
jeder Farbe ! 484-8

Wald- und Gartenerdbee¬
ren kaust Konditorei
Schindler . Maria -There-
sien-S trotze. 483-8

Küchrneinrichtung , gut
erhalten , z,r kaufen gesucht.
Anbote mit Preisangabe
unter »Preiswert 482" an
die Verwaltung . 8

AnierrikU
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Gelegenheitskauf 1
Ford -Personenwagen
Viersitzer, Type 1926, 20 PS, nicht repa¬
raturbedürftig, weil sehr wenig gefahren,

nmständehalher per sofort

zu verkaufen!
Anfragen unter „Nur diese Woche 473"

an die Verwaltung dieses Blattes.

preblauerSauerbrunn
in allen Plaschengrößen

frisch eingetroffen» sos
franzTomaschek ,Großhandlung
Innsbruck,  Andreas -Hofer-Straße 42. Tel. 566.

TQchtigerSpediteur
in seihständiger Stellung, erfolgreicher
Akquisiteur, derzeit im Ausland, sucht sich

in leitende Position.
zu varigiäern.

Zuschriften unter „Fachmann 3517“
Verwaltung dieses Blattes.

an die

r wt  m m Esi br  ra &■ n eh IMDauernde gute Existenz |
■n , höchste Provision ■
™erzielen stabile Ortsvertreter durch Ver- ®L kauf von Losen auf Raten»Bankgeschäft , Wien, I„ Weihbnrgg . 9. A

Kauim . Lehrkuvse. Be¬
ginn räglich, Böckle, Bür¬
gerstrotze 15, 3. Stock.

3580-11

MgemMMr

SGEsm Waniea
erprobt, Viktorialösnng zu 8 1.50 und 3.—

hei Taehezy. 3

Fvau -HUt-Sattel —Rausch-
6rannen . Die beiden feschen
Bergsteigerinnen werden
um ihre Adresse gebeten.
Unter „Fröhliche Bergfahrt
481" an die Verw. 9

Stickereien
von S —.35 aufwärts

M
ar
C:
Nfl>3

Wollen Sie heiraten!
dann tv-udr!« Sie sich an
daS 1. Tiroler Adrsjsen-
ao.Stauschbürv, Innsbruck,
tzlnatoniiiestratzc Nr . 6. 20 z
Rückporto. Adresteu vor¬
handen von Damen u. .Her¬
ren jeden Stand «?. DiS-
freieS Unternehmen.

3314-10
Tücht. Tamenlichneiderin

überni 'mm! Arbeit zu soli¬
den Preisen , Dailom , Bür¬
gerstraße 3, 3. Stock.

3302-10

^ rur weißen Rose |
Tüchtiger Geschäftsmann

sucht mittätige Beteiligung
an nur nachlvei- bar rentab¬
lem Geschäft oder gewcrbl.
Unternehmen mit 10.000 bis
15.<B0 L. Ausführliche 'An¬
gebote unter »Sommer 1926
3480" an die Verw. 10
Arzt. Ledige Reich-deutsche

' lucht zur Entbindung im
November Aufnahme in Ti¬
roler ArztenSfamilic . Gest.
Angebote unter »M . 71.
21883" an 21821 Haasenstein
n. Vogler . München . 75 g-10

der notwendigerweise eine
kleine Wohmrng baut , bit¬
tet innigst die hochherzigen
Leser um wohlwollende
Bethils«. Spenden erbeten
au das Geoieindcamt
IiückerSdors in Kärnten.

M157 f

Trauerkleider zu verlei¬
hen. Speckbacherstratze 11,
1. Stock. 75e-10

Eelektr. Bügeleisen, Heiz-
u . Kochapparate reparier!
prompt und billig mit
2jähr . Garantie Spezialist
E. Schachinger. Ubcruahnrc
Sillgaffe 7. I . Strickner.

«279-10

Still « Teilhaberin wird
von gutgehcndanr, seriösem
Unternehmen der Modewa-
renbranckie am hiesigen
Platz« zwecks Vergrößerung
gesucht. Eoiorderlichez Ka¬
pital 3000 8 g«g. beste Ver¬
zinsung und SichersteUung.
Zuschriften unter »Bargeld
812t" an Kratz-Aunoneen.

487-,!0

Fachmanir übernimmt
Bilanzen v . Stundenbuch¬
haltung . Zuschristen erbeten
unter „Bilariz 3504" on d.
Verwaltung . ' 10

Wer baut einfaches Block¬
haus ? Lfserte unter „Ha 8"
an die Denvaltiung . 10
Slärfsten Haaraussall ver¬

hindert Tvnfonit - Haar¬
erhalter . Tonninger Inns¬
bruck, Claudiastratze 16.
Tschurtschenthalcr . Herzog-
Friedrich-Stratze 39. 52 i-.

Matz- und Rcparaturge-
schäst. Ich empsehle mich
zur Neuansertigung von
.Herrrnflcidcrn sowie Wen¬
den. Reparisreu und Aen-
deru . Mäßige P̂reise . Sieg - !
sried Berger , Schncidennei-
ster, Templstratze Nr . 10
1. Stock. 1410-10

Bcciuftaimciaon
Verloren wurde goldene

Uhrkctte mit Annäirgsel
mit Monogramm W.. B.
Ter redlich« Finder wird
gebeten, selbe gegen guten
Findcrlvhn Weiherourg-
gasse 6 abzugebcn. 470-12

EJssr-  und Garten-
möbei-Fabrikation

Sonnenplsshen
Scherengitter

Felix Wopfner
Verkau (stelle:

SnnraBn Kr. 3 «
W-270

Radio
Tiroler
Elektro
Innsbruck

Andreas-Hofer-Str. 24

^SjKarJ Fnchs r«UM?und Bruder’P

^ _ JDDiiüUlj
)as bedeutend verqroxserfQ
MOBELLAGER
Wühelm-Greü-StraBe 4.

SPARKASSE AU IN AU, SCHWEIZ
aictSesiteass 'SSal! ssnä Besssrwen

SffiBäw a Pr . ^ sa . eo©

Gesrfindet <1873
Korresbondent der Schweis . KialiAnaibank

Spareinlagen / Säsntliche iankseschäfte
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Du

Puch -Motorrad
Typ « ,175*

siegt
in 'der kurzen Zeit vom 27. Mär* dis

30. Mal 1326

jedesmal
über legen

und mi' hohen Darchschnittegesehv.
keiten in folgenden Veranstaltungen:

Erstes Bennen um die italienische Motor-
radmeisterschaft

Zweites Bennen um die italienische Motor¬
radmeisterschaft

Drittes Bennen um die italienische Motor¬
radmeis terschaft

Targa Florio
Viertes Bennen um die italienische Motor¬

radmeisterschaft
Eröflnungsrennen in Freiburg

Bahnrennen in Wels
Ungarisches 100-km-Geschwindigkeitsrennen

Motorradrennen in Graz
Karlsruher Motorradrennen

Bies-Bennen Gras
Ungarische Tourist Trophy

OesterreiohischeTourist Trophy
M3S

Josef Feichtinger
Erstes und größtes

Maschinengeschäft der Alpenländer
Innsbruck, Maria-Theresien-Str. 42

99 IDO M

Brauselimonade
ist ein wahrer

GÖTTERTRANK

A. Richter, Nährmittelerzeugung
Linza. D.

«% *
21i

Tüchtiger Reisender
der in der Fahrradbranohe seit Jahren
bestens eingeführt ist, wird zur Mitnahme
einer erstklassigen Neuheit gesucht. An¬
träge unter „L. K." au die Annoncen-Expe-
dition Jörg Hammerer, Salzburg, Judeng. 17.

$07s

Zafonatelier
in Provinzstadt Tirols, mit eingeführter,
gutgehender Praxis, mit Fünf-Zimmer¬
wohnung und Zubehör, Vertrag vorhanden,
wird gegen eine Praxis in Innsbruck mit
mindestens Drei-Zlmmerwohnung, familien¬

verhältnissehalber
sh tausehen gesucht.

GefL Zuschriften erbeten unter „Gute Ge¬
legenheit B 207a" an die Verwaltung dieses

Blattes.

3 $ ettfederst
fertige « etten unft Voistee, Wo «- «ns GteppveSen

Weißwaren - Spezialgeschäft
Rochburga Tyrler*Innsbruck
Gegr. 1825 Marktgraben Nr . 11 Gegr. 1825

*

Anfertigung von « dB - « uv AetttvSfrye in tmr gevlrsener
-vualßtSt H» SnHerften Vretfrn . sm
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FABRIKATION
von modernen Eisenkon¬
struktionen aller Art , wie:
Straßen- und Eisenbahu-
brücken, Hallen. Krane, Ga¬
someter, Kesselbau, Druek-
rohrleitungren, Reservoire,
Apparate , Schützen, Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
und Fenster , Schaufenster¬
anlagen , Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.

NIETEN UND
SCHRAUBEN
Antogen - und Lichtbogcn-
Sehweißanlagen

LIEFERUNGEN
aller Eisensorten für Bau¬
zwecke, und zwar: genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Betonrundeisen und dgl. —
Durchführung all. Montage¬arbeiten.—Ausarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen.—Elektrische

Schnellichtpaus-Anlagen.

M10u E 3689/25.

Am 19. ds. Mts . findet in Schalk! bei Pfunds
um 1 Uhr nachmittags die

Versteigerung
von

1 Holzseilbahn, zirka 800 Meter Förderlinie,
1 Holzseilaufzug mit Motorantrieb (Rohölmotor,

12 PL),
1 Reserve-Benzinmotor , 5 PL,
statt . Es wird höflichst daraus aufmerksam gemacht,
daß das Postauto um 8.55 vormittags vom Bahn¬
hof in Landeck abfährt . 3525
Innsbrucker WzgesellWst kl DJ.,Landen

Versteigerungsedikt.
Am 17. Juni l. I . werden öffentlich versteigert:
Vormittags 8% Uhr, Schlossergasse Nr . 25/IV.,

verschiedene Einrtchtiingsgegenständc und eine
Nähmaschine.

Maria -Theresien-Straße Nr. 38 (Stöckl), eine
Partie Fournierholz , Bretter , Eichenpfosten und
ein Fahrrad.

Nachmittags 2 Uhr, Liebcneggstratze Nr. 1/II„
eine Singer -Nähmaschine und ewige Einrichtungs¬
gegenstände.

Gabelsbergerstratze Nr. 21, Part ., eine Schreib¬
maschine, ein Schreibtisch, eine Nähmaschine und
andere Gegenstände.

Bezirksgericht Zunsbruck
Zustrll- und Exelrutionsobteilung,

am 15. Juni 1926.
Blecha, Kanzleidirektor.

KMI!l-
lOfilttlM

MOIIerstr . 3
Annahme sämtlicher Schleifereien unter

Garantiel  Feinster Hohlschliff!
F, Boneslnl . nt»

Preblauer Sauerbrunn
"ür Trinkkuren im Hause, in großen u. kleinenFlaschen, empfiehlt

JOH . HAKL . Weinhandlung
397 UnlversIMtstraBe 13.

Alleinvertretung
einer epochalen Neuheit ffir Tirol zu ver¬
gehen. Verdiengtmögllchkelt100'/«, 20—40 8
täglich. Branohekenntnlsse nicht erforder¬
lich. Für Lager 200—800S erforderlich. Vor-
zuspreohen am Mittwoch, den 16. Juni, von
10 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr und am
Donnerstag von 9 bis 12 Uhr Im Hotel
3501 „Arlberger Hof“, Innsbruck.

Wohin wendet sich der erfahrene
O w*r<*jene Gaststätten und Geschäfte aufsuchen,

DierKIStllier ■ von denen er weiß , daß man sich dort bein Ein-
kauf des Bieres nicht von nichtigen und für den

Konsumenten belanglosen Versprechungen und Phrasen leiten läßt , sondern bei
gleichen Preisen der nachwelf bar bekömmlicheren Qualität  den Vorzug gibt.

Bierkenner verlangen daher ausdrücklich
Falkensteiner- oder Gösserbier

die beiden führenden Harken!
Versand nach auswärts in Winterpackung k 35 Flaschen per Kiste.

Karl Kieners Nchf., Innsbruck, Anichstraße3/ Tel.826
«IN

H6067

FranzRgiraann
Uhrmacher

NimmtlM 11
Innsbruck

Präzision «,
i Dienstnbre»
Pendel uh een
Wecker
Armbanduhren
Eheringe
Verlobungsrlngg

Heimatrecht
in- u. outönb . Staatsbür¬
gerschaft, Dolumentenbe-
fdjflfU FamilienstanideSsa-
chen. Staatsbü rserrrchts-
Biiro, Wien, I., Griinan-
«era. t  Tel. 73-3-17. Auch
Fernverfebr M S4ö

Klaviere
Ranlnos, Hannonlunr. am prs*>
wOidlsiten aus erster Mand bei
Schneider &Söhne

ttevterfaartkrcS 1585
Wien—Ifitt

Innsbruck
keopoldsfcrafi -a M
Separatoren rod SSro

HmM
(In - und Ausland ) . Dolu-
mendenbeschsstnn-S. Patz- u.

Bisum-Mnzelegenheitan.
Kam . Priv .-Kanzlei . Inns¬
bruck. Mar .-Tk>erssien-Str.

Nr . 20. 8586

Hervorragendstes©Ei,
der Gegenwart

Generalvertretung für Tirol:

Franz
GRABISCIEGG

Nadif.
Innsbruck

Tempistraße Nr. 22

Auto -Verkauf
Schöner, fahrbereiter Wagen, Marke „Saurer“,
sechssitzig , mit gedeckter und offener Karosserie,
Zwülingsreifen , auf 72- bis 15-Sitzer auszubauen,
für Hotel und Personentransporte sehr geeignet,
um S 4800.— zu verkaufen . Manufaktur-Großhand¬

lung Zechbauer & Schickh, Kufstein .W2k

</\AAArWW \ •̂ AA' VVWV ÂevV\ <̂ »V✓vW✓ ',

Jagdversteigeruugs-
Kundmachung.

Am Sonntag , den 20. Juni 1920, um
>/-3 Uhr nachmittags , findet in Reith bei See¬
feld im Gasthaus „Zur schönen Aussicht" die
öffentliche Versteigerung des Geineindejagd-
rechtes der Gemeinde Reith auf fünf Fahre
um den jährlichen Pachtschilling von 1000 3
als Ausrufungspreis statt.

Die Größe des Jagdgebietes beträgt zirka
1170 ha. Ansgegeben werden zehn Jagdkarte»
unb vier Aussichtskarten.

Die Versteigerungsbedingungen liegen bei
der Bezirkshauptmannschaft Innsbruck , Zim¬
mer 117, und beim Bürgermeisteramte in
Reith auf.

HMshaMninmiWst Snnsfirudf.
G 90j Der Hofrat : Dr . Lcchihaler e. h

^Ueber 100 Sorten Toiletteseifen

. . ■». i
Der Wagen des Herrenfahrers, der »ich im
Sturm die Sympathie ln Oesterreich erwarb, Ist

der viersitzige

4120»ad 6130 Buchet
prima Ausführung, konkurrenzlos billig,

Vorführung kostenlos. Zahlnngserleichterungen.
Alleinvertretung für Tirol und Vorarlberg:

Autoofflce Innsbruck, Erlerstraße Nr. 16/1.
517 Telephon 1427.

—. i.mmmmmmmm— ■ »•m i—mm mmm

Zu der am IS. Juni im Rathause in
Deutsch-Matrei stattsindeuden Versteigerung
wird bekanntgegeben, daß die Hunde Zieh¬
hunde sind. Die jetzigen Besitzer.

1;262;S„ Verstetserunss K«« vn»aO »nis.
Freitag , den L8 Juni 102 « , 9 Ahr vormittags, findet über Ansuchen im Lause Sterzingerstraße Nr . 10, Versteigerungshalle Lueber, die freiwillige Ver-

steiqerunq von Schlaf- und Speisezimmer, Diwane, Polstermöbel.' Korbmöbel. Stehkasten, Kommoden, Tische, Stühle, Steh-, Pendel- und Taschenuhren, Leib- und B̂ettwäsche,
Zwirne 'Strumpf - und Wirkwaren, Vüroartikel, Klaviere, Laushaltungsmaschinen, Fahrräder, Last- mrd Personenauto, Nähmaschinen, Strickmaschinen, Kleider, Schuhe, cme
Telephonzette, diverse Laushaltungsgegenstände statt. Die zur Versteigerung gelangenden Gegenstände können unmittelbar vor der Feilbietung an Ort und Stelle besichtigt werden.

Stadtmagiftrat Innsbruck, städtisches Exekutionsamt, am 16. 3uni 1926. Der KanzleidirektorA. Lenere.h.
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